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Srtingg, ben 30. Dezeuber 102/ 

Cinmütigbeit der franzöfiſchen Sozialiſten. 
Mie Berndigung des Parteitages. — Noch eimnal Zuſammenfaſſung aller Beſchlüſſe.— Einigung über die Wahltabtik. 

Nach der Ausſprache über die Wabltaktik am Mitt⸗ 
woch war eine Kommiſſion gewählt worden, die die Reſolu⸗ 
tion des Parteitages in der Nacht ausarbeiten und in der 
Donnerstagſiszung dem Plenum vorlegen ſollte. Man 
laubte beſtimmt, daß es gelingen würde, die in der Debatte 
kvorgetretenen Meinungsverſchiedenheiten über die Taktik 

eine dgemeinſame Formulierung zu über⸗ 
brücken, die vor allem auf der von Léon Blum vertrete⸗ 
nen Anuſchauung beruben wird, daß man die einzelnen 
Bezirksverbände über die zweckmäßigſte Taktik 
felbſtthentſcheiden laſſen müſſe. 

Am Donnerstag um 96)s Uhr abends trat dann das Ple⸗ 
num des Parteitages wieder zuſammen, um den Bericht 
der Reſolutionskommiſſion entgegen zu nehmen. 
Nachdem es einen außerordentlichen Beitrag von 50 Centi⸗ 
meß monatlich für den „Populair“ genehmiat und der 
Uebertragung der endgültigen Formulicrung im Wahlpvro⸗ 
grammt an eine 29gliedrige Kommiſſion, die nach dem Kon⸗ 
greß in Paris zufammentreten wird, zugeſtimmt hatte, teilte 
Blum mit, daß die Kommiſſton in der Frageder 
Waßhltaktik zu einem einſtimmigen Beſchluß 
gekommen ſei. Die Einigung iſt auf der Grundlage der 
vom Zentrum der Partei eingebrachten Reſolution erfolgt. 
Der Kongreß zeigte dieſelbe Einmütigkeit und erhob den 
von Blumpvertretenen Antragebenfallsein⸗ 
ſtimmig zum Beſchluß. 

Die franzöſiſchen Sozialiſten werden danach in allen 
Wahlkreiſen eigene Kandidaten nach Möglichkeit aufſtellen, 
während ſie in der Stichwahl die Anſtrengungen darauf rich⸗ 
ten werden, den reaktionären Gegenkandidaten zu ſchlagen. 
Die lokalen Bezirksverbände werden darüber entſcheiden, 
welcher Kandidat ohne Rückſicht auf ſeine Parteizngehörig⸗   

von geſtern, 

kett die Unterſtützung der Sostaliſten zu dieſem entſcheiden⸗ 
den Zweck erhalten ſoll. Die Kommiſſton hat die Meinungs⸗ 
verſchledenheiten zwiſchen der Rechten und Linken nicht durch 
eine ſtarre und im Augenblick unkluge Regel löſen wollen und 
bat den Ortsverbänden Handlungsfreiheit gegeben. Im 
übrigen hat ſie — ſo erklärt GOlum — die frechen Forderun⸗ 
gen der Kommuniſten gurückzuweiſen für uundtig erachtet. 
Es ſei aber klar, baß kein ſosialiſtiſcher Kaudibat „eine anti⸗ 
bolſchewiſtiſche Konzentration“, den „nationalen Block“ 

die „nationale Union“ von morgen 
unterſtützen würbe. 

Vorher entwickelte Leon Dlum in ſeiner bedeutſamen 
grammens die Richtlinten ber Buhlyrs⸗ 

Organiſation des Friedens nach den Grundſätzen der inter⸗ 
nationalen Rechte und der Selbitbeſtimmung der Völker, 
Reviſton des Friebensvertraßes, Räumung des Nheinlandes, 
Rückgabe des Saargebietes, Durchführung der Militär⸗ 
reform. Auf innenpolitiſchem Gebiet: Einführung 
der Volksabſtimmung für beſonders wichtige Fragen, Ge⸗ 
währnng des Stimmrechts auch an Frauen, Kontrolle der 
Bauken und der Inbuſtriekartelle, Nationaliſierung des 
Bergbaues nub der Eiſenbahn, Monopoliſierung des Ver⸗ 
ſicherungsweſens, der chemiſchen Induſtrie, der Petroleum⸗ 
wirtſchaft, Verbeſſerung der ſozialen Geſetzgebung. 

Compere Morel ſchloß den Kongreß, indem 
er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß der Partettan 
b„ egiche und einmütige Arbeit geleiſtet 

  

Des indemolralishes Vefürderungsſyſten heider Reichswehr 
Der altberuchtigte Trennungsſtrie) zwiſchen Ofſizierkorps und Mannſchaften bleibt beſtehen. 

ü Deden ie: Sorrdeben teſet hat veranlaßt ge⸗ 
fühlt, — e Vorwürſe ber Preſſe über diE Verchnpung des 
Offißdiersbeſtandes der Reichswehr Stellung zu nehmen. Es 
ſagt dazu: Die Ergänzun.g sbeſtimmungen für die 
Oifiziere ſind bei der Reichzwehr dieſelben wiebei der 
Schutzpolizei. Ghſa Zuſammenhang hiermit iſt bemängelt 
worden, daß der Erſatz der Offiziere nicht mehr aus dem 
Unteroffizierſtande genommen werde. Dieſe Darſtellung trifft 
nicht zu. Praktiſch gehen alle Offiziere aus dem 
Unteroffizierſtande hervor. Sie müſſen eine 
Waffenſchule durchmachen, in der ſie die nötige Fort⸗ 

bildung erhalten. Unter den. jetzt Beförderten befindet ſich auch 
eine Reihe von Offizieren, die Nichtabiturienten ſind, ebenſo 
unter denen, die in den nächſten Tagen beſördert werden. Ein 

Dei der Kritik bezieht ſich offenbar auf die 209 Offiziere, die 

Waͤffenſchule vurchgemacht hätten. Von dieſen ſind bis⸗ 
her92 ausgeſchieden, während 117 noch im Dienlt ſind. 
Davon ſtehen die Aelteſten vor der Beförderung zum Majot. 

* 

Dieſe Ertlärung geht, wie ſo viele ähnliche, an der Haupt⸗ 

ſache vorbei. Auf die weſentlichen Grundzüge der Kritil wird 

nicht eingegangen. Man ſchleicht mit Mätzchen um ſie herum 
Bei ver Anziehungskraft, die die Reichswehr auch noch bei 
vielen hoffnungsvollen Danziger Laber neun in ihres 

Tatendranges Maienblüte ausübt, ſei daher zu Nus und 

Frommen der in Frage kommenden Vöter ein 
wenig näher das Haupfproblem beleuchtet, das auch durch 

— ſtiliſierte amtliche Enigegnungen nicht verſchoben wer⸗ 

* 

Als der Reichskanzler Bethmann⸗Holles, in der; 
Bedrängnis des Weltkrieges ſein berühmtes Jrche= 
Bahn dem Tüchtigen!“ eröffnen ließ. errcate dtetes 

Wuxt allgemeines Kuffehen, weil ſein ſelbſtverßändlich klin⸗ 
gender Inhalt dem Charakter des preußiſch⸗deutſchen Coria. 

keitsſtaates durchaus widerſprach. Beruhte doch dieler Giast 
in erſter Linie auf den Vorrechten und Privilegien einer ſea. 
gefügten Adels⸗ und Herrenkaſte. 

Nirgends trat das ſo dentlich bervor wir im Heere. Da⸗ 
Offigiersſtellen 
gut wie ausſchließlich dem Adel vorbehalten, dle 
weniger geachteten Linienregimenter und techniſccen Trur⸗ 

i den Söhnen der höheren Bourgeoiſie- Ers is 

Kriege, als der Offtziersmangel immer drückender wurde. 

der bevoränsten Garderegimenier SAe: 14 
Düt“ 

ier Seeeht f.ue       lockerten ſich dieſe eiſernen Grundfätze. 
In einem aber blieb trotz des Bethmann-Oolrrecteer 

Wortes das alte Syſtem durchaus konfeauent: 

Unteryfiiziere und Mannſchaften obne Eisjabrigcnsrivriles 
Eaanten es auch bei größter Tüchtigkeit und Beſäbianna niat 
* ů zumm Offüzier bringen. 

Hier klaffte ein unüberbrückbarer Spalt des Standes dantein 
Als es ſchließlich infolge der immer größeren Berluhe der 
nicht mehr ging, da behalf man ſich mit einem feltlamer 
Zwitterinſtitut: dem Feldwebellentnant. 

Dieſe Einrichtung bedeutete: Perjonen des Unterettate:⸗ 
ſtandes wurden zwar, woes an Offizieren ſeblte. 12 

Sentnants befördert, aber in das eigentliche Oſfüterkem⸗ 
trothem nicht aufgenommen. Schon in der kinlets 
änßerte ſich das Zwittermäßige der Stellung des Feldrebe⸗ 
leutnants. Er trug zwar die Achſelſtücke der Oſfistert. de⸗· 
neßen aber auch die Treſſen des Unteroffiziers. Ten eas 
ſchaften gegenüber galt dieſes unglückſelige Dorvelmeten 13 
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Oilister, aber den ierrn gegenüber — als Feldowevel 
Er wurbe mit „Oerr Leutnantt ungerebet, aber 8e ů en 

im Ojfkislerskaſtus burfte er nicht miteffen! 

Die Republik erſt bat das kaſtenmäßige Offtslersprivileg 
— weniaſtens anfänglich — aufgeboben. Unter Noske wur⸗ 
den eine ganze Reibe von Unteroffizieren zu 
vollberechtigten Offla teren in der Reichswehr be⸗ 
ſördert. Je mebr aber dann unter Geßler der Geiſt mon⸗ 
archiſtiſcher Reaktlion in der Reichswebr ſich ausbreitete, deſto 
eifriger waren dle Träger dleſes Geiſtes beſtrebt, die ver⸗ 
baßte Neuerung wieber auszumerzen. Geßler ſelber, paſſtw 
und meinungslos wie gewöbnͤich. leiſtete dieſen Beſtrebun⸗ 
gen keinen Widertand. Bon Jahr zu Jahr hat ſich unter 
Getßler dte Zabl der Offnere aus bem Mannſchafts⸗ 
ſtande in der Relbewcbr vertinaert. Nicht etwa offen, aber 
um ſo metzr verleckt ſuchte man ibnen den Dienſt zu ver⸗ 
leiden und fie eus der Nelchsrehr beraunsneteln. 
Als das wirflarrlie Mittet dierbel erwies ſich 

die Meterachuna belm Mvancement. 
WMüh-end abtiae Ctemente In ꝛaicher Rolge beſörbert wur⸗ 
den., Manden dit üniete eus dem Unterofftstersſtande vor 
der Mabl. cntwCert eit Centnant zu periauern oder ſich nach 
cinem anbettn Rrtut umiuicben. 

MNce NceHE „U afüttte bebeupten: Das läge an 
NPer u½ („rüsSacrt GMelidtanng det Leute aus 
deu MntetsinettsKanht. Aber —, abaeſeben von 
Set Tusttebsisteitt 41dt 4% ceen bieſe Bebauptung Be⸗ 
Wenle crns Wen Aurt ntthien unb anderen ausländi⸗ 
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Blutiges Kanton! 
Das Elend der Kantoner Arbeiter. 

Von Ernſt Reinhard. 

Der jüngſte Arbeiteraufſtand in Kanton und ſeine blut⸗ 

rünſtige Erſtickung durch die bürgerlichen Nationaliſten der 
Kuomintang hat das Problem der chen un Revolution 

wieder in den Mittelpunkt des politiſchen und geſchichtlichen 

Intereſſes geſtellt. Es geht hier um mehr als üm einen 

Putſch, 5 von auhteht ih weln Agitatoven in Süge Wahan 

Hutſch. Hier vollzieht ſich vielmehr ein, typiſches Beiſpiel für 

den Seßamtablau, aller nationalen Nerohnttohey Arbeiler- 
klaſſe und Bürgerklaſſe können bei allen Revolutionen 

nur ſo lange zulfammengehen, als das Bürgertum noch nicht 

ſeine Forderungen durchgeſetzt hat. Hat das Bürgertum 
ſoine Freiheit erlangt, ſo braucht es die Arbeiterklaſſe uicht 

mehr. Es iſt ihm gleichgültig, wie deren Schickſal auslänft. 

Die Arbeiterklaſſe ſieht bei Geltendmachung ihrer Belange 

plötzlich den Kampfgefährte von geſtern als üihren Feind 
bon heute und morgen auftreten. Dieſe Konſtellation iſt 3. B. 

ſowohl in der franzöſiſchen als auch in der deutſchen 1848er 

Rovolution ſeſtzuſtellen. Unter dieſem Geſichtswinkel muß 

auch der Aufſtand der Arboiter und Bauern in China als 

jüngſte Phaſe der chineſtſchen Revolution betrachtet werden. 

Daß ruſſiſche Kommuniſten dort eine Rolle geſpielt haben, 

iſt, geſchichtlich geſehen erſt in zweiter Limie wichtig. Auch 
ohne deren Agitation iſt der Boden infolge der tyhpiſch früh⸗ 

lapitaliſtiſchen Lebens⸗ und Arbeitsvorhältniſſe des chineſi⸗ 

ſchen Proletarigts heiß genng. Dieſer Artilel des Schweizer 

Genoſſen Reinhard, eines guten Chinabenners, gibt 

durüber eingehend Auffchluß. D. R. 

Man durfte nichts anderes erwarten. Die Ströme von 
Blut, die heute Kantons Gaffen färben, die unmenſchlichen 

Greueltaten, welche die entfeſſelte Solhateska Tſchankaiſchels 

und ſeiner Unterführer verübt, die blutigen Orgien, welche 

den Namen der Kuomintang und der chineſiſchen Revolution 

ſchänden — ſie alle werden damit entſchuldigt, daß bei den 
vorausgegangenen Wirren die Bolſchewiſten ihre Hand im 
Spiele hatten. Und wie der gemeine Räuberhauptmann 
Tſchangtſolin bei ſeinem verbrecheriſchen Anſchlag auf die 
Pekinger Geſandtſchaft der Sowietunion damit prahlte, daß 

er in der Geſandtſchaft Waffen und Dokumente gefunden 

habe, welche die Schuld der Ruſſen und ihre Verantwort⸗ 
lichkeit für die Siege Tſchangkaiſcheks und oie Niederlage 
der reaktionären Nordtruppen klar bewieſon, ſo hat nun, 
einige Monate ſpäter, dieſer ſelbe Tſchangkaiſchek nachge⸗ 
wieſen, baß die Niederlage ſeiner Unterfühbrer nur den. 

Ruſſen zu verdanken ſei, was durch die Dokumentenſunde 
und die Waffenlager in den Räumen des ruſſiſchen General⸗ 
konſulates in Kanton klar ſei. Aber das erſte Geſellenſtück 
des gelehrigen Schülers der Engländer, in deren Solde er 
heute ſteht, war nichts als eine plumpe und lächerlich über⸗ 
hebliche Nachahmung der Arcos⸗Affäre und des Strauch⸗ 
ritterſtückleins des Tſchangtſolin. Glaubt man wirklich, es 

gebe in der weiten Welt noch einen ruſſiſchen Generalkonſul, 

ſelbſt wenn er auf weniger exvoniertem Poſten geſtanden 

wäre, als der in Kanton, der in ſeinen Räumen, Briefe, 

Dokumente aller Art aufbewahrte, damit ein feindlicher Ein⸗ 

bruch, mit dem in jedem Augenblick zu rechnen iſt, ſich be⸗ 

quem das Material verſchaffen könne, und der nicht, wenn 

er in einem tagelangen Straßenkampf ſeine eigene Flagge 
finken fieht, die Gelegenheit vieler Stunden benützen würde, 

um ſorgfältig alles aus dem Wege zu räumen, was Beweiſe 
liefern könnte, 

Es iſt heute ſo, daß jede Empörung geknechteter und ge⸗ 

ſchundener Menſchen von korrumpierten Zeitungsſchreibern 

und ihren Auftraggebern nicht mehr anders erklärt wird, 

als durch die Wirkung des ruſſiſchen Tſcherwonez. Als die 

jammervoll behandelten Plantagenkulis in Java und 

Sumatra aufſtanden, da fragte kein Menſch nach ihren 

Gualen und Leiden, ſondern jeglicher ſchnüffelte nur nach 

den Tſcherwonzen, die ſie erhalten haben könnten. Wenn 

heute die Moros und die Philippinos ſich gegen die ameri⸗ 

kaniſche Bedrückung erheben und Erfüllung eines gebenen 

Wortes verlangen, ſo kann man dieſe nationaliſtiſche Frei⸗ 

heitsbewegung ſo ſchön erledigen, indem man⸗ Bolſchewiki! 

ſchreit. Wenn die Inder die Komödie der parlamentaxiſchen 

erfaſſungskommiſſion/ zu der ſich leider Gottes auch unſere 

engliſchen Genoſſen hergegeben haben, nicht anerkennen 

wollen, ſo brüllt die „Morning Poſt“ über bolſchewiſtiſche 

Einflüſſe. Und wie es amerikaniſche und engliſche Imperia⸗ 

liſten tun, ſo gebärdet ſich nun Marſchall Tſchangkaiſchek. 
Und gerade er müßte wiſſen, daß andere Urſachen ausſchlag⸗ 

gebend waren. 
Wir wollen uns auf ihn und ſeine eigenen Mitarbeiter 

ſtützen. Es gibt eine Darſtellung der chineſiſchen 
Arbelterverhältniſſe, die aus dem Lager Tſchangs 
ſtammt, nicht etwa aus ruſſiſch⸗kommuniſtiſchen, und die am 

14. Juli e Jahres 1927 die Lage der chineſiſchen Prole⸗ 

larier ſchildert. Sie bezieht ſich auf Schanghai;: aber die Ver⸗ 
hältniſſe liegen in Kanton nicht weſentlich anders. Sind 

die Löhne vielleicht etwas niedriger noch als in Schanoghai, 

ſo mögenen auch die Lebenskoſten etwas geringer ſein. 
Nach dieſer von Tſchang ſtammenden Aufſtellung bezogen 

die Arbeiter folgende Löhne in mexikaniſchen Dollars, 
wobei ein Dollar etwa 2,10 Reichsmark bebeuten kann. 

Arbeiier in Baumwollſabriken 12.— mex. Dollar monatl. 

  

Hafenarbeiter 9— „ „. 
Holzarbeiter 12.— „ * „ 
Tabakarbeiter 15 bis 20.— „ 2 — 
Arbeiter in Seideſpinnereien 6 bis 10,.— „ „ „ 

Secleute 35,.— „ 2 „ 
Die Sceleute ſind mit den Eiſen- und Stahlarbeitern, den 

Elektrizitätsarbeitern und den Typographen direkt eine Ari⸗ 
ſtekratie unter dieſer Arbeiterſchaft; ihre Löhne betragen 
durchichnittlich 30 Dollar monatlich. Aber weitaus die größten 
Arbeiterkategorien ſtellen die Baumwollweber, die Seiden⸗ 
ipinner und vor allem die Hafenarbeiter, gerade die am 
ſchlechteſten entlohnten Arbeiter der chineſiſchen Induſtrie⸗ 
und Hafenſtädte. Wie aber leben dieſe Leute? Der North 
China Herald gibt ein Budget einer chineſiſchen vierköpfigen 
Arbeiterfamilie-heraus, die Far Eaſtern Review hat en e⸗ 

   



  

  

ktäkttat und die Agentur Tſchangs teilt es ſelbſt mit. Dabet 
darf nicht vergeffen werden, daß die vierköpfige Familie 
durchaus nicht etwa die Normalfamilie iſt, daß vielmehr 
chineſtſche Fäamilien, beſonders diefenigen, welche noch die 
alten Bauterntrabitlonen aufrechterhalten haben, wie das bei 
den friſch zugewanderten Proleten meiſt der Fall iſt, ſehr 
kinderreich ſind. Für eine ſolche Unternormalſamilie berech⸗ 
nete das genannte Organ folgendes Monatsbudget: 

7% Picul Reis g.— mex. Dollar 
emüſe 4.— „ „. 

Brennmaterialien und Netroleum 15½ „ „ 
Gewürz „% „ „ 
Steuern und Abgaben v.— „ „ 
Tabak und Erfriſchungen 1.— „ „ 
Kleibung 2.— „ „ 
Verſchiedenes 1.— „ „ 

Zuſammen monatlich 21,— mex. Dollar. 

Die weitaus überwiegende Zahl der chineſiſchen Inbuſtrie⸗ 
arbeiterſchaft erreicht ſelbſt bieſes jämmerliche Bubget nicht: 
die Folge iſt eine ſtändige Unterernährung. Daraus reſul⸗ 
liert auch ſo mancher barbariſche Brauch, der hente noch nicht 
verſchwunben iſt, wie die Tötung neugeborener Mäbchen, die 
man nicht als gute Arbeitskraft einſchätzt. ‚ 

Die Lage wird aber verſchlimmert durch die Spekulation 
auf dem Neismarkt. Reis iſt das vorwlegende Nahrungs⸗ 
mittel. Fleiſch, nicht einmal billiger Fiſch, ſpielt im Leben 
des chineſiſchen Proleten keine Rolle, aber Reis muß billig 
zu erhalten ſein. Nun ſtiegen dle Reispreiſe für das Picul 
von 14,30 mex. Dollar auf 18,72 im Junt und erreichten im 
Oktober die Höhe von über 20 Dollar. Das bedeutet nichts 
anderes, als daß die Reisſpekulation die Monatsration des 
Hafenarbeiters um volle 3 Dollar verteuert hat, d. h., daß ſie 
ihm uümen aanzen Drittel ſeines ſchäbigen Monatsverdienſtes 
wegnimmt. 

Nun hat man in den Fabriken den Brauch eingeführt, den 
Arbeitern einen beſonderen Reiszuſchuß zu gewähren, der ſich 
nach den Reispreiſen richtete. Aber ſchon in Schanghal hat 
die Sperre dieſes Reiszuſchuſſes zum Streik und zur Re⸗ 
volte geführt. In Kanton haben die Militariſten, die ſich mit 
dem Bürgertum verbündet haben, zugegeben, daß der Reis⸗ 
zuſchuß ebenfalls ſiſttert wurde, mit dem Hinweis auf das 
ſchlechte Geſchäftsergebnis. Sie verhinderten damit den 
Ausgleich der Teuerung, während ſie gegen die Reisſpeku⸗ 
lanten nichts taten. Dieſe reaktionäre Maßnahme kam 
ſicherlich den Unternehmern zugute, aber ſie rief in den 
Wunmetfas ſtärkſten Arbeiterkategorien der Hafenkulis, der 
aumwollarbeiter und der Seidenweber eine furchtbare Er⸗ 

bitterung hervor, die ſich einmal Luft ſchafſen mußte. 

Dazu kam nun der Einfluß der Seeleutegewerk⸗ 
ſchaft. Waren ſie auch beſſer entlohnt als ihre Kollegen 
aus andern Berufsarten, ſo war ihnen doch nur zu gut be⸗ 
wußt, daß man ſie ſchlechter bezahlte als Seeleute andrer 
Nationen; ſelbſt Inder, vor allem Japaner, erhielten bis zu 
einem Drittel höhere Löbne. Dieſe weitgereiſten Leute 
ber, aber mehr noch als die ortsanſäſſigen Kulis den Geiſt 

ſer Revolte in ſich aufgeſogen, und ſie waren es nun, die die 
Arbeiter zur Empörung mitriffen, als die Soldateska ſich 
gegenſeitis ſelbſt in den Haaren lag, und die eine Gruppe 
die andere zur Stabt binausgepeitſcht hatte. Gegen dieſe 
intellektuell am weiteſten ſortſchriktene Gruppe richtet ſich 
nun auch die ganze Wut der weißen Eroberer, gegen ſie raſt 
die Kaufmannſchaft, die es nicht vergeſſen kann, daß ſich das 
Proletariat an ihr für ihren Reiswucher furchkbar gerächt 
hat. In dieſer ſurchtbaren ſozialen Lage der chineſiſchen Ar⸗ 
beiter allein, bezeugt durch Tſchangkaiſchek ſelbſt, iſt die Ur⸗ 
ſache des ůb Leſordte zu ſuchen; die Militariſten ließen ge⸗ 
währen und beſorgten die Geſchäfte derer, die aus dieſer Not 
Gold gewannen. Ueber der zuſammengebrochenen Kom⸗ 
mune von Kanton aber richtet ſich das blnttriefende Regime 
des faſchiſtiſchen Generals Tſchang auf. Er hat ſich mit Hilfe 
des engliſchen und japaniſchen Kapitals nach ſeiner Nieder⸗ 
lage wieder retabllert; er ficht heute für die Intereſſen des 
engliſchen Kapitals, das ſich in ſozialen Dingen mit dem 
chineſiſchen ſelbſt verbündet hat. Der weiße Schrecken be⸗ 
herrſcht heute die chineſiſche Revolution; ſie iſt aus einer 
Sache der menſchlichen Freiheit zu einer Angelegenheit des 
Kapitals geworden. Die weitere Entwicklung unter dieſer 
Flagge heint nur noch, wie ſich chineſiſches und fremdes Ka⸗ 
pital in die Märkte und die Rohſtoffgebieke Chinas teilen 
werden. Die Revolution ſelbſt iſt kot — der Kampf der Ka⸗ 
pitalsgruppen iſt keine Sache mehr, die das Herz der Menſch⸗ 
heit ſchneller ſchlagen ließe. 

rechnet 3z. B. 

Kartenlegeknufte um die Reichstagswahlen 
Die Anglt vor ber Abrechnung. ů 

Die Angſt der Deutſchnationalen im Reich vor der lommen⸗ 
den Abrechnung offenbart ſich von Tag Len Täg mehr. Am 
llebſten möchten ſie überhaupt nicht wählen laffen, aber dazu 
reichen vie Machtbeſugniſfe nicht und ſo verſucht man mit den 

itteln, wenigſtens den Wahltermin ſo⸗ 
weit als möglich binauszuſchieben. 
„ Die deutſchnational,völkiſche „Deutſche Zeitung“ er⸗ 

„heute, daß bie Reichstagswahlen überhaupt er ſt 
1929 fällig ſind. Der Reichstag habe eine Lebensdauer 
von vier Jahren, die erſt am 5. Dezember 1928 ablauſe und 
G1 60 Tage banach brauchten Neuwahlen ſtatizufinden, ſo vaß 
als letzter Wahltermin ber 5. Februar 1929 in 
Zrag, känte. ů 

ieſes Rechenkunſtſtück ſtützt ſich auf Artikel 23 der Reichs⸗ 
Daelgch der wörilich lautet: „Der 635155 wird 5• vier 
Jahre gewählt. Neuaßlſt (1) am 60. Tage nach ihrem 
Ablauf muß die Neuwahl ſtattfinden.“ Das Ziel ver deutſch⸗ 
nationalen Richtlinienpolitiker läuft alfo barauf hinaus, trotz 
der zu Ende des kommenden Jahres zu bewältigenden wich⸗ 
tigen pokitiſchen Arbeiten eine parlamentsloſe Zeit zu ſchaffen. 
Mie dem auch ſel, man braucht ſich mit Lenniuss Abſichten 
nicht näher zu befaſſen. Es genügt, ſie zur Kenntnis zu nehmen 
und ſich danach Salbiner e benn vie ſtaatspolitiſchen Not⸗ 
wendigkelten zu baldigen Neuwahlen im Reich ſind fo zwin⸗ 
gend, daß bei der Feſtſetzung des Wahltermins die deutſch⸗ 
nattlonale Wahlangſt und die ſich hieraus ergebenden Rechen⸗ 
kunſtſtücke kaum ins Gewicht fallen. Vorerſt ofſenbaren die 
Deutſchnationalen mit derartigen Rechentunſtſtückchen nur, daß 
ſte die Folgen der kommenden Abrechnung für den Beſtand 
ihrer Partei geradezu kataſtrophal einſchätzen Für dieſe Offen⸗ 
heit muß man ihnen dankbar ſeln. 

Reichswehrminiſter und „Welthühne“. 
Er kaun Blätter, die ihm ſeine Slünden vorhalten, 

nicht riechen. — 

Der Vorſitzende des 4. Unterſuchungsausſchuſſes des 
Reichstages bat den Reichswehrminiſter kürzlich von einer 
Aeußerung bes ſozialdemokratiſchen Abg. Moſes im Un⸗ 
terſuchungsausſchuß Kenntnis gegeben, die ſich auf 
Grund von Mitteilungen in der „Weltbühne“ auf den Ka⸗ 
pitän Canaris bezieht. Wie den Blättern mitgeteilt 
wird, hat der Reichswehrminiſter nunmehr bieraul ge⸗ 
antwortet, daß der Kapitän Canaris mit diefen Dingen 
nichts zu tun gehabt hat. Die Angelegenheit ſelbſt werde in 
einem Verfahren vor dem Reichsgericht geklärt 
werden. Intereſſant iſt der Schlußpaſſus bdes Briefes, in dem 
der Reichswehrminiſter auf die Frage, warum die 
Veröffentlichung der „Weltbübne“ noch nicht beantwortet 
worden ſei, erklärt, daßk erauf Nachrichten in Blät⸗ 
tern vonder Artder „Weltbühne“ nichtzu rea⸗ 
gierenpflese. 

unmöglichtten 

  

„Sieht bie Staatsregierung nicht,...2“ 
Deutſchnationales Gemurmel zum abgelehnten Panzerſchiff. 

Zur Ablehnung der erſten Rate für den Neubau eines 
Panzerſchiffes durch Preußen baben die Deutſchnationalen 
wird Große Aufrage im Landtag einsebracht, in der gefragt 
wird: 

1. Wie rechtfertigt die Staatsregterung ihren Antrag und 
ihre Stimmabgabe? 2. Steht die Staatsregierung 
nicht, daß der von ihr herbeigeführte Beſchluß des Reichs⸗ 
rates geeignet iſt, im Auslande die Meinung bervorzurufen, 
daß die im Verfailler Vertrage Deutſchland zugeſtandene 
kleine Wehr bei uns ſelbſt noch für zu groß gehalten wird? 
3. Sieht die Staaisregierung nicht, daß ihre 
planmäßigen Vorſtöße gegen bie Reichsregierung, die nicht 
einmal vor der Sicherheit des Reiches Halt machen, das An⸗ 
Maufſe preußens im deutſchen Volke immer mehr ſchädigen 
müſſen? 

Antwort: Nein, ſie ſieht keine weißen Mäuſe! (D. R.) 

  

Deutſchlands Auslaudspropagande. 
Muſſolini kriegte einen „republikaniſchen“ Offizier zu ſehen. 

Der Hohenzollernfreund und Kommandant des Schulſchif⸗ 
fes „Berlin“, Gregaktenkapitän Kolbe, wurde — wie aus 

Rom gemeldet wird — am Donnerstas von bem beutſchen 
Botſchafter von Neurath dem italieniſchen Diktator Muffo⸗ 
Lini vorgeſtellt. Da gehört er auch hin, Im übrigen dürkte 
ſich das Ausland wohl barum reißen, dieſen würdigen Ver⸗ 
treter der beutſchen Rerublik kennen au lernen. 

Die Streilbretherzentrale reutiert ſich ſchlecht. 
Umorganilation ber Techniſchen Nothille. 

Die zuſtändigen Reichsſtellen beabſichtigen laut „Tägl. 
Rundſchau“, die Richtlinien der Techniſchen Nothilfe einer 
grundlegenden Umarbeitung zu unkerziehen. Der Be⸗ 
griff „öffentlicher Notſtand“ ſoll in einſchränkende⸗ 
rer Welſe als bisber feſtgelegt werben. Die Techniſche Rot⸗ 
hilfe ſoll in Zukunft nur noch in Tätigkeit treten, wenn eine 
augenſcheinliche Gefahr für die Allgemeinheit vorliesot. 

Die Neufaſſung der Richtlinten gibt der Techniſchen Not⸗ 
hilfe gleichzeitig die Möglichkeit, ihre Organiſation weſeut⸗ 
lich zu konzentrieren und zu vereinfachen und bauit die lau⸗ 
fenden Koften herabzuſetzen. Dieſe Umorganiſierung foall 
nel im Laufe des jetzigen Haushaltsjahres zum Abſchluß 
gelangen. 

Noch beine Regierungsbildung in Lettland! 
Das kommt davon, wenn man die Sodialdemokraten 

ansſchalten will. 
Der lettiſche Staatspräſident bat nach den ergebvisloſen 

Verſuchen der verſchiedenſten Parteiſührer zur Neublldung 
ber Regierung jetzt das Mitglied der deutſchen Fraktion im 
lettiſchen Parlament, Dr. Schtemann, mit der Regierungs⸗ 
bildung beauftragt. Schlemann hat den Auftrag angenem⸗ 
men und bereits am Donnerstag die erſten Beſprechungen 
mit den Parteien geführt. Schon jetzt ſteht aber ſeſt, daß es 
ihm nicht gelingen wird, eine Regierung zu bilben, wie der 
an ihn erteilte Auftrag überhaupt mehr als Geſte betrachtet 
werden muß. Nachdem die Verſuche der anderen Parteien 
zur Führung bei der Bildung einer Regierung seſcheitert 

waren, blieb dem Staatspräſident verfaffungsgemäß gar 

nichts anderes übrig, als ein Mitglied der deutſchen Fraktion 

zu beauftragen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der 
Staatspräſident das lettiſche Parlament auflöſt und Neu⸗ 
wahlen ausſchreibt, ſobald Schiemann ſeinen Auftrag zurück⸗ 
gegeben hat. ů 

  

  

  

Ma⸗ Keßierung und Kirche in Litauen. 
Rom fällt immer auf die Füfre. 

Im offiziöſen „Lietuvis“ äußert lich der Kanonilus 
Tumas, der zu den führenden Perſönlichkeiten cher Regie⸗ 
rungspariei gehört, über die Einſtellung der katholiſchen Kirche 

Uu Regierung und erllärt dazu: Die Kirche habe niemalz die 
wenDeſ einer „katholiſchen Partei“ geſorbert oder in iech! 

einer Weiſe Lalviiſs und ſie ertenne keiner Partel das Recht 
zu. ſich als „katholiſche“ zu bezeichnen. Die Regierungs⸗ 
partei, obwohl ſte nicht als konfeſſionell feſtgelegt anzuſehen 
iſt, werve von der katholiſchen Kirche geſegnet, weil ihre Taten 
der Kirche Nutzen gebracht hätten. Kurie weift Tumas be⸗ 
lorpar⸗ auf das mit der römiſchen Kurie abgeſchloſſene Lon⸗ 
orbat hin. In den politiſchen Kreiſen Kownos wird dieſe 

Ertlärung als Kundgebung gegen die Führer der klerikalen 
Partei aufgefaßt, die bekanntlich zur Woldemaras⸗Regierung 
immer noch in ſchroffer Oppoſttion ſteht. ů 

Me Berabſchledung der ruſfiſchen Oppofttion. 
Rakowſti, Preobrajewſti und Kamenew von ihren Amts 

pflichten entbunven. 
Auf Beſchluß der Zentralexekutivtommiſſion wurben von 

bren Amtspflichten entbunden: Rakowſtb ſtellvertretender 
Vo iskommiſſar des Auswärtigen und Vorſttzender der Sowiet⸗ 
delegation auf der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Schuldenreglungs⸗ 
konferenz; Preobraſewſki, Mitgalied dieſer Delegation, 
und der Sowjetbotſchafter in Italien, Ramenew. Uebrigens 
K. in unſerer geſtrigen Meldung über die Rachfolge auf 
amenews Botſchafterpoſten in der Ueberſchrift der bisherige 

Leiter der Tſcheka als kommender Votſchafter in Rom genannt 
worden. Wie jedoch ſchon aus dem Wortlaut der beſagten 
Nachricht hervorgeht, wird LVunatſcharſki nach Rom gehen. 

   

————22————————————————— ᷑ — 

  

Ich will allein ſein. 
Von Iwan Heilbut. 

Ich Pabe eine Tante gebabt. Sie bat ſolch energiſchen 
Stols beſeſſen, dak alle ihre Kinder vor ihr entflohen Kb, 
das jüngſte ſogar nach Amerika. Denn ihr Stolz war ſo, daß 
ſie, zum Beiſpiel, als Schande empfand, wenn ſie beim 
Mittageſſen genau wie die anderen am Tiſche ſaß. Sie ver⸗ 
langte Achtung, Hochachtung verlangte ſie. Sie ſetzte ſich auf 
drei Kiſſen, ſo daß ſie alle bei Tiſche überragte. Aber das 
Herrſchende ſeiv. Und ft. wollte Daß auch mit der Zunge die 

D kam es, daz meine Tan Sanz einam wur. b e Tante am Ende 

Einmal, als ich kam, meine Tante zu beſuchen, jand ich ſie 
auf der Erde Liegend. Sie konnte ſich nicht erheben, Der⸗ 
mochte nur mübſam ön ſprechen. Der Schiag hatte eine Seite 
gelähmt. Sie anälte ſich. es war zum Erbarmen, um mit 
mir zu reden. Enblich verſtand ich: Niemand bollte ich er⸗ 

en, was ihr geſchehen war. — „Gut.“ rief ich, aber den 
röͤt muß ich doch bolen?“ — „Nein! brachte üe müßſam, 

doch beftig beraus, „es wird auch von ſelber gut: ich bin nur 
90 ife Habe auch meite muß mich nur vom Schrecken er⸗ 

i0 geſtern zu viel Puffer gegejt tee. 3 Puffer gegeffen, Kar 

te aber trotzbem einen Arzt. 
Der Arzt kommandierte: „Ins Krankenhaus! 
Ich will nicht ins Kranfenhaus“ lallte meine Tante. 
„Sir Een gar nichts zu wollen.“ ſagir der Arzt, 

⸗Des rserden wir ſehen. ſchimpf p i neit, 8 15 Eie — er ouemn eiofte ſte. ich mache mich 

nnen Sie gar nicht,“ ſagte der Arzt. 
EUud od ich das kann,“ brobßte meine Tante. 

Die Träger⸗ kamen aber trotzdem. Sie lag auf bder Bahre 
anſe Köhnte: Packt mich wenigſtens nicht mit anderem Pack 

Sollen Sie erüer Klane liegen?“ fragten di ã — iel koßter 5032 ne liegen?“ fragten die Träger. 

‚orgen. — Ich ſtreichelte ze immerfort. 
li it anderen zujammen liegen 

Klaßg liegen BO3 1 55 es ein Unglüc. Ich will 
— lli 2 eln ſein verd bE20 das billigite. be? Aber 

will vierte Klañe liegen, aber ße will allein jein⸗ 
ics am ö5unD S8. *&HArte 

Sie kam aber trotzdem mit den anderen zuſammen in 
einen Raum. 

Als ich am nächſten Tage kam, meine Tante zu ſehen, 
hatte ſie furchtbaren Krach. In der Nacht hatte jemand ge⸗ 
ſchnarcht, und meine Tante hatte dazwiſchen geſchrien. Sie 
bette alle Schläfer geweckt und mit der armen halblebenden 
Zunge entfetlich geſchimppft. 
„Laß doch das Schnarchen, du Maulwurf, ſtöre mich nicht 

mit deinem pöbelhaften Geräuſch — ich bin im Zimmer.“ — 
Und ſie batte ibren Namen genannt. 

Bis zum Morgen war Spektakel geweſen. Die Schweſter 
war machtlos. 

„Geh doch in die Küche, du Pute, und lerne erſt kochen,“ 
ſagte meine Tante zu ihr, ſo ſchnell ſie zu ſprechen vermochte. 

Dann ſtand der Arzt⸗Aſſeſtent vor ihr am Bett und blickte 
ſie ſtirnrunzelnd an. 

„Könnte ich doch aufſtehen,“ ſtöhnte ſie ihm ins Geſicht, 
»um dir deine Ohrfeigen zu geben, Lümmel du, links und 
rechis an die Ohren.- 

Da wußte der Aſſiſtenz⸗Arzt nichts zu erwidern und holte 
den alten Profeffor, der leitender Arzt war, Oberarzt. Er 
batte einen ſchneeweißen Schnurrbart, ſein Gang war ſo 
ſachte, als ginge er auf Gedanken. — Und ich war dabei, als 
meine Tante begann: 

„Du alier Truthahn, mit einem Bein ichon im Grabe, 
was willf du von mir? Schämſt du dich nicht? Kommſt an 
mein Bett am bellen Sass; Uns ich bab nur ein Hemd an, 
nnd bab nicht die Kraft, dir eins auf die Backe zu geben! 

-Wir ſchmeißen Sie raus!“ ſchrie der Oberarzt und 
0. ſehen. jeinen Kneifer vom Kopfe. um die Patientin beſſer 
zu ſeben. 

„Mehr will ich auch nicht.“ gaß meine Tante zurück, 
abrt mich nach Hanſe, mehr will ich auch nicht.“ 

Sie wurde wirklich binausgebracht. — aber nicht nach 
Hauſe, ſondern in Klaßſe zwei: dort lag fie mit einer 
Baronin zujammen. 

„Sieb dir die Ente an,“ ſagte fe ſo laut als mõglich war 
(und ſie ſyrach ſchon gelänfiger gegen den vorigen Tag), „fie 
hat mir nicht auten Morgen geiagt, beute früh, als ſie 
gähnte. Die fanlen Arme hat ſie gereckt. Sie ſtö Ewie ein 
ſchnarchendes Pferd, ſie lient wohlt nur hier, mm ſich mäſten 
zu laßen und feinen Fiuger en zu müfen. Sie!“ rief 
nie binüber, Baronin, Sie werden bald ferben.!“ 

„Bitir? fragir die Baronin ſenfzend und drehte den 

Delch warmer Tag- fagte ick zur Autwort. —Sie iſt 
krank wir Ler. kränke ßie nicht,“ jprach ich auf meine Tante 
ein⸗ ů ů 

önnte ich nur anfftehen.“ ſtöhnte fie. um ihr die Ohren 
m recken. Geüern iit ſie durchs gegangen. öreimal   
inauf nnd hinunter. Und liegt da und ißi kraitise Suppe   

und Kalbsfrikaſſee. Ja, Sie meine ich, tun Sie nur nicht, 
als ob Sie nichts merkten. Wenn ich erſt wieder losbauen 
kann, nehmen Sie ſich in acht.“ ů‚ 

Die Baronin drehte ſich um, zur Wand. — 
Als ich zum drittenmal zur Tante kam, lag ſie in einem 

Zimmer für ſich. Sie ſchlief. 
Anders iſt es nicht möglich geweſen,“ ſagte die Schweſter 

fluſternd, die mit mir am Bette ſtand. „Jhr Fieber ſteigt, 
wenn ſie mit irgendeiner Perſon in Berührung gerät. Mit 
ihrer zur Hälfte beweglichen Zunge hert ſie alles zum 
Zimmer hinausgeſchimpft. Das Hoſpital ſpricht nur von 

ihr. Selbſt in den Pavillons für Scharlach und Dipbterie, 
die ganz getrennt von den übrigen liegen, erzählt man von 

wb. Oifiew. der geſund wird?“ fragte ich leiſe. . 'e wieder geſund wir a 
„Das iſt nach zehn Tagen entlcbieben.“ gab die Schweſter 

zurück, „aber wir müſſen ſie dann trotzdem noch behalten.“ 

Sie blickte verdroſſen drein. 
Freuen Sie ſich doch an dem herrlichen Tenwerament“ 

ſagte ich. öů 
Da wachte die Tante auf. 
„Ich will fort, ich will ſort, ich bleibe nicht länger bier 

lamentierte fie, „den Arzt will ich haben, den Arzti“ 
Der Oberarzt kam, mit dem ſchneeweißen Schnurrbart. 
„Ich mag nicht mehr in Ihrer Penſion für Baroninnen 

ſein,' ſchimpfte ſie los. „Laſfen Sie mich binaus. Ich will 
Sie verklagen, wenn ich geſund bin. Ueberhaupt bin ich 
gar nicht krank, ich bin wie ein Fiſch kerngeſund.“ — 

Der Oberarzt ging binaus. 
Was ſoll ich mit meiner Tante beginnen. Sie war 

über fünfunbfiebzig alt. Es war kein Meuſch im Kranken⸗ 
haus, der ſie liebte. 

Roch einige Male war ich bei ihr. Se wurde nicht 
anders. „eich will in mein eigenes“Gaus. Nimm mich doch 
mit! Ich will nicht bei Fremden wobnen. Ich habe mir 
mein eigenes Haus gegründet, in meinem Bett will ich 
liegen und ön ſollſt mich pflegen. — „Halte noch einige Tage 
aus,“ bat ich fie. „Hier werde ich niemals geſund,“ ſagte fie 
leiſe. Als ich daun zum ſiebenten Male kaun. war ſie tot. 
Morgens um Viertel nach zehn war ſie geſtorden. „Mein 
Nejife weiß, wo das Geld für meine Beſtattung lie⸗ Und 
legt mich nicht mit dem Pack zuſammen.“ Das ſind ihre 
lesten Worte geweſen⸗ 

Ein Denkmal für Fraucesce Gohya, den berühmten 
niſchen Maler, ſoll in Bordeaux in der Rähe ſeines Grcbes 
errichtet und gelegentlich der bevorſtehenden Hundertjahrfeier 
des Todes des Künſtlers enthüllt werden Ferner ſoll eine 
Allee, die nach dem Friedhof führt, auf dem Geya beigeſetzt 
worden iſt, nach ihm benannt werden. Zugleich wird in Bor⸗ 
deaux eine große Ausſtellung von Werlen Gohas vorbercitet.



  

   

   
Die Ausſichten des Wetters 

Kaltes Neujahr, dann Erwärmung. 
Den milden Weihnachtstagen iſt um die Mitte der W verurſacht in erſter Linie durch ſtarle Zunahme des Cuſtbrugs in ucess Höhen über Nordweſteuroßa, wieder hbeiteres und trodenes Froftwetter gefolgt. Für dieſe Entwicklun lagen noch am erſten Weihnachtstag Anzeichen nicht vor: in Süd⸗ und Weſtbeutſchland bis nach Hannover hin herrſchte unmittelbar vor dem Feſt wieder ſehr mildes Wetter mit Höchfttempera⸗ Poch. 302 in bis Süvſt and avien &M ein nordweſtliches as dur andinavien na ittelet 8 Lut⸗ bei Mörel ich uropa vorrückte, ſen Winden das Queckſilt i 

den Gefrierpunkt hinab. echülber wieder unler 
m Gegenſatz zu der Froſtperiode vor Weihna 

die Mile biesmal aber in mäßigen Grenzen Wehelten und nür in Sachſen und Schleſten war zu Beginn der zweiten Wochen⸗ Aush; bas Thermometer auf 7 bis 9 Grad Kälte geſunken. die Oftſeerüßte hatte wieder ziemlich ſcharſen Froſt, Stettin 3.,C. S. Königasberg 10 Grad unter Null. Aber obwohl der meiſt völlig wolkenloſe Himmel die nächtliche Ausſtrahlung und damit den weiteren Temperaturrückgang begünſtigt, wird die Kälte boch diesmal bei weitem nicht die Ausmaße wie zu Be⸗ ginn der zweiten Wurch Pießdr erreichen. Denn die Sei⸗ kalter Poläarluft ift durch Tiefdruckgebiete, bie am Rande des Eismecres oſtwäris wandern, raſch geterwiaten, worden. Es kommt hinzu, daß im öſlichen Mitteleuropa noch Warmluft üng 408 lieben ſo daß die aus nordöſtlicher Richtung zu uns abflietzende Luft immer noch verhältnismäßig gelinde iſt. Aiun beutſchen Nordolten wird ſich überdies die erwärmende Wirkung der durch Finnland ſüdwärts vorgreifenden Seeluft bemerkbar machen, die von den am Rande des Eismeeres oſt⸗ wärts wandernden Zyklonen mitgeführt wird. Sie wird im öſtlichen Oſtſeegebiet zu Schneefällen bei nur noch gelindem 
roſt führen; von Weſten her aber wird der Beſtand des kon⸗ nentalen Febder, Hiea binnen kurzem durch Warmluft E Hrifſen werden, die auf der Vorderſeite neuer atlantiſcher jegt 

reſſtonen norbwärts fließt. 

Nenih ele E erreichen: ſchon Montag oder Dienstag wir 
aber wohl, zunächſt im Weſten, die erwärmende irkung bes Sabftrömung bemerkbar machen und mit Trübung, wahrſchein⸗ 
lich auch mit Schneefällen, den erneuten Uebergang zu Tau⸗ wetter einleiten, bas NiI bis zur Mitte der Woche auch im öſt⸗ lichen und ſüdlichen Mitteleuropa durchſetzen wird. 

Der Zurif im Hanbelsgewerbe allgemeinperbindlich. 
Was die Minbeltgehälter betragen., 

Der gzwiſchen dem Zentralverband der Angeſtellten, Orts⸗ verßan Danzig, dem Deutſchnationalen Handlungsgebilfen⸗ 5 né, Kreis Freie Stadt Danzig, dem Verband weiblicher Handels- und Süroangeſtenten, Geſchäftsſtelle Danzig und bem Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (5. H.A.), Orts⸗ 
gtuppe Danzia, einerſeits und den 15 beteiligten Fachver⸗ bänden des Groß⸗ und Einzelhandels andererſeits abge⸗ K Tarifvertrag betr. Gehälter für die kaufmänni⸗ f. Ungeſtellten dieſer Fachverbände (Schledsſpruch des Schlichtungbausſchuſſes vom 28. Juni d. J.), iſt für das Geblet der Staßtgemeinde Danzig und für die nachſtehend 
angeführten Zweige des Handels für allgemeinverbindlich 
rft anhelt'f 

's banbe um folgende Handelszweige: Detallhande! 
der Derlitbrauche Spedition, Leberhandel, Olenwaren, 
banbel, Warengroßhandel, Luxuswarenhandel, Schuhhandel, 
Weingroßhandel, Buchhandel, Drogenkleinhändel, Likör⸗ 
Lrauche. Bt mginenhanbel. Großt der Kolonialwaren⸗ 

e, romaſchinenhandel, Großkonfektion und Groß⸗ 
banbel in Textilwaren. ů . 

Die Allgemeinverbindlichkeit tritt vier Tage nach Ver⸗ 
Saft. una im „Staatsanzeiger“, am 1. Januar 1928 in 

raft. 
Demnach betragen die Mindeſt⸗Gehälter ab 1. Januar 

1928 für die kaufmänniſchen Angeſtellten in allen Branchen 
wie folgt: Für männliche Angeſtellte: im 4. Be⸗ 
rufsjahr 100 G. im 5. Berufsiahr 120 G. im 6. Berufsiahr 
145 G., im 7. Berufsjahr 170 G., im 8. Berufsjahr 200 G., 
im 9. Berufslahr 225 G., im 10. Berufsjahr und darüber 
250 Gulden. — Für weibliche Angeſtellte können 
10 Prozent weniger gezahlt werben. — Die Lehrlinge 
erbalten eine Monatsentſchädigung von: im 1. Lehrlahre 
40 G. im 2. Lehrjahre 50 G., im 3. Lehrjahre 75 Gulden. 

  

  

Große Silveſterſeier in der Meſſehalle. Die vorliegende Aus⸗ 
enthölt eine Ankündigung über eine große Silveſterſeier in der 

Die Mitte der Rieſenhallé iſt vom Dominiksbetried 
befreitt und als größte Tanzfläche im Freiſtaat, 
200 Quwadratimeter, eingerichtet. Es wird einen luſtigen Trubel 
geben, denn die luſtigen Tonnen und die ruſſiſche Rieſenſchaulel ſind 
geblieben. Abdul Mea, der indiſche Fakir, hat ſich entſchloſſen, 
vormnfübren Erriſt b. mit Nh⸗ Keſtöstees Erperiment. boß csß 

. Es iſt dies ein ſehr geföhrli⸗ Xperiment, das au 
Leben und Tod geht. Wer Luſt hat, ſich den Rieſenbetrieb von oben 

   

anyufehen, un 

„Danzig ſind 6600 Bollftraffachen anbängig gemacht worden, 

ahreswende dürfte die Kälte diesmal ihre größte ů 

  

8 ſich vom Turmpeilldufer auf dem über 
die, Holle tragen laſſen. Die Direktton hat alles vorbereitet, um 
dieſe „Silveſterſeier der 5009“ zu einem harmlosfrohen 
Abſchied vom alten Jahr U a Jah, Am Sonutag, dem J. Januar, 

bt es dann noch elnmal den Jubel und Trubel, um Pältlernacht 
ſchließt der Weſhnachtsdominit Eür diezmaf ſeine Pfortru. Er iſt 
von über 75 000 WPerſonen beſucht worden, ſedenfalls ein Beweis 
kamoite Owieh,Auhiehungitraf, die auch an den letzten beiden Tagen 

ird. 

  

Der Joll fordert feine Opfer. 
6600 Vergeben gegen die Zollbeſtimmungen. — 22 Beamte 

der Tellbaberſchaft verdächtia. 
Auf eine im Volkstag geſtellte Kleine Aufrage teilt der 

Senat mit: 
Seit Beſtehen der Zollverwaltung in der Freien Stadt 

davon ſind 1166 eingeſtellt. In 29 Fällen ſind die Beſchul⸗ 
dioten unter Belaſtung der Staatskaſſe für die Koſten des 
Verfahrens freigeſprochen worden. 

In die Strafſachen waren 22 Beamte verwickelt und muß⸗ 
ten deshalb vom Dienſt ſuspendiert bzw. in Haft genom⸗ 
men werden. Im gerichtlichen Verfahren ſind fechs frei⸗ 
geſprochen, bei fieben iſt Einſtellung erfolgt. Bei den übri⸗ 
ngen neun ſchwebt das Verfahren noch oder hat zur Ver⸗ 
urteilung geführt. In ſieben Fällen ſchweben zur Zeit noch 
Dien. erfabren. Vier Beamte ſind nicht mehr im 

enſt. 

  

Vor ber Tagung des Schwurgerichts. 
Am 9. Dueri beginnt unter dem Vorſitz des Landserichts⸗ 

xates Bohner die erſte Schwurgerichtsperiode des nächſten 
Jahres, die ſich wahrſcheinlich über die Dauer einer Woche 
Dinaus erſtrecken wird. Bisher ſind folgende Verhandlungen 
dafür angeſetzt: 0. Januar gegen den Wirtſchafter Bruno 
Temp, den Eigentümer Kankak und die Ehefrau des Temp 
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg; am 10. Nanuar 
egen den Arbeiter Otto Grahl aus Kolonie Prauſt wegen 
randſtiftung; am 11. Jannar gegen das Dienſtmädchen 

Thereſe Kaſſauer aus Danzig wegen Kindestötung und 
ferner Aande⸗ den Arbeiter Johaun Schultz aus Zoppot wegen 
Blutſchande. 

  

Stapellauf unf der Schichau⸗Werft. 
Geſtern mittag lief auf der Schichau⸗Werft das für die 

Oeltransportgeſellſchaft Cbarlottenburg erbaute Einſchranben⸗ 
Motortankſchiff „Kattegatt“ vom Stapel. Die „Kattegatt“ 
iſt das erſte der drei für die Charlottenburger Geſellſchaft 
in Bau gegebenen Tankſchiffe. 

Seine Hauptabmeſſungen ſind ſolgende: Länge zwiſchen 
den Voten 124,06 Meter, Breite auf Spanten 16,76 Meter, 
Seitenhöhe detz Hauptdecks 991 Meter. Bruttoraumgebalt 
etwa 6500 Regiſtertonnen. Tragfähtakeit etwa 8630 Tonnen 
bei einem Tiefgang von 7,62 Meter. Das Schiff iſt nach 
dem Längsſpantenfyftem für die höchſte Klaffe für Tank⸗ 
ichiffe erbaut. Es erbält 2 durchlaufende Decks aus Stahl. 
Die Maſchinenanlage lieat wie bei allen modernen Tank⸗ 
ſchiffen im Hinterſchiff. Der Antrieb des Ecbiffes erfolat 
durch einen Schichau⸗Sulzer⸗Zweitakt⸗Dieſelmotor. Der 
Motor leiſtet bei 100 Uindrebungen in der Minute etwa 
3600 indizierte Pferdeſtärken. Die Geſchwindiakeit des voll⸗ 
braadanen Schiffes ſoll 114 Knoten in der Stunde be⸗ 
vagen. 

Neſſer und Axt ſtatt Arbeitsſchieds hericht. 
Die Arbeiter Rudolf S. und Eduard G. in Kladau 

wohnten als Inſtleute bei einem Beſitzer. Sie batten dem 
Beſitzer Arbeit und ihre Angehbrigen Scharwerksbienſte zu 
leiſten. Am 10. Oktober kam der Beſitzer in die Wohnung 
zu S. und ſtellte ihn zur Rebe, weshalb ſeine Frau nicht 
zum Dienſt gekommen ſei. Sie ſolle bei der Wruckenernte 
helfen. Darüber kam es zum Streit und G. ſaat zum S.: 
„Nimm doch die Axt und ſchlag ihn tot.“ S. beanüate ſich 
fedoch mit einem leichteren Gegenſtand. nahm ſein Taſchen⸗ 
meſſer und gab dem Beſitzer einen Meſſerſtich. 

S. und G, hatten ſich nun vor dem Einzelrichter zu ver⸗ 
antworten. G. war nicht erſchienen und ſo wurde gegen S. 
allein verhanbelt. Nach ſeiner Angabe ſoll der Beſitzer ihn 
zuerſt mit einem Stock geſchlagen baben, was aber der Be⸗ 
ſitzer entſchieden beſtreitet. Der Meſſerſtich hat nur die 
Naſe leicht verletzt, hätte aber auch leicht gefährlicher aus⸗ 
fallen können. Der Richter verurteilte den Angeklaaten 
weßen gefährlicher Körberverletzung und Beleidigaung zu 
6 Monaten und 2 Wochen Gefängnis. 

  

  

Beim Neuban verunglückt. Der Bauarbeiter Bruns 
Grell aus Ohra, der bei einem Neubau in Neufahrwaſſer 
beſchäftiat war, verunglückte aeſtern nachmittaa. Er trug 
auf einem Tragbrett Ziegael eine Leiter hinauf, Die Leiter 
rutſchte und G. ſtürzte aus 2 Meter Höhe hinunter. Er 
erlitt einen Unterſchenkelbruch und muüßte ins Krankenhaus 
gebracht werden.   

1928 fitzen zu Gericht. 
Die Verteiluna der Kammer. 

Die Tätigkeit des Landgerichts Danzin erſtreckt ſich auch 
im kommenden, Jahr auf ſechs Zivilkammern, drei Kam⸗ 
mern für Handelsſachen und drei Strafkammern. Als 
Unterſuchungsrichter fungtert Landzerichtsrat Draeger und 
als deſſen Stellvertreter Amtsherichtsrat Schlieper, 

Die Strafkammer 1, auch Große Strafkammer benannt, 
unterſteht, wie im vergangenen Jahre, Landgerichtsbtrektor 
Boelke., ſie verhanbelt über Berufungen in Strafſfachen, Be⸗ 
ſchwerden und Beſchlußſachen in Strafangelegenbeiten. Die 
beiden Kleinen Strafkammern unterſtehen Landgerichts⸗ 
direktor Hartwig, und zwar umfaßt die erſte die Buchſtaben 
K bis J und J. und die dritte die Buchſtaben K, M bisz. 
Beiden unterliegen die Bexufungen in Beleidigungsklagen, 
Uebertretungen uüſfw. — Das erweiterte Schöffengericht 
(Abtl. 21 a) hat Landgerichtsdirektor Dr. Bumke zum Vor⸗ 
ſitenden und Amtsgerichtsrat Becker zum Beiſitzer. Die 
Abtetilung 21 b nnterſteht Amtsgerichtsrat Dr. Claaſſen, bis⸗ 
her in Tiegeuhof, Als Einzelrichter für Vergeben fungieren 
Amtsgerichtsrat Fuchs nud Landaerichtsrat i. R. Schwarz⸗ 
kopff, für Privatklagen und Uebertretungen Amtsgerichts⸗ 
rat Dr. Philippſen. — Als Beauftraater in Gnadenſachen 
fungiert Landgerichtsdirektor i. R. Dr. Witte, Stellvertreter 
Amtsgerichtsrat Dr. Claaſſen. 

Zum Vorſitzenden der 1. Zivilkammer, dte ſich vor⸗ 
wiegend mit bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten in der erſten 
Inſtanz befaßt, iſt Landgerichtsdirektor Zaeble ernannt; die 
2. Zivilkammer lebeufalls vorzugsweiſe büraerliche Rechts⸗ 
ſtreitigketten! unterſteht Landgerichtsdirektor Dr. Truppner: 
die 3. Zivilkammer (Ehe⸗, Kindſchafts⸗ und Entmündiaungs⸗ 
angelegenbeiten, ſonſt, wie 1. und 2.) ebenfalls Landgerichts⸗ 
direktor Zaehle, der 4. Zivilkammer (ſonſt ebenſo wie 1—3) 
auch der gewerbliche Rechtsſchutz uſw.: der 5. Zivilkammer, 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Zint, unter⸗ 
liegen die Berufungen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, 
Beſchwerden in Zwangsvollſtreckunasſachen, Anſprüche aus 
Verſicherungsverkrägen und Interventionen gegen Zwangs⸗ 
vollſtreckungen, ebenſo der 6. Zivilkammer unter dem aleichen 
Vorſitz. Die 1. Kammer für Handelsſachen, Vor⸗ 
ſitzender Laudaerichtsdirektor Dr. Zimmermann, Vertreter 
Landgerichtsdirektor Dr. Bogdau, umfaßt die Anfanasbuch⸗ 
ſtaben A. B. D, F, J, die 2. Handelskammer, unter dem 
aleichen Vorſitzendeu, die Buchſtaben E. G. H, K, I. und M. 
die 3, Handelskammer. Vorſitzenber Landaerichtsdtrektor Dr. 
Boadan. Vertreter Landgerichtsrat Bohner, umfaßt die Buch⸗ 
ſtaben C, N, O., P bis Z. 

Unſer Wetterbericht. 
Vorherſage für morgen: Wolkig, teils aufßheiternd, 

Frühnebel, leichter Froſt, ſchwache, umlanfende Winde. 
Ausſichten für Sonntag: Bewölkt, Frühnebel, mäßige 

ſüdöſtliche Winde. 
Maximum des geſtrigen Tages: ＋ 1½4 Grad, Minimum 

der letzten Nnacht — 7,4 Grad. 

Ein Ballenbrand entſtand geſtern kurz nach 4 Uhr im Dowſe 
Langgaſſe 13 dadurch, daß durch Gliihendwerden eines eiſernen 
ilkbepbeed heſlichughs Bal uey vorhes U. Das iich Aehr Se 
kleidende Aſbeſtſchutz hatte ſich vorher gelöſt. r 
verbreitende Feuer Koimte erſt nach einſtündiger Arbeit Feuer⸗ 
wehr gelöſcht werden. 

Ein Klingelfahrer. Durch die Kriminalpolizei wurde der 
angebliche Seemann Harry K. wegen mehrſach begangener 
Wohnungsdiebſtähle feſtgenommen. K. hat dieſe Straftaten 
ſpeziell in den Vororten Danzigs nach Art der ſogenannten 
Klingelfahrer ausgeführt. Etwaige Geſchädigte wollen ſich 
umgehend im Polizeipräſidium, Zimmer 36, wäührend der 
Dienſtſtunden melden. 

Sonderwagen in der Neujahrsnacht. Die Direktion der 
Danziger Elektriſchen Straßenbahn kündigt im heutigen An⸗ 
zeigenteil unſerer Zeitung Sonderwagen in der Neujahrsnacht 
an. Wir weiſen an dieſer Stelle noch beſonders darauf hin. 

Im Wilhelm⸗Theater findet morgen, Sonnabend, eine 
aroße Silveſterfeier mit beſonderen Attraktionen und der 
Wahl einer Schönheitskönigin ſtatt. In der Libelle wird 
eine Auswahl allererſter Künſtler für luſtige Ausgelaſſen⸗ 
beit ſorgen. Ab Sonntag, dem 1. Jauuar, geht das lana⸗ 
erſehnte Wiederauftreten der Leipziner Fritz⸗Weber⸗Sänaer 
mit gänzlich neuem Programm vor ſich. 

11.T.⸗Lichtſpiele. Des großen Erfolges wegen iſt der 
Emil⸗Jannings⸗Film: „Der Weg alken Fleiſches“ 
bis Sonnabend, den 31. d. M. uverlängert worden. Es iſt alſo 
noch Gelegenheit, den großen Künſtler in feiner bedeutenden 
Rolle zu ſehen. ———— ů 

Anus MGer Gesctfrüftsrweſt. 
Schenken iſt eine Kunſt, die die allbekannte Kaſino⸗ 

Weinhandlung im ehem. Ofſizierskaſino, Melzergaſſe 
7/8 unb im Häkertor zu löſen ſucht, indem ſie jeden Kun⸗ 
den am Silveſter ein nettes Silveſter⸗Geſchenk 
überreichen wird. Wir verweiſen auf das Inſerat in dieſer 
Ausgabe. 

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops;: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 
Unton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlaa 

von J Gehl & Co., Danzig. 

  

  

  

  

  
  

    

  

   Von jegt ab praktlriere ic in 

Langfuhr, Brunshofer Weg 1 
Ecke Hauptstrabe 

Sprechiunden: 91½—11 und 3½.—5 Unr, anũder 
Sonnabend nachmittags, Telephon Nr. 420 45 ES IIFPTUeIIAS Ffeilte 

Dr. med. Gertrud Selb i9 ET 7 Akte von leichten Jungen. schweren Sachen 

FuchdratinVar S/angling2- nnd Kinderhranhhelt. unä bar,ernesLampuichen öů 
Sumtilehe Krankonkansen um die weltmelsterachart zwischen 

Lene Tenney und Jack Dempse) 
Achten Sie aui die 7. Runde 

Zeitlupen-Aulnahme. Wer ist Siegerꝰ 

SiII, Mer VeunsfelsHerl 
2 Akie aus dem wilden Westen 

Jusendliche haber zu den beiden errt. Vorrtell. Zutriit 

U Stellengeſuche 1 

edania-Theater 
Danzlg, Schüss eldamm 88/85 

Hur norh bis Montanl 3 Schlaser! 
Re ginald Denny in 

  

    

        

  

Zum Jahreswechsel stellen Wir zu be- 
deutend herabgesetzten anffallend hilligen 

— Prelsen zum Verkauf: 

Grobe Posten Elegante Huxülge 

Smoking- undl Teeanzüge 
Mäntel und Paletots 
Winterjoppen, Lederjoppen, Hosen 

in allen Preislagen 
E — 

Damen-Mäntel 
Wollene Unterwäsche — Oberhemden 

Zwanglose Besichtigung überzeugt Sie von 
unserer großen PSSIis wUrdigkeit! 

    
  
  

Stellenangebole L 

Tüchliger Seee, Suche f. m. Sehn, Fräftig 
zum Sonnabend zur Iu. ſtark, i. 15. Lebensj. eine 
ausbilſe geſucht. Lehrſtelle 
Seee-g 

Jung., anſtänd. Mädchen 
Aucht Stelle 

i— beſfer. Haushalt, auch 
bei Kindern, mit Fami⸗ 
lienunſchluß. Ang. u. 
3040 a. d. Exp. d. „V.“ 

Vobunnhgstauſch 
Sonn. 2⸗Zimmer⸗Lohn., 
Küche u. . Zubehör in 
Neufahrwaſſ., . gleiche 
od. Stube u. Kabinett in 
Danzig ⸗ tau“s. geſucht 
Ang. u. 3037 B. u. d. Exp. 

rößere. Ang. u. 
342 & ö. Erp. b. .- 

3u ernieken 

Kleines, ſauberes, leeres 
ů immer 

mit ſep. Eing. v. 1. I. 28 

Ang. an Hermann Perks àu bermieten Böttcher⸗ 

Liegenbol, Lindenſlraße.gaſfe 22, 3. Tr. rechts. 
  

ů Trügerin zum 1. 2. oder l. 3. 2 

Wien-Berlin 
Rehleidungs-Hesellschaft, Brengasse 105 

leiucht. Berückſichtigt wer⸗ 
den Pranen, weeich als Anfwarteſtelle 
Trägerin bereits tälig ge⸗Hür den Vormittag. Aug⸗ 
weſen ſind. u. AIl41 a. d. Exp. b. „V.“   

  

ür Halbe Alee, von lofortAn“ junge Frau ſucht L.eres Zimmer 
unt (hlaſſtelle 

ů Vorſtädr. re 
0· rſtädt. Graben 34. 

  

   

  

brei⸗-Rimmer⸗Wohnung 
mil Laden ſofort zu ver⸗ 
gueaf 60 G. 239ntch 
Zu erfragen 2. Damm 
Nr. 14. 2. bei Lemle. 

Leeres Zimmer 
mit ſeparatem Eingang 
zu vermieten Schibliß, 

Höbenmeg 12. vart. 

Anſtändig. junger Mann 
findet gutes 

Logis 
Plellerſtadt 49, 1 Tr. 

Jung. Mann findet ſaub. 
Schlafſtelle. 
A'815 WMiüler, 

Altftädt. Sraben 60, 
Eingang Schneidemühle. 

Frau oder Mädchen als 

Milbewohnerin 
ka:zi ſich melden. Ang. 
uU. 3039 d. d. Exp. d.,V.“ 

E 
Polſterarbeiten 

werden billig ausgeführt 

  

   

Groeß, Pferdetränke I. 

Nähmaſchinen, Grammo⸗ 
phone repariert, Pötier, 

V.. Matratze aufpolſt. 7 G. 

    hinten, b. Plaga. Langf., Eiſenſtraße 18,2 Tr. 

Rechtsbüro 
Stadigebiet 16, vart. 
Schreiben aller Art. 

Achtungt Auſpolſtern von 
Soſas, Chaiſel., Makratz. 
werd. in u. außer dem 
Hauie billig u. ſauber 
arsgeführt. B. Lettau, 

Drehergaſſe 23. 

Rohrſtühle 
werden ſauber und billig 
eingeflochten Hinter Ad⸗ 
lers Brauhaus 4, 2. 

Polniſch! 
einzeln u, im Kurſus, er⸗ 
teill. dipl. Lehrerin 

M. Zail⸗ 
Paradiesgaſſe 32 a. 

Sofa aufpolſtern . 12 G. 
Chaiſel, aufpolſt. 9 G. 

Polſterwerkſtüätte Rähm 
Nr. 16. Poſtkarte genügt. 

Teepuppen 
ſertiat M. Speiſer, 
Paradiesgaſſe 35. 

Damer⸗ und Kinder⸗ 
Garderoben 

werden ſchnell und billig 
angefertigt 

   

Misben⸗Koſtäme 
fkür Dam. u. Herr. verleiht 
v. 2 G. an Böttcherg. 3, p. I. 

Wäsche 
aller Art. spaxlell Herren- 
Wische, wird sober ge- 
waschen u. tadellos geplitiet 

Wasck- und Plöttanctel 
Pferdetränke IlI 

    

  

  

N. in 
empfiehlt ſich z. Nöhen 
und zu Ausbeſſerungen. 

inter Adl 
Brauhaus 4, 2. 

t 
Neue Masken⸗Koltüme, 
mur f. Damen verleiht bill., 
Böttchergaſte 11, 2 Tr. 

Eine Rolls Schablonen 
verloren! 

Abzugeben bei Hoffmann, 
Baſtion Wolf 5üd. 

Ganz neuer Herren⸗ 
rvHandſchns. 

Wch oüe Samtgaſſe Vit⸗ 
woch abend, gegen 5 Vür, 
gejunden. Abguth. 5. 

  

  

  

    Kölſche Gaſſe 6. 
Rudnick, Samtgaſſe 6/8 

Keanendhaal. 

‚ 
3 
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Des ungeheuren Erfolges wegen bis einschließlich Unser aufsehenerregendes Neujahrs-Programm] 

Montag verlängert! Vivian Gibson 65 Iwan Gräfln Esterhazy / Hans Stüwe in 

virien Gibson Ivan Petrovich DER ORLOW Dr. Lessels Verwandlung 
— ů Nach dem Roman aus der „Berliner Illustrirten Zeitung“ 

Ferner: von Ladwig Wolfi 
Ossl Oswalda in dem entzückenden Lustspiel PFerner: 

ara la Flente, Gräfin Plätimamsellt Maurs La Blante r. 
Seldene Strümpfe Neueste Wochenschaul — Hul liabe- ů 

Hansa-Lichtsplele, Meutahrwasser 

  

— 

  

  

     
    

       

  
Ls-senesPiele:, 2hpSi. IIf ., WinsMePeSA.ne.-essSISLeetehrr — 

Es war Eddi Polo -„,Die Eule“ Harald LIoyd U 
Nach den Roman von Sudermann Femer: 12 Aktel in 

Tom Mix „ fräulein Josette — meine Frau Um Himmels willen 
Die grobe Zirkus nummer mit Agnes Esterhazy und LivIO Pavanelli Ferner: Maria Iücobhlinl- „igamle“ 0 

A
H
A
S
 

   Wir wünschen unsern geehrten Besuchern ein frohes, neues Jahr 

Oalziger Stadttheater P 
Intendant: Rud. Schaper. 

Freitag, den 30. Deßzember, nachmittags 3 Uhr: 

Kheine Preiſe. 

Wie Peterchen die Wunderblume fand 
Ein Maͤrchenſpiel für die Weihnachtszeit in ſechs 

  

  

  

     

     
    

          

   

    

   

     

  

   

     

     

    
    

    
      

      

   
      

      

Odeon-Theater Flamingo-Thealer Eüen ITheater 
Urseren Werten RBesuchern wünschen wir ein rerht frehes neues Jahrl 

Wener ein neuer Beueis Unserer TLelsiungstänieneitl Unsere Programme schlanen tiese Woche leden Hekord! 

  

Bildern von Lo Bergner. K. Muſit von P. Hoffmann. 
Der pruße Salsonschlager Iun irhrrwerHeIi ½ Ais Auftakt zum neuen Jahr fII Der groben Nachfrage wegen. 

AWwends 750 Uhr. Dauorburten Serie IV. Eine Ouene des Frohsinns, der Pikanterie, bringen wir in Urauffaht tur Danrig des starken, anhaltenden Exfolges und des 
Der Vogelhändler des Humors und des spröhenden Witzes! die große Lustspiel-Ranonel immer großeren Zuspruches Wegen wird 

Ganx Danzig stebt Kopf ů‚ 1 
Doeee os: As uun N. Bal uv 2 pa,Ids K. unt K. Büllæmüdel M , Lrv viapen v0 Leer h Uar fröhltehe Weinhers 

Semn vereh ur on Serß⸗ ö‚· Aus der Gescichle Eines Ballent- nd E Ster Kenton, fler Student bis aut welteres Drolonglertl 
ich Sternecl. Armeskorps - In den Hauptrollen: EüStEr Un, Erötll EII Alle Besucher loben, einstimmig das 

Liihn eung⸗ Ernſt J. Topitz. Dina Gralla - Albert Panlig SSSSD große auseriesene Schlagerprogramml 
Inſpektion: Oskar Friedrich. Carmen Caxtellieri - Werner Pitischau Eine humoristische, Sensationelle Sport- U · öhll h UU b 

Somabend, nachm. 3 Uhr: Wie Peterchen die unter Mitwirkung des Corps de Ballet groteske in 6 Akten von mimischer Komik ET fkü She Wein ErSH 

Aunderblame Dund, abends 737 Uhr: Wann Fommmſt von der ehem. K. u. K. Rotoper in Wien In der Hauptrolle: Buster Keaton Nach dem gleichnamigen Theaterstück 

vn wieder? Demerforten haßen feine Gültigteit. S Prickelnde Akte! der Mann mit dem steinernen Gesicht. „„von Karl Zuckmarer, 
Preiſe E Schanſpiel). Ean Bild aus Lain lebenafrohen, Lanzenden Wien, ainen der Mann, der alle Sorgen verscheucht Ein Biie ba iM Pils vom Dunist und 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Wie Peterchen die nnben Wien, Miadeln. aeinen einscbseicksissten ren Bitte lesen Sie, hier ist der Beweis: seinen Reben. ein Fihm, durcbpulot von 
Wunderbimme ſond, chends 7½½ uihr: Gräfin Waeleben. dee gechi Seu augelan ni, De Serren 12 Uhr-Iittagszeitung: .. Ein Flm seinen in einnlicher Laidenacftaft vaft- 

un. Domerkarten haben keine Guintei. — S Aftar. ee Siesdtes eeeeern bersl. Humers u. übetvgitigender Komik. — apshen? 

     
    

       
   

    

     
B. Z. am Mittag: .. der vollkommenste 

aller bisher gezeigten Buster-Keaton- 
Filme. 

Rote Fahne: .. den Film soll man 
sich ansehen. 

Drininaiurturhmen ans d. voluenen HalgArtinu 
briginal Miener Stimmungsmusik 

geben dem Film das Uepräge, daß der Zu- 
Schauer voll. d. Leinwand vergißt u. nur denkt: 

   

  

       
   
   

    
    

  

   

  

     
   

  

Lotte Meumbun- Ruuoli RRiner-Cumſlin Bon 
Carl de Vont- Camtlla von Honiav 

In unserem Repertolre und nach dem 
Urteil der Fachwelt ist 

  

   

      

     
   

  

Freitag, 6. Jamuar: 3. Städt. Sinfonie⸗Konzert; 
Soliſt: Emannel Feuermann, Berlin (Ceũo). 
  

     

Elektrische Bahn Wuesn as Sfael ueiser rärset ee iner Trů 1 Bors t 2 erdienter Eriol 2 2 

Sogdernagen in Ser Meulanrs-Machif ber wange Salager wn venen Dhtli Boealtaeierr— an Secenäte Wimn, Der fröhliche Weinberg 
   
    

  

Lichtbildbähne.. Eine Böstliche 
5 Stunde 

Ferner: 

I)defahren der Ehe“ 

der gräßte Schlager der Saisonl 

Ferner: 

Der Hkrohat des Tirkus Kolossal 

ab Danzig nach Oiiinn.n.. 1⁵⁰⁰ 
— — Panatwr ·2 
„ Ohva Danzit 

    

    
   
   

Ferner: 

LDer geheimnisvolle Rächer      
     

         
       

  

     
      

„Lengluhr Sensationeiier Abenteuer- Großfim i. 6 Akten 
Brösen „ In der Hauptrolle- Leo Maloney, Amerikas Groß. mondũn. Gesellschaftsdrama i. 7 Akten Sensationeller Zirkusflm in 5 Axten 
„ Krantor geteiert. Kunstreiter u. Liebl. d. Beut. Jugend in der Eapphroll In der Haupt łciano Albertini 
— Hoplengasse nach Heubude. Kurb, — — IS--d---e-‚——— — =-eee 5* — 9.„ 
Kurbaus mach Hoplengassece. Uapeihneister Blem ilinstr. müi grog. Urchestar Lapeile Puch M. vVerrit 

  

Die Direktion 

Jeder Kauft 

Möbel 
reell vnd billig in 

Sperliags Mäbel⸗ — 

   
    

  

     

   
   

  

Jeder Kunde erhelt von uns am 31. Dexember eine 

WSilvester-Zugabe 
Hasino-Weinhandlung ———3 

SSeher, Weine fũr Bowlen u. PDünsche fisken,Ha⸗ 

    E En Programm für erhöhte Festslimmung 

2 ganz besondere Erstaufführungenl 

Das Hecht er Mlutter 
packender Grohfilm von Mutterliebe und 

Treeg aas in sechs ergreifenden, spannenden Alten 
Ein Filwerk für A allarhbeinte Anaprüche! 

Maly Doeischaft / Erna Morena / Elizza la Porta 
Walter 2 u. 2. zu WxI, Hölergaßße 3, 

Lüunen Fler Vänsherm —— 

  

          

          
      
   

    

    

       

C. Werner vorm. Moege Coiciger Humor bs blendenden Akten Frißeurſuchl, 
——2 erse Eräsii e LBendlang Ansd Ausstlailen, 1 geſtehe ſteire u. —— 

öů Exleiriadk⸗ Leidenschan Snd Spapnuntg! Litig zu verbauſen 
Die entzückendste Komödie des Jahres! EEDD.. 

    

   
Elen nhons Fryland / Mlzzi Griebl u. a. Elegamtes, Nußbamm⸗    

  

   

    

     
Grog-Rotrein . p. H. 1.50 ———— v0i n ver giet- 
  

     

     
    

  

      

      

    

     

— uiüS 5 m 2.40 Hr graben Ia, Logerichuvd. 
einhrand-Verschnitt p. Fl. J . Du Deßl⸗ ä ——— 20Freltag dies— SeeSheahs 

Billiges Angebot um zu 
raunmen — 

aut Diucken.Leav. Ssee3 
— init Eunglunk-Pragremm 

9 v 45, 2 mal Kirog. 
u veriam 

  

   
   

Av Gika- und Marnpe-LKbre gebe ich 
35 S*r   

  

  

  

   

 



  

Rr. 2w5 — 18. Sahrhung 

    
Der Reden ſind genug gewechſelt. 

Die Anselnanderſetzungen im alten Volkstag. 
Es iſ moereſſant, eime Staliſtir aber die Zahl der i 

Votiöbod in den Wienorſtzurgen Lehelhenen Rehen du berſchen 
Im iſt die Luſt ünd Rotwendigkeit zum Reden in Keee0 des Volkstages, vom 1. Januar 1924 D58 
Stüumgtgen Doch wor De Duuter der Rän) ii, in det 
Heſt der Men üwar Be ler der Reden Hirher, jo daß b0 
2 kden⸗ ů üchen richte über dir Sitzungen nicht umfang⸗ 

In bezug auf die Zahl der Reden hat der ů 
(Dtſch⸗Danz.) den höchſten Punkt Reeuichn denn Lrahpnnch — 
zur Sache. Ihm folgten die Abgeordneten Hohnſeldt (nat.⸗ſoz.) 
mit 138, Raſchte (Kom.) mit 137, Rahn (Dtſch.⸗Danz.) mit 125, 
Raube (wild), trotz ſeiner Unterbrechung, mit 80, Frau Weeſt (Kom.) 
mit 20 Reden, Dann folgen die Abgeordneten Liſchnewfti (Kom.) 
mit G61, Dr. Kamnitzer (Soz.) mit 5.4, Laſchewüti (Kom.) mit 51, 
Spill (Soz.), und Gebauer (Soz.) mit je 48, Footen (Soz.), und 
Dr. Birmte (dtſch.⸗not.) mit je 42, Hoffmann (Kom.) mit 40, Herr⸗ 
wann (diich-ſoz.) mit 30, Schwegmaun (dtſch.⸗nat.) und Mrocz⸗ 
kowffi (Mieder) mit je 32, Rodert Schmidt (Beamter), Kloßowfti 
Soz.) und Lück (lib.) mit ſe 80, Arczynſi (Soz.) und Dr. Ziehm 
ütſchnat.) mit je 29, Dr. Bing (Soz.) mit 27, Dr. Wagner (lib.) 

nrit 24, Dr. Eppich (Beamter) und mann ldiſch.⸗ſoz.) mit 23, 
Neu (Kom.), Brill (Soz.) und Karkutſch (diſch.⸗nat.) nrit je 22, 
Man (Soz.) und Loops (Soz.) mit je 21, Schielte (Zentrum), Böcker 
(diſch.⸗nat.) und Doerkſen (ötſch.⸗nat.) mit je 20, Grünhagen (Soz.) 

und Eduard Schmidt (Soz.) mrit je 19, Weiß (Zentrum), Gaikowſki 
(Zentrum) und Dr. Neumann (lib.) mit fe 16, Dr. Müller (wild), 
Harnau (dtſch.⸗nat.), Kurowſki (Zentrum), Polſter (dtſch.⸗nat.) und 
Beyer (Soz.) mit 8 17, Eichholß (dtſch.⸗nat.) und Hennke (Beamter) 
mit je 16, Dr. bi Kdtſch.⸗nat) mit 15, Bukmakowſti (Rom.) 
Leu (Soz.), Frau Döll (Soz.) mit je 14, Bürgerke (diſch.⸗nat.), Dyci 
Feiſch.wun.]), Kviger (iib.), Hopde (Fentnum], Mapen (diſch.mat), 
Philippſen (dtſch.⸗nat.) und Reßlowſti (Kom.) mit ſe 13, Dahsler 
(diſch.-nat.), Frant Malikowſki (Soz.) und Dr. Lembbe (dtſch.⸗ſoz.) 
mit je 12, Förſter (Beamter) und Frau Richter (lib.) mit je 11, 
Gabed (dtſch⸗nat.), Fallenberg (diſch.nat.) von Malachinfki KKom.) 
und Dr. Weeh (Pole), mit je 10, Ehm (dtſch.⸗nat.), Klawitter 
(Zentrum) und Lehmann ldtſch.⸗loz.) mit je 9, Bahl (Diſch.⸗Danz.) 
Und Senftleben dtſch.⸗nat.) mit je 8, Böhm ldiſch.⸗nat.), Gehl (Soz.), 
Dr. Kubacz (Pole), Frau Mohn (Dtſch.⸗Danz.), Rehberg (Soz.) und 
Schütz (dtſch.nat.) mit je 7, Frau Grundmann (ldtſch.⸗nat.), Fran 
Kuntz (lib), Joſeph (Soz), Hr. Panetzli 009e) und Reet (Soz.) 
mit Ie 6, Evert (Zentrum), Klingenberg (Soz.), Lietzau (dtiſch.⸗nat.), 
Wierſchowſti (Soz.), Wiesniewſki (Zentrum), Huſen (lib.) mit je ö, 
Burandt (dtſch.⸗nat.) Frau Kalähne (dtſch.⸗nat.), Klapps (Kom.), 
Mathieu vSfer Meyer (dtſch.⸗nat.), Penner (diſch.⸗nat.), 
Rohde (Zentr.), Geri 4(Soz.) und Langowſki (Pole) mit ſe 4, Falk 
Oiccht „Kerſcheffki (Soz.), Knoblauch (dtſch.⸗nat.), Semrau 
0 p⸗nat.), Werner (Soz.) und Weſſalowſki (Soz.) mit je 3, Jed⸗ 
wabffi (Pole), Nordwig (dtſch.⸗ſoz.), Schülke (88), Stahnke (otſch.⸗ 
nat.) und Schede (dtſch.⸗nat.) mit je 2 Reden. Nur einmal ließen 
ſich zur Sache hören die Abgeordneten Arndt (Zentrum), Brodowſli 
0 Inat.),-Cierocki (Zentrum), Frau Falk (Sog.), Julius Fiſcher 
(Soz.), Guttzeit (dtſch.⸗nat.), Junzen (diich.⸗nat.), Kuckelkorn (Zentr.), 
Maber (Dtſch.⸗Danz.), Frau Zuper (Zentrum), Dr. Treichel (dtſch.⸗ 

TTTAT igen perharrten ahre hindur Mat.), 
Cishal ). (dtſch.⸗nat.), Fran Landmann (Zentrum) und Lemke 

ich.⸗nat.). 
„In Geſchäftsordnungsdebatten ſchießt der Abgevrdnete Rahn 
tſch.⸗Danz.) den Vogel ab, denn 8 6 hat nicht weniger als —— 

ur Geſchäftsordnung geſprochen. Ihm folgten in weitem Abſtande 
Schwegmann (dtſch.⸗nat.) mit 132, Raube (Kom.) mit 81, hufeldt 

(nat.⸗ſoz.) mit 67, Dr. Bumke ldtſch.⸗nat.) mit 58, Arczunſti (Sog.) 
mit 55, Spill (Soz.) mit 52, Raſchle (Kom.) mit 44, Dr. Blavier 
(Diſch.⸗Danz.) mit 42 und Gehl (Soz.) mit 38 Reden. Das fſind die 
Spitzenleiſtungen. Die übrigen Reden zur Geſchäftsordnung bleiben 
erheblich zurücé. 

Ein Seeleichter in Flammen. 
Auf dem polniſchen Seeleichter „Stefel“, der „Viſtula 

Baltil gehörig, brach geſtern vormittag gegen 9 Uhr infolge 
Ueberheizung eines eifernen Oſens Feuer aus. Die berbei⸗ 
gerufene Feuerwehr eilte fofort zum Liegeplatz neben der 

Klawitter⸗Werft und nahm im Verein mit dem Löſchboot die 
Bekämpfung des ſich ſtark ausbreitenden Feuers auf. In etwa 

weiſtündiger Arbeit konnte das Feuer auf ſeinen Herd be⸗ 

ſchräntt werden. Die Kapitänskajüte ift vollſtändig aus⸗ 
gebrannt; auch ſind einige Kleidungsſtücke und Möbel ein 
Kaub der Flammen geworden. 

  

Rundfunkgerät für Schwerkriegsbeſchädigte. Nachdem die 

Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung im Laufe der Jahre 1026 
und 1027 ſämtlichen bedürftigen Kriegs⸗ und Zivilblinden mit 

Rundfunkgerät verſorgt hat, hat ſie auch zum diesfährigen 

Weihnachtsſeſt 32 Schwerkriegsbeſchädigte mit betriebs⸗ 

1. Beihlett det Lanziger Voltsſtinne 

ſertigen Rundfunkempiangsanlagen verſeben laſſen. Den 
»„Empfängern diefer Anlagen werden in der gleliden Weiſe, 
wie bies ſeinerzeit mit den Blinden geſcheben iſt, die Teil⸗ 
nehmergebühren erlaſſen werden. Die Voſt⸗ und Tele⸗ 
Maßhenmvepennung beabſichtigt, im weiteren Verlaufe nach 

aßgabe der vorhandenen Mittel noch eine weitere Anzahi 
von Schwerkriegsbeſchädtat 0 ů In laffen. ſchädigten mit Rundfunkgerät ausſtatten 

  

Auf Schichauwerft verunglücckt. 
Beim Transport ins Krankenhaus nochmals verletzt. 

Ein Zuſammenſtoß Midteen elektriſcher Straßenbahn und 
einem Perſonenauto erſolgte geſtern nachmittag gegen 4 Uhr 
in der Halben Allee. Das Auto wollte in die Lindenſtraße 
einbiegen, gleichzeitig ſeyte ſich die Straßenbahn in Bewe⸗ 
kin Rab, K'⸗ die Karoſſerie des Autos ein und zertrümmerte 

In dem Anuto befanden ſich der Elektrikerlehrling Heinz 
Scharffenſchwert und der Maſchinenbauer Rüudolf 
Meirowſki, die auf der Schichauwerft verunglückt waren 
und ins Krankenhaus transportiert werden ſollten. Sch. 
wurde am Naſenbein durch Glasſplitter verletzt. Die beiden 
Verunglückten wurden durch ein anderes Auto ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Ueberfall auf einem Tarzvergnügen. 
Der „Stahlhelm“ tut ſich hervor. 

Am erſten Weißnachtsfeiertag fand in Ellerbruch bei 
Wieſenthal ein Tanzvergnügen ſtatt. Nachdem es zu ver⸗ 
ſchiedbenen Zankereien gekommen war, die zu einer Schlä⸗ 
gerei auszuarten drohten, gebot ein Verwandter der Gaſt⸗ 
auswirtin, der der Leiter des Verantgens war und das 

Haubrecht beſaß, was aug; Teilnehmern bekannt war, mit 
dem Vergnügen Schluß zn machen. Er ging in das Garde⸗ 
robenzimmer, um die abgegebenen Sachen der Feſttetl⸗ 
nehmer zu holen. Inzwiſchen ſprang der Stablhelm⸗ 
führer Zlebur aus Grenzacker auf die Bühne und 
bielt eine Anſprache an die Stahlhelmleute, in der er ſie 
aufforderte, den Saal nicht zu verlaſſen, da der „Stahl⸗ 
helm“ die erſte „Polizei“ am Orte ſei. Der „Stahlbelm“ 
würde das Verganügen weiterführen und auch den Ausſchank 
übernehmen. 

Als darauf nichtsahnend der Vergnügungsleiter Ne⸗ 
mens aus Schönbeck mit den Kleidern in den Saal kam 
und nochmals erklärte, es ſei Schluß, erhielt er mit einem 
Stuhlbein einen Schlag auf den Kopf, ſo daß er zuſammen⸗ 
brach. Der Täter war der Stahlhelmmann Paul Kotzke, 
Schwager des Ziebur. Ein junger Mann, Bruno Kowitz 
aus Ellerbruch, der nicht dem Stahlhelm angehörte und an 
allem unbeteiligt war, ſprang dazwiſchen, um den Schlag zu 
verhindern, erhielt aber von Fritz Kotzke, Bruder von 
Paul K., einen Dolchſtich, der — zwei Zentimeter höher — 
das Herz getroffen und den Tod herbeigeführt hätte. Beide 
Verletzte ſollen, ſobald ſie transportfähig ſind, ins Kran⸗ 
krubrme überführt werden. Nemens iſt die Schädeldecke zer⸗ 
rümmert. 

Silveſter bis 3 Uhr nachts. 
Für die Nacht vom 31. Dezember zum 1. Januar hat der 

Poltzeivräſident die allgemeine Polizeiſtunde auf 3 Uhr 
nachts feſtgeſetzt. In einer Bekanntmachung im heutigen 
Anzeigenteil wird die Bevölkerung aufgefordert, ſich gröb⸗ 
lichen Ausſchreitungen fernzuhalten. 

  

Beim Rangieren verunglücht. 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereianete ſich heute nacht um 

12 Uhr auf dem Bahnhof in Neufahrwaſſer. Der Rangierer 
Joſef Zoſcholl, ein 37jähriger Mann aus Lanafuhr, war 
mit dem Rangieren eines Zuges beſchäftigt. Er aina neben 
dem Zuge her, alitt plötzlich infolge der Glätte aus und fiel 
ſo unglücklich, daß er mit dem linken Bein auf die Schienen 
kam. Ein heranrollender Eiſenbahnwagen fuhr darüber und 
zerauetſchte den Unterſchenkel vollſtändia. Z. mußte ſofort 
ins Krankenhaus geſchafft werden. 

— 

Der Tod beim Tanz. Im Cafßé Derra erlitt geſtern 
früh beim Tanz der 24jährige Arbeiter Erwin Zieſmer 
aus Danzig einen, Herzſchlag. Z. war ſchon längere Zeit 

ber⸗krank. Der hinzugernfene Arzt konnte nur noch den 
Tod feſtſtelen. Die Leiche wurde von dem Bruder des Ver⸗ 
ſtorbenen nach Hauſe geholt. 

Eine Lebensmüde. Geſtern morgen wollte die 65jährige 
Witwe G. in Danzig ihrem Leben ein Enbde machen. Sie 

hatte ſich an einem Handtuch am Bettcgeſtell erhängt. Be⸗ 

wohner kamen zufällig Linſt⸗ und ſanden ſie am Boden 

liegend auf. Sie war bereits bewußtlos. Die anſcheinend   Geiſteskranke wurde ins Siechenhaus gebracht. 

Ireitag, den 30. Dezember 1927 

Drei Delikte. 
Von Ricardo. 

Fabrläſſige Tötung. 

Emil, der Sonntagsjäger, iöt Haſenbraten mit Rotkobl 
und einer unheimlichen Wucht Kartoffeln. Den Haſen hat 
er ſelbſt geſchoſſen. Mit Schrot. 

Er lacht und ſrißt. kaut, muffelt. 
Plötzlich — verflucht! — drei Schrotkörner im Hafen⸗ 

braten. An! Der Backenzahn. 
Wupp, er hat die drei Schrotkörner ver⸗ 

ſchluck't. Gott, na wenn ſchon, daran ſtirbt man bei Emils 
Verdanuung nicht. 

Schläft immer in ſeinem 
Heute arich. 

2 il hat eine Angorakatze. 
eſt. 
Ein önmyfer Knall läßt ihn jäh aus dem Schlaſe fahren. 

Die Angorakatze neben ihm iſt tot. 
O — nanu? 
Tot! Die Katze iſt mauſetot. 
Urſache? 
Erſchoſſen, erſchoſſen ... Drei Schrotkörner fitzen im 

Katzenbalg. 
Fahrläſſige Tötungal Gut, daß es nur 'ne Katze war. 

Oeſfentliches Aergernis. 

Im Café ſitzt eine nicht mehr unbedinat ganz kunge 
Dame. Elegant. Naßſia. Die Dame löffelt an einem Stück 

Torte. Graziös. Vornehm. Hackt nicht, wie ein Kuhbauer 
im Miſt, mit dem Löffel im Kuchen herum. Pfuil Das tut 

der nicht mehr gauz junge Herr am Rebentiſch. Teufel noch⸗ 

mal, was gibt es doch für vulaäre Menſchen. Na ſchön. 
Das intereſſante, nicht ſehr kleine Mündchen der Dame 

öffnet ſich. Ein Stückchen Törtchen verſchwindet. Klapp. 
Der Herr frißt ein fauſtgroßes Stück. Uhal Plötzlich ſieht 
er: die Dame hat eine Gummiharke aus der Handtaſche 

eine pinſelartige Quaſte. 
Der Herr ſieht intereſſiert zu, wie die Dame ihre vordere 

PFaſſade anſtreicht. Im Cafée, Er lächelt. Dann, ein Stſck 

Torte bleibt ihm in der Kehle ſtecken, beainnt die Dame ſich 

zu kämmen. Sie ſitzt ſo im Licht, daß der Herr deutlich die 
Kopfſchuppen Im Raum wirbeln ſieht. Wie Schneeflocken 
bdraußen 

Der Herr kommt anf eine fabelhafde Idee. ů 

„Herr Ober, ſchreit er, „Herr Ober, bitte bringen Sie 
mir doch eine Taſſe heißes Waſſer.“ 

„Sofort, mein Herr.“ 
Der Kellner ſauſt zur Küche. Inzwiſchen öffnet der Herr 

eine Aktentaſche. Zieht einen handbreiten Riemen 
hervor. Nach kurzem 1eberlegen geht er an den Garde⸗ 

robenſtänder, hänat den Riemen mit der Oeſe an einem der 

dortigen Haken. Ein Raſiermeſſer blitzt in ſeiner Rechten. 

Gäſte werden aufmerkſam. Kunſtſtück. Bedächtigt und ſorg⸗ 

Der Kellner bringt das Waſſer. 
„Bitte, ſtellen Sie es an meinen Platz. Könnten Sie mir 

eine Serviette leiben?“ 
„Was ſoll... was wollen Sie... mein Herr?“ 
„Ich will mich raſieren.“ 

„Hier im Cafée?“ 
„Warum nicht?“« 
Sie Taſſe mit dem warmen Waſſer klirrt zu Boden. Der 

Kellner ergreift den Herrn am Wiſchkoll, ein Laufboy öffnet 

bereitwilligſt die Tür und durch unſanften Tritt in die 

Rückenverlängerung wird der Herr auf die Straße befördert. 

Hamiſch blickt die Dame dem Hinausbeförderten nach. 
Murmelt: „Unverſchämt.“ — 

Zuſtimmung der Gäſte rinasum. 

Sachbeſchädigung. 

Der Fall iſt dem Leben abgelauſcht. Nach einer wahren 

Begebenheit erzählt, Nichts menſchliches iſt uns fremd, und 

darum wolle man bitte nicht die Naſe rümpfen. Von un⸗ 

anſtändig darf überhaupt nicht die Rede ſein, denn der 

Chroniſt fühlt ſich rein wie die Engelein. Aber er iſt auch 

verpflichtet, die Dinge beim richtigen Namen zu nennen. 

Im Schaufenſter hängt ein Schild: „Gummiwaren“. 

Dort kaufte Meier. Sechs Stück oder ein halbes Dutzend. 

In Holztönnchen. Garantiert unzerreißbar. Kann man 

es Meier verübeln? Kleines Gehalt, in den beſten Jahren, 

Junggoſelle. „* 
Im Büro ſtellt Meier das Töunchen in ſein Schreibpult. 

In die Ecke natürlich, wo man es nicht ſo leicht bemerkt. 

Der Bube und Pultuachbar, Sekretär Benſchke, bemerkt 

es aber doch. Nimmt 'ne Heftnadel und — in einem 

  
feines Löchlein. ů — — 

Hinterliſtiger Kunſtgriff? Sachbeſchädigung, das iſt man 

klar! Aber irgendein Delikt muß ſich bier noch konſtruieren 

laſſen, Herr Staatsanwalt. ů‚ 

Meler ſtand 9 Monate ſpäter nämlich wegen einer Ali⸗ 

menteuchoſe vor Gericht. Er behauptet, er könne unmöglich 

Vater des Kindes ſein. ů ů 
Benſchke und wir wiſſen es beſſer.   
  
  

     
Damen-Lack-Zpangen-Schuhe 
tranz., amerik, und engl. Absatz. 

2. T. mit farbigen Besatzen 

Damen-Lack-Spangen-Schuhe 
franz., am. u. engi. Abs., 2. I. m. larb. 

Besktzen u. aparten Verzierungen 

bamen-Lack-Einsnangen- und 
Stegspangen-Schuke franz, und 
Block-Abs., Elegante neue Form. 

  

Damen-dolu. u. Suber-Arokal. f75 
Spangen-Schuhe tranz. Absatz, 
besonders preiswert. 

Daman-Holu- u. Silber-Grokal- 50 
Spangen-Schuhe tranz, Absatz, 
elegante Ausfuhrung 

— 

Pamen-Holu- u. Silher-CShevr.- 50 
Späangen-Schuhe nanz. Absatz, ů 
das Feinste iur die Ballsaison. 
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genommen, eine Blechdoſe, mehrere ſeltſame farbine Stifte. 

  

fältig zieht der Herr das Meſſer ab: ffft.. ſſſt... ffft.. ſt. 

Unbewachten Augenblick — vpiekt er durch alle ſechs Skück ein 

       



geDem 

„Hexerei“ eines Kammerjͤgers, 
Eine ergötzliche Geſchichte, die von der ſträflichen Lelcht⸗ 

aläubigkeit der oſtpreußiſchen Landbevölkerung ein nur 
ön beredtes Zeugnis ablegt, berichtet die „Oſteroder Zeitung“ 
autz Graün walde. Ein Kammerjäger ſand bei dem 

r J. ein billiges Nachtauartier. Bei der Abendunter⸗ 
haltüng beklagte ſich ber Befitzer über eine von Nachbarn 
geoen ipn ergangene Anzeige, die ihm elne gerichtliche Gelb⸗ 
ſtrafe eingetragen hatte. Der mitleidige Kammerſäger er⸗ 
kläste ſich bereit, die ſchlechte Perſon, die ſeinen Gaſtgeber 
verraten babe, ausfindig zu machen. Er ließ ſich die geſamte 
Barſchaft vorlegen — es waren etwa 260 Mark — wickelte ſie 
dor den Augen ber aufmerkſamen Familte in mehrere Pa⸗ 
plerhüllen, dann in ein Leinentuch und legte das Päckchen var 
den Augen aller in einen verſchließburen Koffer, verſchloß ityn 
dann und händigte den Schlüſſel dem Hausherrn ein. 

Rach drei Tagen verſprach der Wundertäter wieder⸗ 
ukommen, den Koffer zu bifnen, und man werde auf dem 
elnentuche den Namen des Verräters finden, aber auf fein 

Wiederkommen wartete man nach drei Tagen vergeblich. Da 
inzwiſchen das Geld gebraucht wurde, öffnete der Beſitzer den 
Koffer und fand zu feiner peinlichen Ueberraſchung in dem 
Koffer nur die Papierhüllen und das Leinentuch, nicht 
aber die Barſchaft mehr vor. Immerhin war der 
Landwirt noch vom Gllick begünſtigt; der Betrüger wurde 
guf der Fabrt von Allenſtein nach Jobannisburg von einem 
Nachbarn des Geſchädigten erkannt und konnte im Wagen⸗ 
abteil verhaftet werden. Bis auß 30 Mark wurde der er⸗ 
gaunerte Betrag dem Geſchäbigten wieder zugeſtellt. 

  

Schabenfeuer in Pommern. 
In der pergangenen Nacht brach in der Scheune des 

Ackerbürgers Zaſtrow in Gollnow ein Feuer aus, das dieſe 
ſowtie eine benachbarte Scheune des Landwirts Kraufe und 
einen Stall vollkommen einäſcherte. Neben der geſamten 
Ernte der brei Beſitzer verbrannten auch wertvolle land⸗ 
Miänhgticde Maſchinen. Die Entſtebunasurfache iſt un⸗ 

annt. 

  

Reuer Oſtbahnhof für Elbing. 
Wie die „Elbinger Zeitung“ hört, beſtehen Erwägungen 

bei der Reichsbahnverwaltung, den Elbinger Oſtbahnhof, 
der veraltet iſt und ſeit der Eröffnung der Oſtbahn im 
Jahrr 1857 datiert, durch neue Bahnhofseinrichtungen ab⸗ 
zulöſen. Es ſoll eine Verleaung des Stationsgebändes nach 
ber Holländer Chauſſee beabſichtigt ſein. Den Baugrund 
dazu mütten der jetzige Sportplatz an der Holländer Chauſſee 
und der Bahnbofsgarten bergeben. Das jetzige Stations⸗ 

Urteils zurückgenommen. Damtt iſt das Urtett rechts⸗ 
kräftis geworden. 

Ein unglüchlicher Schüße. 
Bei einer Treihlagd auf dem Rittergut Seewalde in Oſt⸗ 

preußen traf der Brenner Küger eine Treiberin, die Wjäh⸗ 
rige Arbeiterin Kalinowſti ſo unglücklich in die linke 
Geſichtshälfte, daß das Auge ausgeſchoſfen wurde. 

  

  

Gbingen. Von einem unerwarteten Tode wurde der Kut⸗ 
jcher Karl Sczienkewitz vom Gute Rogainen ereilt. Der 
38 Jahre alte Mann kehrte von einem Beſuch in Golday 
heim und ging von ber Statton Meſchtrupchen längs! dem 
Bahngeleiſe nach Hauſe. Man fand ſeine Leiche an der 
Böfchung. Er hatte ſich das Genick gebrochen. 

emertfsscfnhftfichρEeS 12. Soslaſes 

SDie Memeler Küündigungen. 
Sie bleiben beſtehen. 

Kurz vor Beginn ber letzten Tagung des Völkerbunbrates 
in Genf wurde bekannt, daß die Memeler Hafenver⸗ 
waltung 14 Angeſtellten den Dleuſt zum 81. De⸗ 
zembergetündigt hatte. Es handelte ſich in der Mehr⸗ 
zahl um Memelländer, und es wurde feſtgeſtellt, daß nach ihrem 
Ausſcheiden in der Hafenverwaltung faft nur noch aus Groß⸗ 
[itauen zugezogene Perſonen tätig ſein würden. 

Die Sache erregie vamals unllebſames Aufſehen. Jetzt ent⸗ 
hält der Kownoer „Lietuvies“, das Organ der Regterungs⸗ 
partel, bie Notiz, daß der Regierung eine Neureglung der 
Memeler Hafenverwaltung zur Beſtätigung vorgelegt worden 
ſei. Durch dieſe Neureglung ſoll mit möglichſt geringen Aus⸗ 
gaben eine zweckmäßigere Ausnutzung der Anlagen erreicht 
werden. 

Am bemerkenswerteſten aber if5 daß der Beamtenetat um 
16 Perſonen vermindert werben ſoll. Man geht wohl in der 
Annahme nicht fehl, daß von dieſer Beamtenverminderung 
naturgemäß in erſter Linie die Angeſtellten betroffen werden, 
denen bereits zum 81. Dezember gekünvigt worden iſt, und daß 
die Maßnahme Galvanauskas damit alſo nachträglich 
legaliſiert worden iſt. Die Hoffnungen, die bei den ent⸗ 
laſſenen Beamten vor und während der Genfer Verhandlungen 
erweckt wurden, haben damit eine bittere Enttäuſchung er⸗ 
fahren. 

Sciebsſprüche für die ſüchſiſce Hütteninbuſtrie. 
  

gebäube ſoll evtl. zu Wobnungen für Eiſenbabnbeamte um⸗ Zur Beilegung der Hifferenzen wegen Arbeitszeit und gebaut werden. Lohnregiung in der ſächfiſchen Hilttenindu trie hat die Schlich⸗ 
terkammer ünter Vorſit des Lanbesſchlichters, Miniſterialrat 

  

Dehn Jahre Zuchthaus für Totſchlag. 
Eemer der Anklage, in der Nacht zum 18. September 1922 in 

Lallwetten im Memelgebict den Gutsinſpektor Ohm Wchee 
getötet haben, ſtand der 31 Jahre alte Arbeiter Los knat 
E Taſtt vor 5 Aichlaes Wehn Leh Das Gericht —— 

wegen 0. ũjehn 3 3 FSaheen 93 zu à6 Jahren Zuchthaus und zehn 

  

Schwerrs Straßenbahnunglück in Lodz. 
Borgeſtern exeianete ſich in Lodz an der Ecke der Zeromfti⸗ 

und Karlſtraße ein Zuſammenſtoß zweier elektriſcher Straßenbahnwagen. Beide Gagen wurden zer⸗ 
trümmert und ſäntliche Paſſagiere, etwa 150 an der 
Sabl. trugen, teils ſchwere, Verletßungen davon. 

Irkiſpruch der Züllchower Polizeibeamten. 
Gegen das freiſprechende Urteil in dem bekannten 

Schwurgerichtsprozeß gegen die Züllchᷣwer Polizeibsamten 
wegen Meincides am 6. Oktober hatte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vorſorglich Reviſion beim Reichsgericht 

  

eingelegt. 

unterſtüsungsempfänger. 

Haack, geſtern abend in Dresden nach zweitägigen Verhand⸗ 
lungen zwei Schiedsſprüche gefällt, 
gleichen Beſtimmungen treffen, wie der für die rheiniſch⸗weſt⸗ 

die im weſentlichen die 

fäliſche Eiſeninbuſtrie. 

Die Arbeitslofiakeit in Deutſchland. 
Eube November 1927. 

In den letzten Wochen des November iſt die Arpeits⸗ 
loſigkeit in Deutſchland, wie erwartet, ſtark geſtiegen. Faſt 
ausnahmslos entfällt dieſe Steigerung auf das Bauge⸗ 
werbe und auf die vom Bau beeinflußten Induſtrien. 
Die Metall⸗, Textil⸗ und Holzinbuſtrie zeigen keinerlei Ver⸗ 
ſchlechterung ibrer guten Krufunktur, ihre Arbeitslofen⸗ 
ziffern betragen nur einen Bruchteil der Höbe, die ſie vor 
einem Jahre hatten. Die Kurzarbeit im allgemetnen 
Abnit 2,1 v. H. (gegen 20 v. H. im Vormonat) ſaſt unver⸗ 
ändert. 

Die gleiche Entwicklung zeigen die Zahblen der Haupt⸗ 
Nach den amtlichen 

Meldungen wurden am 0. November 1927 gezäßlt in der 
Arbeitsloſenverſicheruns 604 500 und in der Krifenfürforge 

  

147 250 Unterſtützte. Das ſind zufammen rund 750 000 Unter⸗ 
ſtützte gegen 410 000 Mitte Oktober und faſt 2 Millionen 

Die Leunn⸗Schande. 
Eine Antwort bes Fabrikarbetterverbanben 

Kürzlich hat ein Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes- 
über die Zuſtände auf dem Leuna⸗Werr einen Auffehen er⸗ 
regenden Bericht veröffentlicht. Dieſe Veröffenttichungen 
haben die Leuna⸗Leitung veranlaßt, ein balbes 2 
Preſſevertreter zu einer Beſichtiaung einzuladen. die 
am 15. Dezember ſtattgefunden hat. 

Die Leuna-Leituna hat ſich aber nicht nur zu diefer Be⸗ 
ſichtigung, ſondern auch zu einer Berichtiaun auſge⸗ 
ſchwungen. Dazu ſchreibt nun „Der Proletarier“, das 
Organ des Fabrikarbeiterverbandes: 

Der Artikel über die Arbeitsverbältnifſe im Lenna⸗ 
Werk im „B. X.“ hat aber die Werksleitung veranlaßt, eine 
„Richttaſtellung“ in derſelben Zeitung zu erwirken. Nach 
genauer Durchſicht der „Richtiaſtellunn“ erſcheint uns bleſe 
mindeſtens ebenſo intereſſant wie der Artikel felbſt. Der 
Artikelſchreiber berichtet über die Schwieriaketten bei peiner 
Einſtellung und erklärt, daß er vei eingehendem Ber⸗ 
bör ſütber ſeine früberen Arbeitsſtätten auch danach aefraat 
wurde, ob er Soldat war, welcher Gewerkſchaft er angeböre 
und, wenn auch in vorſichtiger Form, nach ſeiner Vartei⸗ 
angehörigkeit geforſcht wurde. 

In der Richtigſtelluna beſtreitet das Leuna⸗Werr dieſe 
Fragen und ſucht ſie mit ber Antzabe abzutun, daß im Werk 
eine ſehr große Anzahl tüchtiger Arbeiter beſchäftigt werbe, 
die der Kommuniſtiſchen Partei anaebören. Warum ſo 
etwas berichtet mird, iſt uns unklar. Daß im Leuna⸗Werk 
unorganiſiesꝰte Kommuniſten lieber beſchäftigt 
werden als Freigewerkſchafter, iſt kein Geheimmis. 

m „B. T.“ wird dann auf die unhaltbaren Cifen⸗ 
babnverbältntſſe bingewieſen. Die Arbeiter müſſen 
in unbeimlicher Enge, im Winter zum eil in ungeheigien 
Sügen den yft weiten Weg von ihrer Wobnung zur Fabrik 
und zurlck fabren. Dadurch wird die acht⸗ bis neunſtündlar 

Arbeitszeit auf 11 bis 15 Stunden täalich verlängert. 
Die Eiſenbahnverhältniſſe ſind unſerer Auffaſſuna nach 
richtia geſchilbert und treffen nicht nur auf das Leuna⸗Werk, 
ſondern auf alle aroßen chemiſchen Fabriken Deutſchlands 
zu. Auch die Angaben über die Arbeitszeit von täglich 14 
bis 15 Stunden ſind berechtigt. Die Höchſtarenze it bamit 
keinesweas erreicht. 

Datz das Leuna⸗Werk die Verkehrsverbältniſſe beſſer 
barzuſtellen verſucht, beareifen wir. Wir begreifen auch, das 
es ſich dagegen wehrt. batz die tägliche Arbeitszeit einſchließ⸗ 
lich Heimwea 14 bis 15 Stunden betragen ſoll. Es wird 
aber in der Richtiaſtellung“ zugegeben. Es beißt nämlich. 
daß im „B. T.“ der Prozentiatz der Arbeiter, Sie infoloe 
der entfernt liegenden Wohnungen 14 bis 15 Stunben unter⸗ 
wegs ſein müſſen, nicht ſehr wrok iſt. Das Gros der Ar⸗ 
beiterſchaft (mindeſtens 70 Prozent) wohne in einer ent⸗ 
fernuna, die eine Abweſenheit des Betreffenden von ſeiner 
toberld von höchſtens 11 bis 12 Stunden vro Taa er⸗ 
korder 

Damit iſt vom Leuna⸗Werk anerkannt, daß bie nber⸗ 
große Mehrzabl der Geſamtarbeiter eine Arbeitszeit von 
11 big 12 Stunden pro Tag bat. ohne daß beſtritten wird, 
daß die übrigen 30 Prozent der Arbeiterſchaft durch die 
langen Anmarſchwege Arbeitszeiten von 13, 14 nub mehr 
Stunden bat. * 

Der Artikelſchreiber im „D. X.“ ſwilbert daun ſeine 
innegebabten Arbeitsplätze und ſeine Verſetzung in eiwen 
auderen Betrieb als „Roſttratzer“, weil er ſich den, un⸗ 
würdtigen Verhältniſſen im Betrieb nicht unterordnen 
wollte. Daß dieſe Schilderungen vom Leuna⸗Werk beſtritten 
werden, nebmen wir gern zur Kenntnis. Dagegen werden 
die Angaben, daß die Arbeiter ſich im Leuna⸗Werk einer 

menſchenunwürbinen Kontrelle 
beim Verlaſſen der Fabrik und zum Teil auch⸗beim Ein⸗ 
tritt untergieben müſſen, und daß verhältnismäßia ae 
Berſtoße gegen die Arbeitsordnunga, die in jedem Be 
porkommen und nicht immer in der Schuld des Arbeiters 
liegen, mit bohen Strafen bekegt werden, durch die Richtia⸗ 
ſtelluna des Leuna⸗Werks nicht überzeugend widerlegt. 
Ebenſowenig überzeugend ſind die Angaben ber. Werks⸗ 
leituna, daß die Arbeiter ſchädigenden Stoffen und Siften 
wenig oder gar nicht ausgeſetzt ſind und daß die in Frage 
kommenden Warnungstafeln zur Vorſicht gegen die Stoffe 
nur der Form halber aufgeſtellt ſind. Die troſtloſe Schilde⸗ 
rung der Wohnverhältniſſe regt die Leituna zu 

    

Dieſe Reviſion pat die Staatsanwallſchaft nach Prüfung des J Unterſtützte im Jannar. einer Antwort überhaupt nicht an. 

„Moment!“ ſagte der Herr und leate die Hand auf die Weil Sie keinen Trauring traaen!“ é *       
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„Sagen Sie, bitte, nicht immer Major zu mir! Das kli 
ſo nach reiferer Jugend. Laſſen Sie mich — zum Seufnant 
avancierenl⸗ 

„Für den — ——— 1 Gemei b6‚ übrig ?“ ů 
2. — armant efreit! Ee Verſtehe 

Aber — Sie haben doch ſchon, mit Verlaub jagen, einen Wachtmeiſter! Und der Major meckerte von dannen⸗ 

Seſſellehne. 
Bewegung, das Geborſam erzwang. 

immer ängſtlicher zumute. 

Es war etwas in ſeinem Ausdruck, in ſeiner 

—e — was — wünſchen Sie?“ Rotterte Jenny. 
Eine öngſtliches Gefübl ſaß ibr im Nacken. 

„Wie iſt's denn bier?“ fraate der Herr aaus aemittlich. 
„Wo — bier?“ K 
„Na — hier in dem Ausſpanni“ 
„Scheußlich!“ rief Jenny und dieſe Kritik kam ibr von 

ganzem Herzen. 
„Mieße Betten, was? Feucht?“ 

Das aufes Sie es. müſſen 'er doch einentlich wiffen!“ 
-Ich babe nicht ſo darauf geachtet.“ Jenns wurde es 

-Uebrigens iſt das Hotel aus⸗ 
verkauft!“ Hoffentlich verſcheuchte dieſe Mitteilung den un⸗ 
erwünichten und ſaſt unbeimlichen Gaſt. Dem ſchien aber 9. nicht ſo. „Gott — ich bin nicht verwöhnt Ein kleines Zim⸗ 

Eine halbe Stunde ſpäter — Jenuv itellte zu ihrem innigen Tergnügen feſt, das weder Weibezahl, noch Saeinte, noch Ler Najor zu ſehen waren — fnatterie das große gelbe Hotelanto vor. Es brachie nur einen einzelnen Gaſt vom letzten Zuge in Neun am Rain mit einen ſchlanken, eleganzen Herrn, deſſen ofſenes, luſtiges Geſicht mit Eugen braunen. etwas ſpötti Zugen, zwei Durchziehern am Kinn den weligewandien Juriſten berrirt. Der Herr trug eleganten Keiſeanzug. Sport⸗ mütze und rauchte elne kurze, engliſche Pfeiſe. 
„Dieſer Zerr benabm ſich zunächſt etwas merkwürdig. Er wies den Portier an, ſeine bellgelbe Sedertaſche einen Mo⸗ ment in der Loge en. Dann fragte er, ob die Heem, Ernerelkonfal Paſada zugegen wäre, und als der an die erklärte. dieſe Dame ſänße auf der Terraſſe. tivvie er — in U8 — 'e und Wtteriert Balleins auf die Terrañje, wo in mutterjeelenallein am äußeriten Eude in einem Korbfeffel Iehbnte und mit bohem Genuß eine Maüeee ⸗ Mgepralt., die eben in i verfügen wollie. gefolgt von ibrer Tochter. die a ſen ausfah. 
S== Sbend Geitaiten?“ fragie der Herr, ber plötlich   merchen wird wobl noch zu haben fein.“ 

„Morgen! Da wird das meine freil“ 
»Hoffentlich nicht Nummer 132“ ů 

„Das gebt. — Aber warum wollen Sie abreiſen? Schon 
ſo lange bier?“ Sonderba 

onderbare Angen batte ber 
Fremde: feit und rubig, zwingend. Sie 
ſprechen. und man geborchte. K 
ſeinr⸗ Dann muß es bier za ſchändlich 

Iußh murde vom Ciienbabnſtreik überraſcht— auter⸗ 

lich. aber man konnie douch unmbalich geseben. 
beis Geld gebabt batte. bis vorbin, wo ber iiese Solt Sscht. 

Familienverbaltnife? 
— ein liebender Gatte?“ 

Dein Herrl, Es aina nicht recht mit der Entrüſtung. 

-Tann ſa vorfommen. Sie ſind doch wabricheinlich ver⸗ 
beiratet!“ 

Nein. Nummer 81“ 

Knapp zwei Sochen!“ 
befablen einem. zu 

-Und ſchon gennat! 

dem Familienverbältniñe — — —“ Es war enifetzlich pein⸗ 

jelbit — — — 
Lich ſo — kleine Kinber zuů Hauje 

Die Auaen fragten., warnten. brobten. 

Ach — wenn man jetzt die Sabrbeit fagen bürfte. Ab⸗ neben ber Katur 218 ibren amiiſanten Träumereien ichütteln endlich das alkbernde Sewand der Säge. das wie 
— 8 Ar ſaß ber Seur uchen übrbeglanden Sue keiat ba Mon zn — aagefaanen. Ieu⸗ . terer! Schen Herr EOe! ů — al lerdings — — gemißl Aber ZSigareiten — „Schädlich Eine aute Pfeiſe mit Seite, floh vor dem geraben Blick dieſer Weten Augen. — Salem ber Ein Lollin ve -eine furchtbare Nauchwolke, des . kehn Siek“ Humor zuckte um Sie WMxndwinkeln 
‚Dauke. Jennd mußie buſten, -Pfeife rauche ich nicht gleich gemertt- aan Heines S. 0 rDanndern — — — Sie wollte ?“Jennn batie eine furchtbare Abnung. War 

Hes ind muß̃ nrich auch fehbr 
cenfüeben. 

dicker da am Ende ein Deiektive?? 
* 

  
Gott ſei Dankl Sie atmete auf. Das war kein Detektiv. 

Es wäre ein zu ſchlechtes Zeichen ſeines Spürſinns gze⸗ 
weſen, ledialich aus dem feblenden Trauring auf Ebe zu 
diagnoſtiaieren. Ein richtiger Detektiv würde im Gegenteil 
aus einem vorbandenen Traurina auf Nicht⸗Ebe aeſchloſſen 
haßen. Ihm wäre der Trauring als eine Art Verkleidung 
aufgefallen. 

Ein Kellner trat mit Verbeuaung beran. „Was wünſchen 
Sie?“ fraate der Fremde. 

„Der Portier läßt ſagen, es ſei leidber beim beſten Willen 
nicht möalich den Herrn unterzubringen. Alles, was ge⸗ 
ſchehen könnte, wäre der Verſuch, im Neuner Gaſthof ern 
uns freiis an beſchaffen. Moraen werden Zimmer bei 
uns frei!“ 

Jenny lächelte ſchadenfroh. Morgen zog ſie über allc 
Berge, morgen konnte der ſonderbare Gaſt fein, was er 
wollte. Sie nahm eine zweite Zigarette aus ihrem Etui und 
ſeukzte befriediat auf. 

„Was wollen Sie denn?, hörte ſie den Fremden rubig 
ſagen. „Ich habe iaemein Zimmer. Laſſen Ste nur aleich 
mein Gepäck binaufbringen!“ xb 

Lennv traute ibren Ohren nicht. Er batte ein Zimmer? 
⸗Sehr wobl,“ ſagte der Kellner. „Darf ich um die m⸗ 

mernummer bitten?“ 
-Gott — ſeid ibr umſtändlich! Nummer acht natürlichl“ 
„Bitte ſehr!“ Der Kellner entſtos, und es war aut, baß 

uns wiet. Eleinen, bellen Schrei nicht mebr börte, den Jeunn 

WDas — —e— — was hbaben Sie da geſaat?“ fragte ſie 
vor Staunen ſtarr. 

„Nummer acht!“ Der Fremde zos fein Taſcheufeuer⸗ 
aeng. 

WDa aber — bas — das gebt doch nicht! Nummer acht ilt 
ja mein Ziremerl“ 

„Eben deshalb doch!“ Und er reichte lör den kleinen 
Feuerbolzen. „Sie vergeßen Ihre Zigarette — — —“ 

„Unverichamtheit!!“ Jennn ſpraug wütend anf, ſchleu⸗ 
deute die Zigarette auf den Boden. „Ich bin die Frau 
Generalloniul Pafadal“ 

Der Herr verneiate ſich kroniich lächelnd; — 
Sehr angrnehm!, Er erbob ſich, nahm die Müse ab. 

„Und ich — meine anödige Frau — ich bin der Herr Geueral⸗ 
konſul Vaſada!“ — 

„Eo fiehſte aus!“ Und Jenny vor Schreck und Entſetzen 
in den beimatlichen Dialekt fallend, ſank wie eine lebloße 
Vuppe in den Korbſeßſel zurück. 

(Fortſetzung folat.)



Atus aller Welt. 
Kierheiß wird in Hambierg begrüßt. 

Der Empfang ves Weltumſeglers. 
Der Weltumſegler „Hamburg“ des Kapitäns Kircheiß i Donnerstag mittag 12 Uhr in Hamburg eingereeſſen uiib hal, von — 9555 zabtreichen Puhlikum ftürmiſch begrützt, an den Sehorden sbrücken feſtgemacht, wo 

batten und Vereine zum offiziellen Emp ſang eingefunden 

Nach dem Empfang an den Landungsbrücken begab tän Kircheiß mit den Mitgliedern der Veſatung zemes ſers, wie gemelbet, ins Rathaus, um dem Präſidenten des Senats die von dem Schoner „Hamburg“ geführte Ham⸗ burger Flagge zu überreichen. Zur Begrüßung im Rathauſe hatten ſich ferner Vertreter der Reedereien und ver ſeemänni⸗ ſchen Verbände eingefunden. 
Bürgermeiſter Dr. Peterſen begrüßte den Kapitän und ſeine Mannſchaft und ſprach ſeinen Glückwunſch aus zu der großen ſeemänniſchen un ſportlichen Leiſtung, die durch die Fahrt unt Erdball volbracht ſei, und durch die dem Geiſt und dem 

Können des ü.Sechen, Seemannes die Achtung und die An⸗ erkennung bet Seeleute ber ganzen Welt erworben ſei. Bürger⸗ meiſter Dr. Peterſen nahm dann die Flagge mit herzlichem entgegen und verſicherte, daß ſie an würdiger Stelle auſ⸗ bewahrt würde, um die Erinnerung an die ausgezeichnete Sei wach zu halten. 
5 cetehleruulan D5e b. . mocß W im Namen 
yer eichsregierung an den heimgekehrten Weltumſegler 
Kapitän Kircheiß ein Glückwunſchſchreiben. des 

meſfenfener in Meuyork. 
Panik auf dem Broabway,. 

In einem achtſtöcrigen Lagerhauſe und Bürogebäude am Anteren Broabwar in Reuvork brach Donnerstag Feuer aus. dab einen ſehr großen Umfang annahm. Mebrere Stock⸗ Werte türzten ein, und durch den dadurch bervorgeruſenen Luftdruck wurden 70 Feuerwehrleute auf der Straße umge⸗ entiarg veichlend ri, eboßd wurbe⸗ buner den Bradwan 
ge ubert, och wurde niemand ernſtlich verletzt. Der Cachſcaben wird auf über eine Million Dollar Geſchäst 

*— 

  

In dem bekannten Sport⸗ und Touriſtenorte St. Peter in der Näbe pon Spin delmühle (Rieſengebirge) iſt Donners⸗ tag daß Hotel „Alpenvilla“ bis auf die Grunbmauern nieber⸗ gebrannt. Daßs Hotel vatte 20 Fremdenzimmer und war zur Zeit des Brandes von etwa 20 Gäſten beſetzt. Bisher konnte nicht feßtgeſtellt werden, ob jemand einen Unfall erlitten hat. 
  

Nath gran Grayſon wird nicht mehr geſucht. 
Krine neuen Nachrichten. 

— Die Nachforſchungen nach dem verſchollenen Flugzeug „ m. werden, nachdem alle Möglichkeiten zu Waſſer und in der Luft erſchöpft ſind, aufgegeben werden. Das lenkbare 

  

  

Vuftſchiff,„Sos Angeles“ iſt in bie ſußiclegn zurückgekebrt, 
zwei Berſtörer und anders Schiffe find oleichfalls vone irgend⸗ 
welche Nachrichten Üüber Frau Grarſon und ihre drei We⸗ gleiter zurückgekebrt. Fünf weitere Zerſtörer ſind noch mit 
den Nachforſchungen beſchäftigt, doch dürften auch dieſe mor⸗ 
gen zurückgerufen werden. 

  

Militärrevolte auf Kopfita. 
„Nieber mit dem Heerk⸗ 

Dem „Vetit Pariſten“ wird aut Marfeille gemeldet, daß 
ans bisher noch unbekannten Gründen 15 Soldaten einer 
Strafkompaguie in Calvi auf Korſika eine Revolie ange⸗ 
zettelt bätten und mit Hilfe einer Gacke in einen Nebenraum 
eingebrungen ſeien, in dem ſich do andere zur Strafkompagnie 
gehörige Soldaten bejanden. Dieſe 48 Soldaten ſeien von 
Gendarmen amsingelt worden, aber niemand könne ſich 
ihnen obne Lebensgeſahr nähern. Sie, hätten zum Fenſter 
hinausgerufen: „Nirder mit dem Heer!“ und darauf die In⸗ 
ternationale angeſtimmt. Geſtern ſeien 30 Mann Infanterie 
ans Baffla augekommen unb nach Calvi entfandt worden. 

Ein franzöſiſches Miltturflageng abgeſtärzt. 
Zwei Tote. 

Nach einer Havasmeldung aus Diedenboſen iſt ein Militär⸗ 
flugzeug bei Diedenhoſen aus 100 Meter Höhe abgeſtürzt. Der 
Pilot, ein Sergeant, ſand dabei den Tod, ſein Vegleiter, ein Untor⸗ 
offiz'er, erlag nach geiner Einlieferung in das Militärſpital ſeinen 
Verbetzungen. 

Betrügereien einer Kölner Elſengroßfirmaꝰ 
„Die Rote Fabne“ und Otto Wolff. 

Die Berliner „Rote Fahne“ brachte im November d. J. 
mehrere Artikel, die der bekannten Eiſenaroßfirma Otto 
Wolff. Köln. Betrügereien und Beſtechungen vorwarf. 
Daraufbin ſind bei der Kölner Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
ſchiedbene Anzeigen eingegangen, benen die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, wie nunmehr bekannt wird, ein Ermittlungsver⸗ 
fahren folgen ließ, das zur Zeit noch im Gange iſt. 

* 

    

  

Me wödliche „Götterſpeiſe“. 
Schwere Bogen einer Speileverbiftung. 

Die achtlöyft ilie des chemaligen Gaſbvirts Apam Rode v. eithemeic Moamgelshenſen i mechwen Vennt Wurnosnter EETETETT Tö! ＋ U ie riß . An 02 Auftommen der üürigen Familzenmitclicber wir 

das 
Nährmittel 

Lüir masere 
U UE ü éů 

Eine tolle Jugh nuch zwei Kindern. 
Kinderentiührungsſkaunbal in Bubapeſt. — Noch einen Wberentküheunßtziomaulſen Monſfiel.— Vob enen 

Eine intereſſaute Kinderentfübrung erregt in Budapeſt 
großes Auſſehen. Der ehemakige Wiener Generalkonſul 
der bulgariſchen Stambolinſki⸗Regierung, Georg Litſcheff, 
der mit ſeiner Frau, einer geborenen Frieda Schabt und 
Tochter des unter Kuratell geſtellten ungariſchen Grafen 
Tbeodor Zichy, in einem Scheidungsprozeß ſtebt, bat 
Donnerstaa früh aus dem Hotel „Ritz“, in dem er wobnte, 
ſeine beiden Kinder, die er im Sinne einer mit der Buda⸗ 
peſter Waiſenbehörde getroffenen Vereinbarung einmal 
entfiihn. über Nacht bei ſich behalten durſte. der Mutter 
entführt. 

Im Lanfe einer an Anfrenungen reichen Verfolaunga — 
der Vertranensmann der Muiter eilte dem flüchtinen Täüter 
in einem Antomobil nach, konnte ihn jeboch nicht mehr ein⸗ 
holen — gllückte es Litſcheff, das ljährige Mädchen und den 
ojäbrigen Knaben im bulgariſchen Gefſandtſchaftsgebäude 
unterzubringen. 

Die Polizei bat nun auf Weiſung des Waiſenſtuhles zwei 
Detektive entſandte. die den Hausflur der Geſandtſchaft be⸗ 
wachen, um gegebenenfalls die Entführung der Kinder ver⸗ 
bindern zu können. Die Frau des Generalkonfuls hat ſich 
telegraphiſch an den Könia von Bulaarien um Hilfe ae⸗ 
wandt und gleichzeitig auch an den bulgariſchen Außen⸗ 
miniſter, eine telegraphiſche Eingabe gerichtet, daß dieſer 
den Budaveſter bulgariſchen Geſandten wegen ſeiner un⸗ 
rechtmäßigen Einmiſchung in private Angelegenheiten aur 
Verantwörtung ziehe. Der Ausgana dieſes Ehedramas 
wird allgemein mit Spannung erwartet. 

  

Man ſucht nach den Attentütern. 
Die Bombenanſchläge in Buenos Aires. 

Die 70 Perſonen, die nach den Exploſionen in den beiden 
Banken am 24. Dezember in Buenos Atres verhaftet worden 
waren, ſind nach Verßör fämtlich auf freien Fuß geſetzt wur⸗ 
den. Die Unterſuchung iſt noch im Gange. 

Beim Roveln ſchwer verunglückt. Beim Rodeln im Schloß⸗ 
garten verunglückten Mittw. nachmittag in Schwerin 
Knaben. Der Schüler Hans Schreiter fuhr mit voller Wucht 
einen Baum und blieb mit ſchweren Schädelverbetzungen 
ſtnnungslos liegen. Einem zweiten Schüler, der elslabperthen 
einen Baum fuhr, wurde die Haut eines Oberſchenkels al ſen 
Außerdem erlitt er erhobliche Knieverletzungen. 

Verbilliaung der Fernſprechgebühren für Weniaſprecher 
in Dentſchland?ꝰ Wie mehrere Blätter mitteilen, wird die 
Reichspoſtverwaltung auf Grund einer Entſchließung des 
Reichstages in nächſter Zeit, ſobald die ſchwebenden Feſt⸗ 
ſtellungen abgeſchloſſen ſein werden, einer Verbilligung der   Fernſprechgebühren für Wenigſprecher nähertreten. 
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Damenstrümpfe vanst. 
Bembe ——— all. 35 
mod. Farb., 8.50, 6.50, 4. 90, 
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Damen lila, rot, grün u. gelb 

Satin 1·Span enschuhe 35² 
Komteßh-Absatz, mit L.-XV.- un 

Q 7.50, 6.50, 

Damen schwarz, grau, braun, blond 
Satinella I-Spangenschuhe 
mit I.-XV.-Absatz 6*² 

8.50, 7.90, 

Damen 
Lachté 1-Spangenschuhe 1 ‚ 50 
mit L.-XV-Absaß, 
25.50, 21.50, 19.50, 18.75, 16.50, 

Damen Brolcat 

mit I.-XV.-Absaß, 
1• ——— 75 

12.50, 

Damen schwarz u. grau 
Atlas 1-S8, huh Wt-) Meaaſeerengene, 7*⁰ 
Tansgchuhuuuinn 

Herren-Chromlack- 
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‚ WIIHELA-ThiETER 
Amiiücſhe Lerta, Freltap, zom lehnteu MatS:„.Oreiil, u ieht aleh gerrn- ü ‚ 

LDAemmaummnte Senehen, 2.1 ⁴²)mDX OMee.-MulE 

den Abend des 51. ꝛember dieſes Der 9 One SII Oole Dall er: 4 

ů Mehuee Ae mhr 501 und die Wrolle EIEAAI 
——5 

ů fügeuh, 
Wahl der Schönheitskönigin und Prämiierurg 

„Corselelle“ 

vie Bevölkerung richte ich das Erſuchen, Humor und ausgelassene Stimmung 010 CWelim ooe 

    Im cler Libeller in der Nenfahrsnacht Störungen der Ordnung 
Die Sensation — Kabarett der Hamenlosen 

é zu vermeiden. 
ů Die Beamten des Sicherheitsdienſtes ſind an, 

ö gewieſen, allen gröblichen Ausſchreitungen mit 
Nachbrus entgegenzutreten. 

Danzig, den 22. jember 1927. 
Der Polizei⸗Präfident. 

Aufgebot. 
Der dter Rechtsanwalt und Notar 

ickam hat für dir Witwe Edith Nölkner, 

ihres am 14. Auguſt 1927 in Danzig⸗ 

Langfuhr, Jäſchkentaler Bna verſtorbenen Ehe⸗ 

mannes ber Völkner das Auſgebotsverfahren zum 

        
   

      

     

UilREIA-THETEn 
1% SLonmiatg. Mdemn I. Jummzar 19028 

Uastsniel der Drivinal-Leinziger 
ritz-Weber-Sänger“ 

mit elnem Programm, wia as neln 10ll, Wer Inchen will, pettt ins 

   

       

     
    

        

   

   
        

    

   

  

    

    

    

  

Zweche der Ausſchlietzung von Nachlaßgläubigern Ullhelm-Tnanter. voverknut Lorser Wolfl. Untang 8 hr abenas „5 

aueen er EPE Mama,- 247 „Starke“ 

ben — iees, Eiis M. D J U SAaunen u, „Schlanke“ 

Demrree, Jpggt, Reasme lo andersrialen Er all⁊ IIi8 Heule ü FI Riesen-Auswahl! Billige Neisei 

gebünde, Nemgarten 30/34, Jimmer 18, anbercemten 

Axigebothternytne bei Woeſem Gerichte anzumelden. 
Die Anmeldung hat bae e Anpebe des Gapenſtandes 

und des Grundes der Forderung onthalten; 

Wſeh Ve, Beweisſtücke ſind in Urſchrift oder in 

Dio s gee welche ſich nicht melden, 
beſelet Rechts, vor den Verbind⸗ 

lichteften aus Pflichtteilsrechten, Vermächtmiſſen und 
Anflagen VaütrüW zu werden, von dem Erben 
nur inſoweit Befrädigumg verbangen, als ſich nach 

Befriedigung der nicht ansgeſchloſſenen Gläubiger 
noch ein Ucberſchuß ergibt. 

ſſer uüd Mr Mgen wpe . Oiheln, deuen Ne, ni u v enen der 
Erbe unbeſchrämtt haftet, werden durch das Auf⸗ 

    

   
   

Sonnabend, den 31. Dezember, ab 7 Uhr⸗ 

Dal: Danag koiort Stivoster In Uer Ksschallell 
Die Riesenlanzfiäebe Laer q).: Die Fahrt In den Hirunel: Die 

Laenkeimpfs in,Gei Brtetee Tonnen. LSeniltteanto 3 Dereit⸗ 
scitih): Das Neujoahrafert der indischen Gaukler, Der Ring- 

Karpf mit der Cobra-Ciftachlange, eis Anireßender Kamoi um 

Leben und Tod.: Der Turmseillialer trägt jede Daum- unter 

200 Pfund aul Verlaaten üper das Drabtseil. Extraprämie dem 

Tiänzerpaar, das die Parkettplalten durcebtaaxt. 

Froher Abschled vom alten Jahre 
Fanz Dis zur Bewustiosinhelt 

Sonntag, den 1 Januar, ab 4 Uhr: 

Erobhe Hepanrsfeler mit SiluestenroDEE vIH Domlalkrbebrlub 

NMorseit-Moss 
Große Wollwebergasse 13 

Polſtermoöbel 
Spiral-⸗ u. Auflegematr., 
Bequeme Teilzahlung. 
Reparaturen billigſt, 

Polſtermöbel⸗Zentrale, 
Breitgaſſe 587. 

     

  

   

  

   

    

   
    

  

Freier Volkschor, Danzig 

Am 31. Dezember, abends 8 Uhr, begeht der 
obige Verein, seine 

Silvester-Feler 

  

   

   
   

      

   

    
   

      

  

  

     

   
       

     

     

  

      

     
    

     

     

    

  

      

  

   

nenens, ber w. November 1927. G1 803 ———ß7t.. — im Lobale des Ferm Steppuhn, Hebidlits- Nene Soſas, 

Amtsgericht, Wbil. 15. Uarpef um, Sntsr Wr biuen ſatrege heiellna.. Pelenbe Mulleheniate, 

Zwangsverſteigerung. ů Lamnes-Brlbüsngbnsen beim Wrmbenlaa ¶ᷣ Kelle.Leaudedl.Ae. 

den Rases S. . Wane der e Mlein — Hammei-Pa H ——PIT ö Kmürkeirer 

e ieinm-e! Dreischweinsköpfe — Wauibien 
beßer Zwangeerftrgerengsfarhe g. Kostinski Telephon 41040 37 Beramgbs Groſßßer Silvesterball ——— 

E . uuſdenms    Anlang 7 Uhr! Silvestet h Ende 77 2 vosterscherze gratisl Ende Maskenkoftüme u. 2 nußb. 

Ia. Eenmüg Familienkränzchen Kanzhl. Vettgeſ, m. neu. 
Beran 4 Uhrl Eintreitt frei! W. nerwich. Patent⸗ u, Mufbegematr. 

Bedueme Bahn- und Autobusverbladung. zu verk. Wallgaſſe 21 a, 

, rechts, Eing. l. Gaſſe. 

H 

P 

Eisbahn a. M. HSchbrücke 

erenee geeie foweit Herd as Vas Morgen. ub 8 Ubr abends, in allen Räumen 

—3 nicht Werpchinnh waren, meepäteſten⸗ 

im Verſteigerungstermine vor der Aufſorderung zur Erosse Silvester-Feier 
Wſedder wiberiptieh u und, wenn der Oiaddger widertpr⸗ cntun wuchen, wibri Strandfest mit Deberraschungen 

genfalls ſie bei der des geringſten Gedots Jubell 2 Kapellen Trubell 

nicht —— der Vertei des Ver-1. Kapelle Knorke 2. Dorikapelle Kiebitz 

Umd denibrthgen Rechten Mhberßt we werden; à Eracheinen im Strandanxug gern gesehen 
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vame⸗ die Au ſchon EE Wochen vor dan E Sos den imn 1 Ußne Aachie vrdämiters E E Bis 10 Uhr abends: Elektrische Beleuchtung Prillwitz, 

ee, ber Wud E der Badekappen und Eirnnkuchen Eingang Thornscher Weg— 5 Minuten v. d. Langgasse Am Holänaum 20. 

Vesßtin ans un . Weeeeeen Gratisl Einirit 1.00 Gulden Gratis! Plüſchſofa 
beonſpruchten 

2 oder Pryrotolle ein Tronhes, Freunden und Bekannten alen, Eilsge . Wei . 
en, billig zu verlaut 

e—. u. besss * MfrO ** meues Jahr! C FODPO/· Wecheahelle..22t 

ünden, vor⸗ Ontinsh 
Kinderbettgeſtell, weißes, 

der des Zuſchloges dir oder Lichitspiele billig zu verkauf., Aunzes, 

* Dominikswall 12 Kolkowgaſſe 6/7, 3 Tr. 

Großte Vogelhecke 

Hulimalasl
e Her Kaßenſteg

 483 ſechs Stuben iſt 

  

billig zu verkaufen 
rauſe, 
Schüſſeldamm 11, 2.         
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2. Siyc, verſdeinert werden haß im Erundbuche von 
Damzig-Lungſuhr, Blatt 817 eingetrogene (Iel. Lar der r, Aach dem Roman von Herm. Sudetmann Gutſingende 

tümer am 26. Nypember 27, dem Tage der Die Presse schreibt: ＋* Kanorlemhäpne 
bes grollen Eriolges wegen „Die Ralzensieg-Anfflkrung klang in y und Suchtweibchen zu 
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W Alaskuas weiße Wunderweltꝰ“ ae, Shenernne 2 50 Vorceler 

7. ———— · 
Grundfherermutterrrße dert ů u 
2131 Nurti. SSe, Wungswert 55 — Mufnahß von der Entstehang Hel, 2 2 

————— 
ler Eisberge, Aufnahmen der Mitternachis- 

Domeit, den A Deßenber 127. V der großen u. kleinen Tierwelt usm. * 2 *—8 Ea Üff ů 

Gt. Fudeſſhilten Aurthwericht, Abrl. II. 1 1b 6 AEte herrlister Vatar! 

Sonkübend, den 31. Dezenber 192/ i 11U 00 ASaereeeeense an, Taufen geſucht 
fird unſere — und Meldeſtellen für den 
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unt bis mittags 12 Uhr 
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Erich Jantzen 
Heilige-Geisi-Gasse 19 / Tel. 22608 

Zur Silvesterfeierl 
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Taglich 3 Uhr;⸗ Silvesterfeier 
Des lebxie und schönste im Kafles, Restaurant, 

und den andern Ne Uurtam 
ber Ulzenrinen Meiskriuhberkeſe in Oeriig Weikzackts-Märcten-Preramm e es 

Walgaſſe 14 b 
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Mtemimlene Möbel S 
Porzellane, Bronzen, 
Oelgemälde v. andere 
Büder. Teppiche. 
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— Süsl'wπen /1 El. von 1.50 an 
—— ů Leur eVerkust Weinbrand-Verachn. ½ Pl. 2.50 

Pianmleide — Lornröschen Keueen en e 
Verk e Hatbe Prese. Jece, 10.Kisd En Ceschenk Au, Bonte seAels preisuert: Hasentelle 

24224er Worm Ser. V/ Fl. 1.60 

Iit —äͤ (eueste Uia-Woche Ve DaersKüsnn. 0.4— und Felle aller Art kaurt 
2 11 ——* —* — 

SSehlsse LerREIDIi 3,5, B.5 H. E.l. Eenril EDerren —— 2 ä(w an böchsten Tagespreisen 
* SeeeErna. Seiuese Neujahr: Neues Ease Urste ees en Sumsilche Linpre 12 Fl von 250 an, ie H Fün 

E. Olienski D Prugramm ů SSS—— stets frisch gerõsteter Kaflee von G2.— an. l nrmann 

eEamdenet 8e. 1. Prng. CASANOVA ——————.. —— 
Damm 6 
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Stäck, KMndtsrerlahrik. Brahank Nr. 22. Hoꝛ 2. Kceppen.MI.E Stanseniet as YVB1A E.0 
Anm Aakoebster Er 13, Farterre Häkergaße 23



Nr. 500— IK. Jahrgang 

      

Verehermmpeſen in Mittlͤller 
Ein Raxitel Mittelalter. — Bielweiberei it 

Tände im »PFlotzen emb“. — Ein Lonnmerſcher Waſſen⸗ 
Abrker v0n 1000 Verfonen tas die Blutinftis verſchlime 

. Der Lebenswandel im ausgehenden Mittelalt 
viehlig⸗ uden Blatte aus dem Jahre 1581 ais „wiib und 850 2, 4 net. ZBum Beweiſe dafür wirb in erſter — iissent ber Verbrechen, beſonbers der Stitt⸗ 

e 2 r . hingewieſon, gegen die allerbings die 
— — e, Galgen und Schwert völlig macht⸗ 

kte, um mit dieſen zu b⸗ Ä 
ten um die Habre 1500 Pis 1600 eine cuberobentlich croße 
Arle, „Sobom und Gomorrha, ia ſelbſt der Venusberg. find 

wiele ſen die jetzt umlau 5* 

Eiie e uer e Sens Lan eer 
ſucht und der Urner Reformator Konad Sam: 

Gbebrug fud gang allgemein in der Welt, es verfü rt einer 
den enderen, a man rithmt- ſich der begangenen Buben⸗ 
ftücke“, Kein Wunder alſo, daß ein Ulmer Ratsbeſchluß von 
1527 dem Inhaber des dortigen Bordells 
Knaben von 12 bis 14 Jahren nicht einhulaſfen. n mutie. 

„Ehebruch iſt jetzund ſo gemein, 
Kiemanb ſeines Weibes gelebet auein⸗ 

So ſingt ber Schanb- und Nacktmal⸗ Der eteſ⸗ nb war Veranhteil. br⸗ ler Nikolaus Manuel. 

ninäm ein Weib, ſo bat deine Freud ein Eudel 
Ein Ebemann hat nur zwei fröhliche Tage, den Brauttag 
und ruenn ihm ſein Weib ſtirbt“. So lauten einige ge⸗ 
bräuchliche Spottreben über den Ebeſtand. Aus Ravens⸗ 
burg wird berichtet: „Zwei Ehepaare verſtändigten ſich da⸗ 
hin, einige Nächte zu wechſeln: bas hem uns fi ſchmeckte 
K121 ſo lange, bis der Rat darauf kam und ſie auswies“. 
telweiberxei nabm allgemein überhand. Der Ma⸗ 

giſtrat in Tborn ließ im Fahre 1580 das Verbot er⸗ 
geben: „Niemand ſoll bei Verluſt ſeines Kopfes zwei 

L auf einmal nebmen“. In Schweidnitz ward 1559 der 
Schneiber Baſtian Maurer mit dem Schwerte hingerichtet, 
weil ex zwei Weiber genommen hatte. Ebendort wurde 1560 
ein 72ijähriger Greis enthauptet, weil er swei getraute 
unb öme Jungfran ens 101 einen Scatenaber ausgegeben 

o er zum atzgraben gebrauchte, 
geſchwängert bat. 0 v 

Wiele Prediger jener Zeit führen ernſte Klage über die 
unzüchtigen Tänze. Anno 1543 ſchrieb der Frankfurter Prä⸗ 
dilant Ambach eine beſondere Strafpredigt gegen das „tolle, 
burerüſhe unb Vüblich Leon e peltdieg Munc won geile, 

anzen, ſo gemeiniglich von der un⸗ 
Säctipes Welt geichlezte en 1e gemeintgits 

Zahlreiche Stimmen beſtätigen, daß 

pieles Urteil Ambachs nicht übertrieben war. 
b22 — fel“, eineß 1587 verfaßten Schrift, werben 

jänze beſchrieben, wo den Dirnen und Mägden „die Kleider 
bis über die Gürtel, ja bis über den Kopf fliesen“, ſelbſt in 

den Dörfern laufe alle Welt zu den wilden Tänzen, zu ihrer 
„Teufels Wallfaßhrt“, An einer Stelle werden Tänze im 
„bloßen Hemb“ erwähnt. 

us Weclingburen, einem Städtchen im Dithmarſchen 
Oebt berichtet Neveorus, im Jahre 1500, ſeien an einer 

52— t einmal 40 Mädchen geſchwängert worden. 
er Prebiger Johann Rodius in Thüringen klagt im Jahre 

1554 „ietzund ſin Büſſche alle Dorfſchenken Hurenhäuſer ge⸗ 
worden und alle Bilſche voller Landhuren“. ů 

Die Schuld an bleſen Zuſtänden wird von einigen Chro⸗ 

nifen teilweiſe der damaligen Obrigkeit beigemeſſen. So 

äuhert ſich ein Chroniſt in einer Schrift, die den Tttel 

„Sider deu Hurenteufel“ trägt: „Ourenhäuſer werben ge⸗ 
ſtattet und beförbert und beſſer in Berwahrung und bau⸗ 

lichem Weſen denn Kirchen und Schulen gebalten“. 
Andererſeits aber haben die damaligen obrigkeitlichen 

Behörden mit den ſchärfſten Strafen das wachſende Sitten⸗ 

verderben einzudämmen verſucht. 

In Gürttemberg waren im Jahre 1586 Ehebruch, Hurerei 

und Unzucht „dermaßen gemein geworden. daß man ſolch 

uchtiges Weſen ſchier für keine oder etne geringe Sünde“ 
anſehen wollte. Deshalb beſtimmte Herzog Ludwig am 

21. Mai 1586 wegen Beſtrafung der Fleiſchesverbrechen: 

Nicht allsin, wer Notzucht und Blutſchande betreibe, ſei mit 

dem Tyde zu beſtrafen, ſondern auch derjenige, welcher ehe⸗ 

büchig werde. Es ſoll dann der Mann enthauptet, das 

Weib ertränkt werden. 
Alle Strafmandate erwieſen ſich als wirkungslos. Auch 

die in dem 16. Fahrbundert in den meiſten Städten vor⸗ 

nommene Aufhebung der öſfentlichen Frauenhäuſer brachte 

Lie beabfichtigte beſſernde Wirkung nicht. Uebrigens war 

eine der Haupturſachen für die Aufhebung dieſer Häuſer 

auch ohne Zweifel die damals gleich von Anfang, an, mit 

furchtbarer Wucht auftretende Syphilis und der Ausbruch 

anderer Seuchen. Die „gemeinen Häuſer“ wurden vielſach, 

ſo auch in Würzburg, in Spitäler für veneriſche Krank⸗ 

hetten umgewandelt. 
Mit der ſo verbeiteten Unzucht nahmen Diebſtahl. Raub, 

Mörd, Brandſtiftung. Selbſtmorde und ruchloſe. Auſchläge 

gegen das allgemeine Wohl in, ſchrecklichſtem Maße über⸗ 

dand. Insbefondere mehrte ſich auch die Zahl 

ber von Ingendlichen begangenen Berbrechen. 

Wie der herrſchende Aberglaube großen und kleinen Dieben 

Gelegenheit und Vorwand gab zu den tollſten Prellereien, 

ſo örückte er äuch dem geſamten übrigen Verbecherweſen den 

mücheret“ des Dämoniſchen auf. Selten hat die Gift⸗ 

miſcherei, wie noch weiter unten gezeigt werden wird, ſo 

geblubt wie in dieſer Zeit. Zauvertränke, Sauberformeln, 

Beſchmörnngen, Berwünſchungen uſw. ſpielen maſſenhaft 

in alle perbrecheriſchen Taten binein, melche gegen Leib und 

Seben bes Nächſten unternommen wurden. 
In Stralſund machte ſich das Verbrechernnweſen beſon⸗ 

ders bemerkbar. Em Zeligenoſſe berichtet: Die⸗ ungeſtraften 

Berdbrechen und Bluttaten würden ein ganzes Geſchlecht von 

Berbrechen und Blutdürſtigen zettigen. So geſchah es denn 

auch in der Tat! Binnen 33 Jahren, von 1554 bis 158; 

kamen in Stralhunb 167 Morde und Tolſchläge vor, Wäh⸗ 

rend dleſer Zeit wurden daſelbſt 46 Perſonengepängs:⸗. 

Einmal wurden zu gleicher Zeit Bater, Sohn und Schwiengen. 

ſohn an einem Kage aufgeknüpft und wiederum an, einem 

anderen Tage 5 Perſonen wegen Raubes enthauptet. Die 

Strafe der Hinrichtung erlitten 88 Verbrecher wegen Rau⸗ 

bes, Mordes, Brandſtiſtung, Ehebruchs, Bluiſchande und ab⸗ 

ſonberlicher Unzucht. 18 Mörber wurden gerädert, 7 wegen 

Mordes und Falſchmünzerei zum Feuer verurteilt, 2leben⸗ 

dig begraben und einer ertränkt. 
In der Pommerſchen Chronik des goachim von Bedel⸗ 

Wedel wirb im Fahre 1581 von der Hinrichtung eines Mör⸗ 

ders und Straßenräubers berichtet, der nach einem Ge⸗ 

Ländnis 

2 Beiblatt ber Vautiget Volksſtinne 

ſeine ſechs Kinder und 5614 Menſchen umgebracht 
t. Von einem zweiten ſolchen Verbrecher aus dem aleichen 
ahre wirs vermeldet, diefer habe 544 Perſoven gemordet, 

unter 24 ſchwangere Frauen, denen er die Frucht aus⸗ 
genommen und zu ſeiner Zanberet gebraucht babe. 

Von 1540 bis 1650 wurden a Thorn über 90 Verbrecher 
Dl. dem Tode beſtraſt. Diebſtahl, Kirchenraub, Totſchlag, 
Biormies Kindesmord, Gitmord, Notzucht, Sobomiterei, 

Aüimte-Jer Tacegweß Zauberei, Selbſtmorde waren da⸗ 
keuhſt 18 à Rechtstage un. 88 ——— 

luf dem Rechtscage zu Wiemar im Jahre 1568, antäßlich 
der furiſtiſchen Beratung über die damaligen Rechtszuſtände, 
äußerte ſich ein berzoglicher Bcamter Dr. Bebm alſo: „Dus 
Morden will faſt eine unſtrafbare Gewobnbeit werden. Tot⸗ 
ſchläge und Ebebrüche bleiben der Geſchenke und der Privat⸗ 
perſonen Einmiſchungen wegen ungeſtraft“. ů 

Bon beſonders hohem Intereſſe iſt das 
Tagebuch des Nachrichtersß Frauz Schmiit. 

der Strafvollzugsbeamter war, im Jahre 1577 in Nürnberg 
ſeinen Dienſt antrat und daſelbſt his 1617 verblieb. Im 
EiEiriiiittttiriiR SSeSeeeree-e-ereeese-erer-e- 

     — — 

Ein altes Alemanneu rab. 
In Balingen wurde bei Ausſchachtungsarbeiten zu einem Neu⸗ 
bau in einer Tieſe von nur einem halben Meter ein Ale⸗ 
mannengrab entdeckt, das, wie unſer Bild zeigt, noch ſehr gut 

erbaltene Keſte eines Skeletts und mehrere Gebrauchsgegen. 
ſtände aufweiſt. Es wurde dafür Sorge getragen, daß die 
weiteren Ausgrabungen unter fachmänniſcher Leitung vor ſich 
gehen. Der Vollsſtamm der Alemannen war urſprünglich am 
oberen Main Les R von wo aus er 0 unter heftigen 

Kämpfen mit den Römern nach Süden und bis an den Rhein 
ausbreitete. In der ſogenannten Alemannenſchlacht bei 
Straßburg 357 geſchlagen, Lingen ſte ſpäter wiebder über den 
Rhein, drangen im Elſaß und in der Schweiz vor und ließen 

ſich auch am Mittelrhein nieder, Die alemanniſche Mundart 
wird heute noch im Elſaß, in der Schweiz, in Baden und 

Württemberg geſprochen. 
SSeeeeer e-e-eer-- 

Fahre 1578 mußte er 19 Perſonen zu Tode führen. 1579 
hatte er ebenfalls 18 hinzurichten. Die Verbrechen waren 

ſchwer und mannigfaltig. Von beſonderer Bedeutung ſind 

ſeine Auſzeichnungen aus bem Fahre 1580. Dieſe führen 
uns die Schauerlichkeit jener Tag“ ſo recht vor Augen. Dort 

heißt es u. a. (man achte auf die Daten). Am 20. Jänner 
drei Kinsmörderinnen mit dem Schwerte hingerichtet, die 
Häupter auf das Hochgericht genagelt. Am 15. Februar einen, 

der zwei Weiber⸗ genommen, mit Ruten geſtrichen. Am 

23. Februar einen Räuber mit dem Schwerte gerichtet. Am 

8. März einen Brudermörder mit dem Schwerte gerichtet 
und auf das Rad gelegt. Am 27. März eine Diebin mit 
Ruten geſtrichen. Am 28. April zwei Diebe mit dem 
Strange gerichtet. Am 15. Juli zwei Diebe und einen Mör⸗ 
der, der drei Morde begangen und mit der Frau eines der 
Ermordeten Hochzeit gebalten, mit dem Strange und mit 

dem Rade gerichtet. Am 18. und 20. Juli und am 12. Auguſt 

vier Diebe mit dem Strange gerichtet, einen mit Ruten aus⸗ 

geſtrichen. Am 16. Auguſt einer Mörderin dret Griffe mit 

einer Jange in den Lelb gegeben, darnach ſtehend mit dem 
Schwerte gerichtet, den Kopf an einer Stange über ſie ge⸗ 
ſteckt, den Körver unter dem Galgen bégraben. Am W. 
Auguſt einen Krebsdilb, der zuvor auf den Galeeren ge⸗ 

weſen, mit Ruten geſtrichen. Am 7. September einer Kupp⸗ 

lerin den Finger abgeſchlagen. 
„Summa Summarum,, ſo ſchließt der Nachrichter Frauz 

Schmitt im Jahre 1617 ſein Tagebuch, „habe ich 361 Per⸗ 

ſonen vom Leben zum Tode hingerichtet und außerdem 345 

Perſonen am Leibe geſtraft, mit Ruten geſtrichen, ihnen die 

Ohren abgeſchnitten und Finger abgeſchlagen“. Darauf habe 

er ſeinen Dienft wieder aufgegeben und ſei „wieder reblich 
gemacht worden.“ — Gute alt: Zeit!l. 

Der penfionierte Scharirichter. 
Merkmürdige Dewerber. ‚ 

Wie das „Journal“ zu melden weiß, ſei in Aul unterrichteten“ 

Preißen das Gerücht verbreitet, daß der franzöſiſche Henker Deibler 

ſich demnöchſt penſionieren laſſen werde. Dieſes Gerücht habe dem 

Juſtizminiſterium zahlreiche Bewerbungsſchreiben eingebracht. Unker 

den Kandidaten für die Nachſolge befänden ſich drei Ingenieure, 

ein Rechtsanwalt, ein ehemaliger Boxmeiſter und endlich auch ein 

taubſtummer Friſeur. ů 

100 Mart für eine Flaſche Likör. 
Schnapspreiſe in Neuyorl. — 

Tie Weißnachtepreiſeghen Schnäpfe, Litöre, Weine, lauter ver⸗ 

botene aber in enormen Mengen durchgeichmuggelte Tueuden, waren 

wieder 00 Wülicfnn hoch. 70 Mart die Flaſche Whislo in Neu⸗ 

vork, 100 Mark für eine Flaſche beſſeren Likör, 250 Mark die 

Flaſche Selt. des ver 

gewaltige Mengen von minderwertigen, meiſt giftigen E. 

konſumiert worden ſind, und auch beuer düriten die Anz 

Vergiftungsfällen zu Woihnachten ganze Liſten füllen. 

  

Man nimmt an, daß auſtatt des verbotenen Aikohels 
kteln 

gen von; 

  

     

Freitag, den 30. Dezember 1027 

SIdenllaud ohne Lebersuitel 
Ueberall Sturm⸗ und Schneenot. — Ueberall Berkehrs⸗ 

ſtockungeu. 

Zahlreiche, durch die Schneemaſſen von der Außenwelt 
abgelperrie Dörfer in Sübengland ſind von Nahrungs⸗ 

mangel bebroht, falls nicht bald Tauwetter eintritt. Auf 
den meiſten Eiſenbahnſtrecken iſt der Verkehr normal, meh⸗ 

rere ſinb inbeſſen unbejahrbar. Die Haupiſtraben ſind frei⸗ 

gemacht worben, auf einigen hundert Nebenſtraßen iſt aber 

immer noch kein Verkehr möglich. Die Dampler der Vinie 
Dover—Calais konnten hente infolge des im Aermelkaual 

wütenden Sturmes nicht ausfahren. 

Nahrungsmittelmangel auch in Lonbon. 

Die Beſeitigung der großen Scheeverwehungen, die ins⸗ 
Poſondere den Verkehr auf dem Lande in einzelnen Gegen⸗ 

den völlig ſtillgelegt baben, ſtößt auf neue.Schwterigkeiten, 

da die Schneemaſſen Du. G den ſcharfen Froſt in Eis ver⸗ 

wandelt find. Von allen Seiten wird gemeldet, daß die Be⸗ 

wohner iſpliert liegender Wohnungen, auf dem Lande 

metlenweit Wege zu Fuß oder zu Pferde zurücklegen, um 

die notwendigen Lebensmittel herbeizuſchaffen. 
Selbſt London war vorübergehend vom Mangel an 

Breunſtoff und Lebensmitteln bedroht. Obwohl es dem 
Kohlenhandel inzwiſchen gelungen iſt, genügend Brennſtoff 

auf der Etiſenbahn heranzuziehen, war es infolge, des Zu⸗ 

ſtandes der Straßen unmöglich, die Vorräte den Abnehmern 

zuguletten. Nuch in der Verſorgung mit pflanzlichen 

Ledensmitteln war Knappheit eingetreten, da dieſe meiſtens 
auf den Landſtraßen nach London kransportiert werden. Die 

teilweiſe Einſtellung des Verkehrs über den Kanal hat viele 

Fremde genötigt, in England äu bleiben. 

Zwölf Stunden Verſpätung. 

Der Cunarb⸗Dampfer „Aquitania“, der Mittiwoch auf der 

Ausreiſe nach Neuyork Eberbourg anlaufen ſollte, hat bis 
Sonnabend früh um 9 uhr vor dem Hafen kreuzen müſſen, 

da Sturm und hoher Seegang ein Einlaufen verhinderten. 
Das Schiff hat infolgedeſſen 12 Stunden Verſpätung. 

Flugzeuge bringen Lebensmittel. 

Die engliſchen Behörden ſandten Weer üügzeuge 

aus, um Weſterham und die benachbarten Dörfer in ber Graf⸗ 

Kcalſ Kent, die durch die Schneemaſſen von der Außenwelt 

abgeſchnitten ſind, mit Lebensmitteln zu verſehen. a die 

Fiugzeuge im Schnee nicht landen konnten, warf man die 

Lebensmittel in Säcken ab, die an Fallſchirmen befeſtigt waren. 

Springfluten in Italien. 
Aus allen Teilen Italiens treſfen Nachrichten von ftarken 

Regengüſſen und Stürmen ein. Auf Sarbinien ſind verſchie⸗ 

dene Flüſſe über die Ufer getreten und haben Dörfer und 

Aecker überſchwemmt, ſo daß teilweiſe die Südfruchtpflanzun⸗ 

Eid und die Winterſaat ſchweren Schaden erlitten. Aus 

ivitavecchia wird hoher Seegang und ſtarter Regen m. Cine 

Mehrere Barten und Segelboote ſind untergegangen. ůe 

Reihe von Häufern wurden abhedeckt. An der Küfte von 

Salerno hat eine Springflut an mehreren Stellen die Kai⸗ 

mauern und auch vie Eiſenbahn beſchädigt. Eine Frau wurve 

von einem herabfallenden Holzbrett lebensgefährlich verletzt. 

In Rimini ſind ebenfalls die Straßen überſchwemmt. Da das 

aſſer ſehr reißend iſt, beſtand mehrere Stunden lang große 

Gefahr für die Gebäude. * 

30 Züge in Rußland ſteckengeblieben. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, wüten ſeit einigen Täügen 
in den mittleren und öſtlichen Gouvernements bes europäiſchen 
Rußland heftige Schneeſtürme. Der Schnee liegt ſtellenweiſe 

zwei Meter hoch. Zahlreiche Eiſenbahnlinien ſind vollftändig 

verſchüttet. Zwiſchen Orlom und Tula blieben, acht Züge im 

Schnee ſtecken. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Kazan 

Penza ſowie Sumbirſk—Penza iſt vollſtändig unterbrochen. 

Insgeſamt ſind 30 Züge auf denF verſchiedenen Eiſenbahn⸗ 

Uünien feſigehalten worden. Die Reiſenden ſollen ſehr unter 

Lebensmittelmangel und Kälte leiden. öů ö 

Kuecht Ruprecht nit dem Revolver. 
Auch ein Weihnachtserlebnis. — Paniſcher Schrechen auf einer Banl. 

Aus Neuyork wird eine dramatiſche eihachenlcheer berichtet, 

die ſich im Kaſſenraum einer Bank in Lincoln, der Hauptſtadt des 

Staates Nebraska, ereignete. Als ſich die M⸗ im Kaſſenvaum 

des Bankhauſes drängte, um Geld für die Weihns, iseinkäufe ab⸗ 

zuheben, betral auch ein Mann den Raum, der als Wurcht Rußrecht 

ümiert war. Er trug einen jangwallenden, weißen Bart und 

erweckte bei den Anweſenden die Vorſtellung, daß ſeine Taſchen mit 

Weihnachtsgaben uüghen ſeien. Beſondere Freude erweckte er 

bei den anweſenden Kindern, die ſich um den guten Weihnachts⸗ 

mann ſcharrten. Aber die Heiterkeit der Menge wandelte ſich zum 

paniſthen Schrecken, als der ſeltſame Beſucher aus ſeiner Taſche nicht 

die erwarteten ſüßen Gaben, ſondern HE= Revolver zog, die er mit 

der Aufforderung „Hände hoch“ auf die ſchreckgelähmte Menge 

richtete. 
durch eine Hinterpforte. 5 larm 

  

Einer Frau war es indeſſen gelun⸗ 

auf die Skraße zu gelangen, und die zu a 

zwiſchen hatten ſich dem als Weihnachtsmann Lehmcg un Räuber 

zwei Spießgeſellen beigeſellt, die unächſt darauf ue Schuhneh ſich 

durch die Kinder, die fte vor ſich verſammelten, eine vutzwehr zu 

ſchaſfen. Das hinderte aber die Poliziſten nie)ht am Vordri . 

Ein Schußmann gab über die Köpfe der Kinder Hirweg aae 

„ab, der einen der Räuber miederſtreckte. Die anderen machten ſt⸗ 

unter Verzicht auf die Beute aus dem Staube. 

Eine Jamilie hüämpft gegen Natten. 
Giftgaße als Retter. 

Ueber hundert Ratten drangen in ein Haus in dem Parifer 

Vorort Vitry⸗ſur⸗Seine ein und ſprangen, toll vor Hun, auf' die 

Betien, in denen die Kinder, ſieben an der ahl, Hieſen, 

zerbiſſen und zerlratzten die Kleinen aufs ſchvecklichſte. Auf deren 

jämmerliche Hilferufe eilten die Eltern aus ihrem Schlafzimmer 

herbei und wurden nun ebenfalls von den Tieren Angegriffen. Der 

Pater und zwei beſonders ſchlimm zugerichbete Kinder, ein drei 

Jahre aller. Knabe und ein ſechs Jahre altes M. „ wurden 

ſofort in das Paſteur⸗Inſtitut gebracht. Angeſtellte Geſund⸗ 

felemee von Vitry füllten kdas ganze Haus mit giftigen Gafen 

ſo lange an, bis jämtliche Ratten vertilgt waren. 

  

Windhundrennen mit Affen⸗Jockeis. In Sidnen in 
Auſtralien hat man, wie Dailn Expreß meldet, die Wind⸗ 

hundrennen durch eine kaum zu überbietende Graulamkeit 
„ſpannend“ zu machen verſucht. Kleine, beſonders bösartige 
auſtialiſche Affen ſind als Jockeis der Hunde abgerichtet 

worden und bearbeiten dieſe während der Hindernis⸗ und 

Flachrennen unbarmherzig durch Beißen und Kneifen. Die 

Preſjie des „Kulturſtaates“ Neuſüdwales iſt reſtlos begeiſtert 
vor dieſer „Unterſtützung der Hunde“. 
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Aufhebmeng der Holgexvortprümie. 
Verletzuuß bes deuiſch· polniſchen Holzablommnens. 

Der . Uſtaw“ 112 vom 19. Dezember 1927 enthält eine Ber⸗ 
—— polniſchen Verbehrsminiſters vom é6. Dezember, wonach 
die At 3 — dertalten l,ü 1„ Fyn für den Horton 
vyn muhbaren Holzmaterialien gilt, vom 1. Jamuar in 
hberdie eſtt mmerkung beſtimmte, daß bei erbrachtem Nochweis 

'olgte Aus] E bſender oder 
innerhalb Ag Monafeſemnes von mibeeys 2800 Ky. (Gx. 
hamtmewicht) von bearbeitetem Holz. Sleepers, Faßdauben, Fuß- 
böden, Fyieſen ſowie geleimten und ungeleintten Fournierbrettern 

der die pohni hnen entrichteten Fracht 10 Pyozent von polniſchen en 

Durch die Lerdeng des WWMegen ün tritt alſo eine Ver⸗ 

teuerung der Holzfrachten um 10 Prozent ein, K 

Die deutſche Wausſchaſtgbreſe ſieht in dieſer Verſügung eine 

Verlehung des kürgzlich zwiſchen Deutſchland und Polen geſchloſſenen 

Holzablommens. Es ſei bei dem Abſchluß des Ablommens die Tarif⸗ 

vereinbarzing getrofſen worden, daß die gültigen Eiſenbahntari 

für den Holzverbehr zwiſchen Polen und Deutſchland nicht ver⸗ 

ſchbechtert werden ſollen bzw. wenn eine Aenderung der Holztariſe 

eintvltt, ſie ſechs Wochen vorher bekannt gogeben werden ſoll. Es 

ſei desholb in der polniſchen Maßnahme ein Verſtoß gehen das 
0 lniſche Ablommen erblichen. ‚ 

Auch auf Danzig wird die Neureglung der Holzſrachten i 

ungünſtigen Auswirkut haben. Das Holz, das zur Ausfuhr 

Soe von Polen nach Hanzig verladen, wird vom 1. Januar auch 
10 Proßent teurer tariſtert werden als bisher. 

X« 

Wie das WTB. hierzu bemerkt, iſt von zuſtändiger deutſcher 

Stelle eine Unterſuchung eingeleitet worden Sollte die Be⸗ 

AuDoes,e ſich nicht nur auf Schnittholz, ſondern rechende 
Rundholz beziehen, ſo würden in Warſchau entſprechende 
Schritte unternommen werden. 

Geſteigerte Rohwolleinfuhr in Deutſchland und Polen. 
Wie das Internationale Landwirtſchaftsinſtitut in Rom 
mitteilt, führten Hauptverarbeitungsländer in der 
Kampagne 1926/7 = 11 845 816 Doppelzentner Rohwolle ein 
gegenüber 11 764 855 Doppelzentner im Vorjahre. Die Stei⸗ 
gerung beträgt nur 1 Prozent. Der Schwerpunkt der Ent⸗ 
wicklung liegt in dem verſchiedenen Bedarf der Verarbei⸗ 
tungsländer während des Jahres 1925/27. In Frankreich, 
Belgien, Italien und den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika haben ſich nämlich die Wolleinfuhren ganz beträcht⸗ 
lich nachgelaſſen. Dagegen läßt ſich eine Steigerung 
für Deutſchland, Japan und Polen feſtſtellen. 
Deutſchland ſteigerte ſeine Wollimporte von 1 439 000 Dop⸗ 
pelzentner im Delee 1925/6 auf 1966 000. Doppelzentner. 
Die Erhöhung beträgt 35 Prozent und iſt ein Ausdruck der 
glänzenden deutſchen Textilkoniunktur. Als Ausfuhrland 
Eübafri an der Spitze: ihm folgen Neuſeeland und 

a. 

  

Diskontermäßigung der Bank von Frankreich. Die Bank 
von Frankreich hat den Wechſeldiskont von 5 auf 4 Prozent 
herabgeſetzt. 

Englands neue 200⸗Millionen⸗L⸗Anleihe. Die engliſche 
Regiexung kündigt eine neue Anleihe an, die dazu dient, den 
größten Teil der im Jahre 1928 fälligen kurafriſtigen Staats⸗ 
ſchulden abzulöſen. Die Anleihe gelangt in einer Höhe von 
200 Millionen & in 5proz. Schatzobligationen zur Ausgabe 
und wird zum Kurſe von 101 Prozent an die Eigner von 
Pproz. und A4pros. Kriegsobligationen zur Ausgabe kommen. 

Scheuker u. Co. finanziert den öſterreichiſchen Autvmobil⸗ 
hasdel Die bekannte Speditionsfirma Schenker u. Co, die 
auch in Danzig eine Niederlaſſung hat, hat mit den Steyr⸗ 
Werken ein Abkommen getroffen, wonach die Steyr⸗Berke 
die Finausierung ihres geſamten Abſatzes an die Spedi⸗ 
tionsfirma übertragen. Alle Verkaufsſtellen der Steyr⸗ 
Werke, auch jene Vertretungen, die organiſatoriſch bisher 
vollſtändig ſelbſtändig gearbeitet haben, ſind angewieſen, 
lich bei den Finanzierungen ansſchließlich der neuen Kredit⸗ 
ſtelle zu bedienen. ů 

Ginfüüheung eines Hardelseegiſters in Eſticsb. Bei der eſtläm⸗ 
diſchen Imnderfirie- und Handelskammer in Reval wird auf Grund 
Sand.veatlrs vom ——— es ſch wule Fien Geſetzes ein 
Handelsvegiſter ein in alle Firmen einzutragen 
Ychen. Die Eauftheung eünes Handelsregiſters iſt namentlich im 
Intereße der ausfändi Firmen, die mit Eſtland Handeltreiben, 
ſehr zu 

Der KLurſtadt⸗S dehnt ſich noch weiter aus. Die Kudelf⸗KarſtaptAtk-Pel. pol, die Wusfl. unb Fletichvaren⸗ 
fabrif in à handel. ich ab 1. Januar 1928 auf zehn Jahre ge⸗ 
mietet. Es it ſich babei um eine große Schlachthofanlage., 
deren Verbrauch auf wöchentlich 1000 bis 2000 Schweine und 
mehrere Hunder:t Stück Großvieh angegeben wird. Reben der 
Erweitermg bes Srichil iſcheertants mebetpeeli iſt eine 

berung leiſ s, insbeſondere in einigen 
Städten des Ruhrgebietes, beabfichtigt. 5 

durch die Finanzgruppe Morgan. 
Im amerikaniſchen Stahltruſt wurde J. P. Morgan an 
Stelle des verſtorbenen Richters Gary zum Vorſitzenden 
des Anffichtsrates gewählt. Durch dieſe Wahl wird der Ein⸗ 
jlaß der reinen Finanzgruppe, die Morgan vertritt, auf hbas 
Rieſenunterneßmen weſentlich geſtärkt. Ais Präſident und 
neſchäftsführender Direktor des Stahltruſts iit James Far⸗ 
rell beſtimmt worden, der ſich vom einfachen Beamten zum 
Kopf des Truſts“ emporgearbeitet hat. Daß durch die Per⸗ 
unttenalen Sishis im meinſchult delinſlßt mapsan Inter⸗ 
Uationalen ? erthlgemeinſt eeinflußt wird, iſt ni ansgeſchkloſſen⸗ Dfahig⸗ ;0 fluß ſt nicht 

Zuſarmmienſchlnß in der Offenbacher Lederinduſtrie. Die 
außerordentliche Generalverſammlung der Ludwig Krumm 
A.G., Hffenbach d. M. beſchloß, die Fufion mit der Firma 
Gebr, Langhardt in Offendach unter Aenderung der Firma 
in vaudwwig Krumm, Bexreinigte Lederjabriken A.⸗G. Gebr. 
Sangbardt“. Die Ludwig Krumm A-⸗G. übernimmt die 
Warenbeſtéude und den Kunderkreis, aber nicht bie Kredi⸗ 
toren und Debitoren der Firma Gebr. Langbardt. 

VBerkaufsgemeinſchaft der volniſchen Glasinbuſtrie. Einer 
Meldung der A. W. zufolge, Haben die größten poiniſchen 
Glashätten, und zwar die „Glasdütte X.⸗G.“ in Zombko⸗ 
wiß, die Glacs de Midi, die Glashütte „Kara“ in Petrikan, 
die bekaiſche Aktiengeſellſchaft vorm Emil Haebler und bie 
Glashütten in Szezakowo eine Vereinbarung getroffen, 
nach ber, ein geminjames Verkauisbüro unter der Fi 
Derpol gegründet wirb. Das neue Büro ſoll ſeine Tatig⸗ 
keit am 2 Januar 1928 in Sarſchan aufnehmen. 

Deutſchland baut Baßmen in der Tärkei. Da der Heigt Grnaße, die de CSesdahn Kaißßer.—-Simes Tußbal hunen poülte, 

arbeit mit der beignchen Gruppe befinden, hat ſich 
blick Hereit erklärt, Die Vorſchäge der Regrerung 
nck an dem Beu zu deleiigen. 

äm lesten Eugen⸗ 
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Bumtes Sportalleriei. 
Der Vöwe iſt los. — Haudelsware Futhbalfyieler. 

Es gebt manchmal recht bunt zu tm Sport. Da exiſtiert 

oben an der Norbſes ein Schwimmer Otto Kemmerich, der es 

ſich in den Kovf geſetzt bat, ſein Leben als Dauerſchwimmer 
zu beichließen. Um nun immer im Training zu ſein und 
auch einen Kratningspartner zu gaben, iſt er auf den Ge⸗ 
danken verfſallen, ſich einen weijährigen männlichen See⸗ 
löwen anzuſchaffen. Hagenbeckhat ium den eundlichft 

zur Verſügung geſtellt, 
Der Löwe iſt los, das beißt der Seelöwe, er iſt ſo weit 

drefftert, baß er ſeit Mitte Dezember Kemmerich beim 

Ohwimintreining begleitet. Täglich abſolvtert der Dauer⸗ 
ſchwimmer in einem Fabrikbade 12 Stunden mit dem See⸗ 
löwen. Der neue Weltrekord im Dauerſchwimmen ſoll 
jallen. Zu Oſtern ſoll dieſer Zeitpunkt gekommen ſein, um 
den beſtehenden Rekord von 32 auf 48 Stunden zu verbeſſern, 
wenn nicht der Seelöwe inzwiſchen über⸗ 
trainiert iſt. Für dieſen Fall aber ſoll ja wobl Hagen⸗ 
beck auch Pottwale oder Seeſchlangen vorrätig haben. 

Viel iſt über den langbeinigen blonden Doktor Peltzer 
geſchrieben worden. Das Schiff brachte ihn zu Verwandten 
nach Amerika. Peltzer ſagte ſich unterwegz, wer raſtet, muß 
roſten, und ſo ließ er ſich die Schiffsplanken reſervieren nund 
ür allmorgendlich dem 1000⸗Meter⸗Training ob. Den 
übrigen Paſſagieren war daher in ben Morgenſtunden ver⸗ 
bote n, das iffsbeck zu betreten. Ja, ſo eine Kanone iſt 
8 I i. Goft, und wenn es auf einem ſchwankenden 

Der Polizei⸗Turn⸗ und. Sportverein Raſtatt, deſſen 
Handballmannſchaft Deutſcher Turnerſchafts⸗Meiſter iſt, 
wurde aufgelöſt. Auf die Bitte der D. ſind acht Spieler 
der Mannſchaft nach Heidelberg verſetzt worden. Da biſte 
baff! Um einer privaten Turnorganiſation ihre Meiſter zu 
erhalten, werden die Spieler von Staats wegen dienſtlich 
Kur terſchnſt. verſetzt. So wächſt und erſtarkt bie Deutſche 
urner 
Wie mit bekannten und guten Fusbalkſpielern gehandelt 

wird, iſt Hekannt. Da wurde auch um den internationalen 
Spieler Hofmann von Meeraue ein beißes Liebeswerben 
Lakenhen f Er bekommt von allen Grosſtäbten die ver⸗ 
lockendſten ſchriftlichen und mündlichen Angebote, ſo daß er 
ſich zu ihrer Erlebigung ſchon einen Sekretär beſorgen muß. 
Eine Meeraner Zeitung will in nächſter Zukunft eine Kſte 
von intereſſanten Herren veröffentlichen, die mehr als ge⸗ 
wöhnliches Intereſſe für den Internattenalen haben. Wir 
werden bdann ſicher einige bekannte Heerſchaften kennen⸗ 
lernen, die ſich mit dem „Einkauf, von Amateuren befaſſen. 
Immerhin, auch bas iſt interefant. Meeraue liegt nicht im 
Ausland, ſondern iſt ein kleines Neſt in Sachſen. 

  

Oſtpreußen führend im Eisfegelſport. 
Etn Sportzweig, der erſt in Angerburg im Auf⸗ 

blühen iſt, iſt die Eisſegelei. Der vor einigen Wochen ge⸗ 
gründete Eisiachtklub hat zur Förderung des Eisſegelſports 
in gaup Dentſchland die Sache in die Hand genommen. Bei 
einer kürzlich nach Berlin einberufenen Verſammlung von 
Vertretern der am Eisſegelfport intereſſterten Vereine 
gaben die Vertreter des Eisjachtklubs Angerburg die An⸗ 
regung, cinen deutſchen Eisſeglerverband zu gründen. Dieſer 
Anregung wurde ſtattgegeben und eine Kommiſſion zur Er⸗ 
ledigung der Vorarbeiten gewählt. Weiteren Aureaungen 
der Angerburger Vertreter folgend, wurde beſchloſſen, die 
internationale Eisſegelregalta im Februar 1928 in Riga auch 
deutſcherſeits mit zehn Schlitten zu beſchicken. Der Eis⸗ 
jachtklub Angerburg ſtellt bierzu drei Schlitten unter Füh⸗ 
rung eigener Klubmitglieder. Zur Vorbereitung auf die 
internationale Regatta ſoll im Jamuar auf dem Schwenzait⸗ 
jee eine deutſche Eisſegelregatta ſtattfinden. 

Neue Rekordzeiten wurden bei der Ungariſchen Meiſter⸗ 

*„ Turnen Spiel 
ieger Eütvös bewältigte die Strecke in 9:22,7 lalter Lan⸗ 

Segretosde 9:36,), ber Zweite, Erbely, gebrauchte 9:20,9., 
Zum Vergleich ſei angefüchrt, datz der deutſche 5000Meter⸗ 
Rekord (E. Mayke⸗Berlin) auf v: 338.6 ſteht. 

Die Fußball⸗Serienſpiele ſind innerhalb des Arbeiter⸗ 

Turn⸗ und Sportverbandes noch nicht ſämtlich durchgeführt 
worden, ſo daß der kommende Sonntag (Neuiabr), mit⸗ 
herangesogen werden muß. Darüber binaus iſt die Sviel⸗ 
freudigkeit in den Vereinen aber ſo groß, daß trotz Eis und 
Schner noch eine Reihe von Geſellſchaftsſpielen abgeſchloſſen 

ün Austrag: Serien⸗ Es kommen Iugrde Spiele⸗ 2 
i E —La III. auf dem Biſchofsberg ſviele, Stern ngfuhr. wieſen II um 1835 
10½ Uhr. lehnendorf1.—-Bürger 

kibr in Glebnendorf. Schlth 1 (Zagendf.-Fichte I1 (HAugent 
um 12% Uhr in Ohra, Freundſcchafisſpiele: Hichtel 
wufſer gegen Jun 10111 um 15 2 ubr auf ten Erteiplas. 

fer en Jungſtadt I um ů Ertelplatz. 
Jungtabt fl gegen Neufabrwaffer II um 12 Ubr auf dem 
Ertelplatz. 

    

Kahn wil Aegen Dr. Pelzer laufen. 
Als der beſte amertkaniſche Mittelſtreckenkäufer allt der 

Boſtoner Lloyd Hahn, der darauf brennt, ſeine Kräfte 
mit Tr. Pelber zu meffen. Er hat zwar erſt jetzt wieder mit 
den Training begonnen, doch glaubt er bereits in einem 
Monat ſo welt zu ſein, daß er bectens gerüſtet den RNamof mit 
dem deutſchen Weltrekordmann aufnehmen kann. 

  

Wehrturuen bei ben Arbeiterſportlemn. 
Vor einer bebentlamen Tagauna. 

Der Dundesvorſtanb des Arbeiter⸗Turn⸗ u. Sportbundes 
hat für den 28. und 20. Jannar eine Kreisvertreterkonferenz 
nas zis in die, Bundesſchule einberufen. Auf, der 

Tagesvrönung ſtehen u. a. Spartenfragen, Kreistage, Vun⸗ 
destag und Wehrturnen. Teilnahmeberechtigt find die 

Mitglieder des Bundesvorſtandes und des Bundesaus⸗ 
ſchuſſes und die Kreisvertreter. 

Kleime Sporimachrichten. 
12 franzöſiſche Leichtatbletitrekorde ſind in der ver⸗ 

gangenen Saiſon verbeſſert worden. 
Jack Schäfer Billarb⸗Weltmeiſter. Das in Neunyork aus⸗ 

getragene Match zwiſchen Jack Schäfer und dem Titelbalter 
Walker Cochran um die Profeſfional⸗Billard⸗Weltmeiſterſchaft 
hat mit dem erwarteten Siege von Schäfer geendet. Trotz 
brillanten Spiels in den beiden letzten Abſchnitten mußte 
ſich Cochran mit 1500: 1304 Points geſchlagen bekennen. 
Seine höchſte Serie, die höchſte des Wettkampfes überpaupt, 
betrug 156 Points, Schäfer kam itt ſeiner Höchſtſerie auf 
161 Points. ‚ 

Die Pariſer Winter⸗Radrennbahn verdiente in der Saiſon 
1926/27 nach Abzug der Unkoſten 1874 484 Franken. 

Slavia ſchlug Sparta (Praa) im Eisbocken 4:1. 
Viktoria⸗Zizkow, einer der führenden tſchechiſchen Fuß⸗ 

ballvereine, weilte an den Weihnachtsfetertagen in n 
und wurde vom FC. Barcelona mit 5:2 Toren geſchlagen. 

  

  

Deutſcher Schwimmerſien in Spanien. 
Die Wintermeiſterſchaft von Barcelona, ein Wettſchwim⸗ 

men von 200 Metern im offenen Meer, gewann von 40 Teil⸗ 
nehmern der Deutſche Heitmann in 2 Min. 25 Sek., da⸗ 
mit den bisherigen Rekord um 23 Sek. ſchlagend. Zweiter 
wurde der Schwede Zwiller mit 2 Min. 41 Sek. 

  

ſchaft im Eisſchnellaufen über 5000 Meter erzielt. Der 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 2. Dezember: Deutſcher D. „Cewea“ 

(20) von Lyveſtoft mit o Gben für Reinhold, Danzig: deut⸗ 
ſcher D. Sachſen“ (58) von Gbingen, leer für Danziger Werft; 
ſchwed. D. -Bellis“ (229) von Stettin, leer für Bergenske, 
Hafenkanal: rumän. D. „Carmen Sylva“ (102) von Kronſtadt 
mit Sprit für Bartram, U-⸗Boothafen; ſchwed. D. „Mercur“ 
800) von Stockholm, leer für Poln.⸗Stand., Uferbahn: ſchwed. 
San. B, Krie 2077095 lan ir berafete· ür Wopaſtcn: 

2. D. „Kirſten“ (0) von Stralſund, leer für Danziger 
Schiff.⸗Kontor, Kaiſerhafen. 50 

Ausgang. Am 2. Dezember: Schwed. M.⸗S. „Alca“ 
(25) nach Gotenburg mit Zucker; deutſcher D. „Conſul Hintz“ 
B=) nach Mancheſter mit Holz: ſchwed. M.⸗S. „Fringilla“ 
(26) nach Gotenburg mit Zucker; deuticher D. „Fall“ (853) 
nach Aniwerpen mit Gütern; lett. D. „Kurland“ (425) nach 
Kopenhagen mit Kohlen; deutſcher D. „Stettin“ (79½%) noch 
Nantes mit Kohlen; ſchwed. D. „Iwar- (714) nach Helſing⸗ 
borg mit Kohlen; franz. T. „Iwona“ (815) nach Rouen mit 
Kodlen; deutſcher M.⸗S.„Werner⸗ (87) nach Kjßge mit Kohlen: 
ichwed. D. „Dagfried“ (109) nach VeRR mit Kohlen: holl. D. 
„Proteus“ (609) nach Amſterdam eüt Gütern; ſchwed. D. 
„Göta“ (674) nach Stockholm mit Kohlen: ſchwed. D. „Iris“ 
(169) nach Helſingjors mit Gütern: dän. D. „Niord“ (283) 
nach Aarbus mit Gũütern; deutſcher D. „Helene Ruß“ 6(577;) 
nach Riga mit Sütern. ů 

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
    
  
  

  

  

  

  

  

   

  

  

Es werden in Danziger Bulden 2. Degember 28. Dezember 
voliert für Veld Srief Geld J Brief 

Vanknsfen é 
100 Reichsmatz (Freiverkehr)122.2 122,45 122.40 122.60 
100 Zlotch.h.. ̃—. 55.8 857 5237 57.52 
1 amerikem, Dollar CFreiverkeht) 5.õ175 5.112 5105 5,15 
Schec London .124.9875 24.9978J24.3975 24,9975 

Danziger Produktenbörſe vom 8. Dez. 1927 
Sroßdadelspärür GrssbeeSprräfe 2 2 — „ ee. 

Weser, 128 Pfb. Erbken Rere 1200-—15.00 
— 1400—21.00 
— —SWMoriA 20.00—26.00 

Naasen. 9⁰ 
Serfte —. 
Trutergerke 10.00—11.50 
Safer 100—11.50 

10,00—I1.00 

  

  

  

Hrogramm am Sonnabend. 

16: Rätſelfum für Kinder: Dr. Lau. — 16.90—18; Nachmitdags⸗ 
konzert. Kapelle Scheffler vom Zentrahotel Königsberg. — 18.05: 

Landw. Preisberichte, Borliner Schlachtviehnotierxungen. 
Ein Beſuch beim Rundfunkfender: Willy Schulz. — 19: Ein 
St is und andere ů ‚. Dichtung und Vortrag 
von Carl Lange, Herausgeber der „Oſtdeutſchen Monats-Heft.— 
19.30: Haydn — Schubort. Königsberger Streichquartett (Fewers, 

Wieck, Wieck⸗Huliſch, Hoenes); außerdem wirken mit: Erich Seidler 
(Klavier), Max Voufe. Weliaherß — 20.30. Sen, eo; Mgenf, 
unterhaltimg. — Paufe, bericht, Tagesneuigteiten, Sportfunk. 
— 2280: Unterhatlungs-⸗ und Danzmuftk der Kapelle 
Alois Salzberg. 

Soa. Arbeiteringendbund. Freitag. den 80. Dezember. 7 Ubr 
abends, Danziger Jugendhbeim Wiebenkaferne Soprech⸗ 
chorprobe. Alle Mitglieder müſſen erſcheinen, da für den 
Rundfunk geprobt wird. 

Soz. Arbeiter⸗Jugend, Langfuhr. ütug, den 30. Dezember: 
Trefßfen um 7 lht an der Spor ale iut mahme an der 
Sprechchorprobe. 

Soszioliſtiſche rbeiter⸗Jugend, ig. Heute, Freitag, Sprechchor⸗ 
Probe für Rundfunk. Vollzählives Cßerdertuh Morgen 

(Somᷣbend), 31. 12.: Heiterer Abend. Anfang 19 Uhr. 

Arbeitsgemeinſchaft des Arbeiter⸗Sports und Kultur Sereins 
Neufahrwaffer. Sonnabend, den 31. Deßember, abends 
8 Uhr, findet unſere Weihnachtsbeſcherung beim Gen. Klatt 
(Vereinsbaus Gambrinus), Saſperſtraße 45, ſtatt. Jeder 
Sporigenoſſe muß die bei Gen. Klatt ausgelegte Liſte ein⸗ 
ſeben, ob die Eintraonna ſtattaefunden hat. 

Sszialiſtiſche Arbeiteringend Rostau. Sonnabend, 81. De⸗ 
zember, abends 7 Uhr, im Gaſthaus Claaßen, Müggenhall: 
Jugendfeier. Aus dem Programm: Muſik, Hans-GSachs 
Spiele, gemütliches Beiſammenſein. Iugendgenoffen aus 
andern Ortsgruppen ſind herzlich eingeladen. 

SPD. Meiſterswalde. Sonntag, 8. Januar 1928, nachm. 
5 Uhr, Gaſthaus Mujſal, Meiſterswalde: 1. Stiftungsfeſt⸗ 
Aus dem Programm: Muſik, Anſprache, Geſangsvorträge 
Freier Volkschur Meiſterswarde. 

üſcher Atbeiter⸗Schachbund, Leeis Danzig. Die nächſie Sitzung 
der Kreisipielleitung ſowie ſämtlicher Berennsſchach fendet 
am Montag, dem 2. Januar 1928. abends 774 Uhr, in Langfuhr,   Loka! Zum Oſtpreußen,, ſtatt. Dis werden volgahiiges und rn⸗ hes Erz Die Schachwarte um 

 



  

  

      

    

  

       
      

   

   
      

    

           

   
Londltore Hl. Brunles 
Lebr. 1854 Langer Markt 29 Tel. 24764 

Versran d frei Hans 

nuch allen Vororten. Ollva und Zoppot 
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Silvester-Liköre 
Nur einmaligl 

— 1 Liter Blutorange 
1 Liter Maraschino 3*⁵⁰ 
1 Liter Goldwasser je 

RIGCHARD SCHEER 

  

Die schmackhaſten 

Silvester-Pfannkuchen I 
mit sechs verschiedenen Füllungen von 

Konditorei Joh. Maire, Pfeiferstadt Nr. 61 
Telephon 267 60 

  

   
Morgen 

— 

UDNKER-STUBEN 

Nur solange Vorratl 

Junkergasse 1 a la. d. Markthalle), Schmiedegaste 16 la. Holæmarki) 

MOTITL AUI-PAVILLON 

  

Junkergasse 3 
* — neu für hanzig: Ungarische Zigeuner-Kapelle Sonnabend, d. 31. Dezember 

Zur Silvesterfeier Ah f. Januar 1928 täglich die Groher 

Pfiannkuchen F 
in bekannter Qualität wit ihren durchaus abwechslungsreichen Darbietungen Vester d 

K Einlagen aller Art „ Kostümwechsel 

Jubel und Trubel am Sllvester-Abend 

ů 

Ungarische Zigeuner-Kapelle „Hungaria“ ü 

   Lestaurant 

fellx Detor 
Jopendasse Nr. 51 

Tel. 220 94 

Sonnabend: Großbe 

Sllhestor:feier 
Auserlesenes Souper 
Künstler-Konzert 

* 

Tischbestellunten 
auch für Neujehr 

erwünscht 

    
    
   

    
    

  

  
  

   
     

Dlüße VWrssepfi 
im y idelen Bauer“ 

Ohra ů 
   

      

   
Der Backenzahn de⸗ Buddha. 

Die Geſchichte einer indiſchen Rellquie. 
(2. Fortſetzung und Schluß.) 

Miſter O Brien machte mit der Hand eine Bewegung als 
wollte er eine unangenehme Erinnerung verſcheuchen. 

„Schätze, gentlemen, Sie werden denken, der Mann war 
verrückt. Ex war es auch, hatie die Kindesleiche aus dem 
Leichenſchanhaus geklaut, eigens um mir ſolgendes zu be⸗ 
weiſen. Er zeigte mit ſeinem knöchernen Zeigefinger auf 

die kleine Leiche und ſchrie: Miſter O'Brien, ich will ver⸗ 

dammt ſein, wenn Sie mir nicht glauben, daß ich die Reliquie 

wie meinen Augapfel gehütet habe. An ihrem Verſchwinden 

bin ich ſo unſchuldig wie dieſes neugeborene und tote Kind.“ 

Ha, ich erinnerte mich au das Telephongeſpräch und mein 

kriminallſtiſcher Inſtinkt ließ mich fragen: „Sagen Sie, 

Miſter, haben Sie vorhin mit mir telephoniert?“ Er be⸗ 

ſtätigte die Frage und erklärte das kurze Abbrechen des 

Geſprüächs damit, daß er W; beſonnen hätte, es wäre richti⸗ 

ger, wenn er ſelbſt zu mir käme. Und nun ſei er hier. 
So, old boys, löien ſich oft die verworrendſten krimina⸗ 

liſtiſch anmutenden Dinge. Nach langem Hin und her kam 

er endlich auf die Reliquie, die der Backenäahn des Busddha 

beißt, zu ſprechen. Ich erzählte vorhin, daß ein Deutſcher 

—* 

Große Sllvesterfeier 
ia sämtlichen Räumer mit Lanz u. anderen 
Ueberraschungen bei freiem Eintritt. 

Am Neujahrstage — Konzert 
und Tanz- G. Feuersknger- 

      

   
      

    

   

  

       
  

ſich ſeinerzeit in die Frau des Maharadſchas von Gudijano 
perliebt hatte. Dieſer Deutſche hat aus einem Tempel in 
Indten die Reliqutie geſtohlen und ſie an den, alten Herrn 
verkauft. Es war ein backenzahnähnliches Gebilde aus 
Gold und nicht mehr wert als ein engliſches Pfund Sterling. 
Der Bahn lag in einem Käſtchen aus ſeltenem indiſchen Holz. 

Well, der alte Rarr hatte 10000 Pfund für das Ding be⸗ 
zahlt, denn es ſollte magiſche Kräfte beſitzen. Schätze, man 
konnte mit ſeiner Hilfe und einem ſoliden Vorſchlaghammer 
ſicher Zähne aus einem menſchlichen Kiefer entfernen. 

Nun hatte er eine Reiſe nach Danzig gemacht und dort 
das Ding vor vier Tagen verloren. Er bot mir 5000 Pfund, 
wenn ich es ihm wiederbeſchaffte. 

Goddam, natürlich ging ich auf den Handel ein und. ſchiffte 
mit dem nächſten Steamer nach der alten Hanſeſtadt Danäig. 

Damned, Tag und Nacht lagig ich vergebens der Reliauie 
nach, ließ nichts unverſucht, bis ich eines Lages auf den 

richtigen Trichter kam. Ich wußte ſeit der Stunde meiner 
Ankunft in Dänzig, daß eine der geleſendſten Tageszeitun⸗ 

gen die „Danziger Volksſtimme“ iſt. Schätze, daß ich auf 

der richtigen Spur war. Ich gab eine kleine Anöeige fol⸗ 

genden Inhalts auf: 

PPPPPPPPDDHEDDDDDDT 
* * 

Am 12. Januar 1927 kleines Holzkäſtchen mit — 
„. Inhalt verloren. Da Andenken und nur für — 

„ Verlierer wertvoll, wird Finder um Rück⸗ 

7 gabe gegen gute Belohnung gebeten. 2 
* Miſter O'Brien, Detektiv, — 

London, z. St. Danzig, Hotel z. Hagelsberg. „ 

**
 

2 E 

SBBSPBPSBPBPBPPBPBPPBPBPBPPBPVPBPPPPDPDPDPDPDPDPDPDPDSDDDDDDDDD 

Schätze, die Sache mußte ESs Schon am nächſten 
Tage kommt ein boy und bringt das Ding. Er hatte es in 

einem Hausflur geſunden, wo vor einigen Tagen ein Be⸗ 

trunkener umgeſunken war. Well, der Betrunkene wird 

wohl mein alter Klient geweſen ſein. Ich gab dem Iungen 

20 Danziger Gulden und ſauſte nach London zurück, wo mir 

der ſonderbare alte Herr frohbeglück, nach Empfana ſeines 
Kleinvds die 10000 Pfund in die Hand drückte. Können mir 
glauben, ganz London ſprach von der Sache. Mein Ruf als 

Weltdetektiv war allright. 
Uebrigens den Backenzahn des Buddha kaufte ſpäter ein 

ſpleeniger Jankee dem Alten für 35000 Pfund ab.“ — 

Miſter O'Brien wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn, 

trank abermals einen Whisky, hüllte ſich in Rauchwolken 

ſeiner kurzen Shagpfeife und bemerkte nachdenklich. 

„Sehen Sie, gentlemen, das alles iſt der Exfolg einer 

kleinen Anzeige in der „Danziger Volksſtimme“. M. ＋ 

Der größte Mann der Welt geſterber. 
Der Tod des Rieſen Chaus. 

In Schanghai iſt der grötzte Mann der Welt. Chang 

Li Liang, der 8 Fuß 3 Zoll groß war, geſtorben. Chang, dem. 

öfters angeboten wurde, in Filmen zu ſpielen, lehnte dies 

ſtets ab. Er erklärte, daß Filme das Werk böſer Geiſter 

jeien. Er ſtarb als armer Kuli. Bei ſeinem Begräbnis 

war ſein ſtändiger Begleiter, ein Mann, der nur 4 Fuß, 

4 Zoll groß iſt und neben dem Rieſen wie ein Zwerg wirkte, 

der einzige Leidtragende. 

EBEEHAADDDDD ECnnee, 

Bischofshöhe 
Lischeisberp 22, 10 Kinvten von Tyagpeser lot 

Arolle Sitvester-Feler 
Jubel — Trubel — Stimmung 

  

       
   

Sale Derra 
           

         
Stimmung Humor 

Anfenu 5 Unr 

Hresin's Festsäle 
Langfuhr, Brunshoſfer Weg Nr. 36 

Morgen: großer 

Silvester-Trubel 
TCCA 

Verstärlctes Orchester 

Leulahr souie Jeulen Sonntag 

Groſter Fest-Ball 
üttcts ereee 

   

    

  

   
    

    

   

  

Vereim Safame 

Großer Silvesterball 
m Werſtspeisehaus am Sonnabend, dem S 
I. Dezember. Jubel u. Trubel aller Art. 

äste WlKommen. Aniang 8 Uhr abends. 

DER VORSTAND. 

    

  

    
    

  
  

      

   

    

   

    

      
  

  

   

  

Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter⸗Schachbund, 
Sitz Chemnitz, Zwickauerſtraße 152 (Volkshaus). 

Aufgabe Nr. 10. 

R. Retiner, Frestau. 
4 Preis, II. Intern. Arbeiter-Problemturntor. Berlin 192r. 

Schwarz 

  

Löfung anr Aufgabe Nr. 8. 

1. LI—bs5!es droht 2. Seĩ f;3 nebst v. L oder Sa 
b—85; 2. Lbs—d', Ketds; 3. Ld2—fs. 

Lbi-ds: 2. Ses—dꝰ, Kea&ds: 3. Sd7— 
Eine sehr, schöne Darstellung des Spiegelmatt-Gedankens. 

Das Thema ist äullerst schwierig zu gestalten. dechalb dic 
vielen schWar-en Statisten. Man beachte die zwei Munder- 
schönen Mattbilder, beide sind rein. 

Kichtige Löſungen gingen ein: 
Langfuhr; Ida Plaumann, Langfuhr; 

Paul Kaliſch, Langfuhr; 805 
Danzig; Adolf Kirſcher, 
bardt, Danzig. 

u Nr.-8: Bruno Reisner, 
'ul Jarzembowfti, Danzig; 

Schewe, Marienburg, Max Kelt i, 
oppot; A. Steiner, Oliva; Hans Hack⸗ 

Zu Nr. 9: (wie zu Nr. 8), jerner: Herbert Koſt, Kurrt Kort, 

Zoppot; Willi Raguſe, Zoppot; Peter Rogowſti, Elbing 

Nochtrüglich ging noch die richtige Löſung zu Nr. 1 zu von 
einem Mitbegründer der Danziger Apbeiter⸗Schachbewegung, Maz 
Bäsläck in Biggar, Safk., Kana da, ein. 

* 

Alle Schachnachrichten und Löſungen ſind zu richten an 
Walter Plaumann, Laugfubr, Herthaſtratze 1141. 
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Grohße Silvester-Feler 
mit UsedOo6m und Kiltt 7 7 7 

des neuen Jahres! 

     
    

     

Stimmungl Jubel u-. Trubell HUMOR sTrIHVuVGC LAURE Gesellachaftsttunei 

eeeeieeeeeDas bekannt groſße Kabarett-Programm! Wünd Trubel 
Ende 7 7 7 B. RUDANHL 

   
re-r---e-ee, ühtunhnus 
SEIDOEL 

;kfleunch-Winel 
2 Paleschle 

  

22 Hartmann 
xb KONDTTOREI UNxob AFE K4„ Sonnabend, den 31. Desember 192J, Abend- 8 Uhr 

j Breitlise U.0 . Telepbon 23283. . Ä Große Silvester-Feler 
E ———— ůů in sämtlichen Räumer 

Kapelle der Schutrpolinei 
unter Leitung des Obermusikmeisters Stieberitz 

Scherzartikal und EKappen 
in grober Auswahl in den Garderoben zu haben 

x Große Sllvesterfeier ü 
unter Leitung des Herrn Fritz Blumhoff 

O. 
EEiirrrrnr 

MA7 Café Wirſft Wi- Nr 406 
Ink.:. E. Likonsski 

2 krüheres Mitglied des Danriger Stadttheaters 2 
7 3 

in sämtlichen festlich dekorierten Räumen ů 
2 2 
Gr. Lichteffekte, Uberraschungen, Kappen, Konſetti usw. ů 

f Tischbestellungen rechtreitig erbeter ů 2 2 Tuxrren 
EU*E MSEcbes aI Veschigdeen Flllegen is bekanst enillisiger? 

2 Qualſtät * 
Pitvester Mamnn 
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Die Bürgerstübehen 
MKIAIne olde 7 

Große Silvesterfeier 
miit Wfolen Uenorraschungen 

Fr. Brodew 

n Mn 
Eagenz äurch die U..-Lichtaplele 

      

   

   

    Aostaurunt junkürbol!     
Die Vergnügungsstätte des guten Uopéeguse 16 Pelerbos 2827 
Bürgertums wünscht allen Freunden 

und Gönnern ein 

Fröfiliches 1928 ulebvsnbss. 

       

       
     

   
Sonnabend: Tischbestellungen erbeien 

Sron⸗ Silveſterſ
eier Ab 1. Januar je den Sonntag Souper 

     

  

       
H. Seyor ——— — 

[Tiefen Keller 

  

Morgen, Sonnabend 

Die große stimmungsvolle 

Silxesterteler 

    

    Ein fruhes, neues 1828 wünscht der K 

Bavrische Felsenkeller, Linner Larit i 
    

Jopengasse 59     seinen Besuchern, Stammgästen, Freunden und Bekanntenl 

erolles Lockbierfest- 
Anstich von Hansa-Bock — Bis 4 Uhr geöflinet 

EHrUlle Sitvesterfeler- 
E „Die EHanakspelle Edunrd Inhn“ / Grofler 

limbedllvesterleler 
Musikalische Unterbaltung 
Jubel- Trubel - Stimmung 

R. Sesger 

        

  

mit Weelen Ueberrsschungen    

  

       

   

  

          
    

  

E àis e Uhr früh gedffnet m 

Café H. Mirxschberger 
Tel. 72⁰ Ohras Tel. 2172 
Arhebes Heitest.—Endstation d. Stragerbahn 

   

    
Lum Johannes Trojan 

Jubel und Trubel, Kaniettäschlachten, Stämmang, und Humor! kundegesee 108. Lelephon seh 
ANFANC 7 Uhr— ENXDE ?727 U 

       

  

SOonnabend flel ürohester Laune lus neus lahr 
Am Sonntag, dem 1. Januar 1928, nachm. 3½3 ES aui zur Hreße Silvesterieier Großes Konzert Silvester-Feier 

in „ des — „wodern ans Allgemeine BegrüßungE des neuesn Jahres Ende 4 Uhr Stimmung! Stimmung! 

Frohes, neues Jahr wunscht 8 Hrosit Neujahrl 
— F. WISOEX. 

    

A. Kirschberger Ako    

Caſè. Ellie — A Lopengessse 27 

Hundegasse 110 AL H EI L B F —— —— u, 

* kLelskunstbhhre, Brothünkengasse 44 * —— ·ι 2e 

Die gemütliche und 31. Dezember Anhiulunt har]] Große ilvesterkeier 
stimmungsvolle Ule aöU0 ů — *; C .Ä—— mit Tanz 

* o»oos-⸗ Pfannkuchen · Punsch 

Myphthr UU Sllvester-Feler ammfn 
rogram Vu—IUi Uh immungs- und Tanz- le 

mit dem — ———— S———————— 
vollen Kabarett- Probrammi ů ü — —— Iob- W. —.— x 

der hervor- —.— Errt Anune 

ragenden Künstler-Kapelle! 4 

und dem KAIl SERHOF : Heilige-Geist- Gasse 43 bIf a IIIirIe 
beliebten Gesellschaftatana! Konzerthaus/ Tanepalast VEleg. Barbetrieb — 

Die Begrühung 

Sfoße Svsstorhrier 
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